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Erziehung zum

Hurrapatriotismus .
( 5s besieht , wie wir aus

'
einem uns vorliegenden ver¬

traulichen Rundschreibeu eines vorläufigen Ausschusses von
etwa 20 konservativen Lehrern , der unter der Leitung des
Herausgebers des „ Deutschen Volkswart " , Gerhard Kriigel ,
sieht , ersehen , die Absicht , einen „ Deutsch völkischen

�. ehrcrbund
"

zu gründen , denen vornehmste Aufgabe es
siiu soll , der R a s s e n h e i I s l e h r e iin Lehrplan der
Schule den ihr gebührenden Play zu sichern und die zum
groszen Leidwesen des Herrn Kriegsministers v. Falkcnhann
m dem Schillunterrichte noch immer nicht ganz ausgemerzten
Vibcen eines „ versckiwommenen Weltbürgertums " mit Stumpf
und Stiel auszurotten . Das Schwergewicht soll fortan gelegt
werden auf die Pflege der Kriegsgeschichte „ zur
Wiederbelebung und Stärkung des heldischen Geistes in unserer
Opgend " und insbesondere auf die Pflege eines echten
völkischen deutsch nationalen Geistes .

Die große Masse der deutschen Lehrerschaft ist dem Ver¬
bände der echtpreußrschen Männer in dieser Beziehung viel zu
mu , das vaterländische Ideal in ihnen viel zu schwach der -
wrpert . Der Preußische Lehrerverein und der Allgemeine
Deutsche Lehrerverein werden von den Neupreußen , der bc -
kannten konservativen Lehrervereinigung , bei der die Herren
- vr . Tiederich Hahn und Dr . Rösickc die Hauptpaten gewesen
sind , fortgesetzt des Mangels an nationaler Gesinnung be¬
sichtigt . Ter mecklenburgische konservative Parteisekretär Hugo
�ordau klagte vor einiger Zeit in dem offiziellen kon
servativeu Organ , dem „ Mecklenburger Landboten " , in be¬
weglichen Worten , »daß unsere Jugend vlanmäßig von einer
große ». Anzahl Lehrer in christlicher und narionäler Be <
vehnng vergiftet wird " . Das Organ der deutsch - völkischen
Antisemiten , die „Teutschsozialen Blätter " fanden es höchst
beoauerlich , „ daß in der deutschen Lehrerschaft eine Art
Geistesarmut in völkischem und nastonalem Empfinden sich
breit machen dürfte " .

Ten Bogel schoß aber der pratriotische Hans Dainpf in
allen Gassen General Keim ab , der den Jugendschriften -
Ausschuß deS Lehrervercins in Frankfurt a. M. in beleidigender
Weise anrempelte . Der Ausschuß hatte sich nämlich erlaubt ,
eine recht „patriotische Erbauungsschrift " , die ganz im
�mne unserer nationalen Säbelrassler den Kampf
gagen den „ Erbfeind " predigte , nicht in das Vcrzcich -
vis empfehlenswerter Jugcndschristen aufzunehmen und
Swar mit der Begründung : „ Man dürfe den Franzosen ihren
Chauvinismus nicht nachahmen , nicht gegen die große Nachbar -
Nation Hetzen , es sei daher dem Verlage zu raten , das Vor -
vwrt zu streichen . " Ueber diese „ nationalen Schwächlinge "
Entlud sich der ganze teutonische Manneszorn des Präsidenten
des Deutschen Wehrvereins . Nach den „ Hamburger Nach -
richten " hat er an den Verfasser dieses „patriotischen " Werkes
einen tröstenden Brief geschrieben , in dem es u. a. heißt :
>. Da soll doch gleich ein Donnerivettcr dreinschlagen , in diese
- - ohrerscelen ! Die Herren »vollen wohl mit Limonade und

Glacevhandschuhen den nächsten Krieg führen . " Man sieht .
»ic Lehrer , die nicht auf das Evangelium der gepanzerten
Faust schwören , leiden nach Ansicht unserer Gralshüter des
echten Deutschtums an nationaler und völkischer Knochen -
Erweichung .

Und nun gar noch die Reform des Geschichtsunterrichts
w der Richtung einer Stärkung des „ echten " Patriotismus ,
b- h. natürlich im Sinne einer blinden Verherrlichung des
» angestammten " Herrscherhauses ! Als ob der landläufige
Geschichtsunterricht in der Volksschule wie in den höheren
Schulen nicht bisher schon gerade genug von byzantinischem
Geiste , von aufdringlicher unehrlicher Lobhudelei der Fürsten
Und von serviler Schweifwedelet erfüllt wäre . Man denke nur
un die herben Verdikte so unzweifelhaft „ nationaler " Männer
" Ue Ferdinand A V e n a r i u S , der seit Jahren in seinem
»Kunstwart " einen zähen Kampf gegen die Fälschung des
Geschichtsunterrichts zu byzantinischen Zwecken führt , an das
hepbe Urteil eines so geistvollen und so gemäßigten Publizisten

Artur Bonn s, der in dem Briefe eines „politisch
Heimatlosen " erklärt :

„ Am unerfreulichsten fand ich die Umbildung des Nationa «
liSmuS in Byzantinismus . Das Kapitel der . V e r d i e n st e
der Hohenzollern " in unseren Schulbüchern ist außer -
ordentlich beschämend . "

Mit vollem Recht hat sich auch eine so anerkannte
- »ntorität in Schulfragen , wie der frühere langjährige Ge -
beimrat im Unterrichtsministerium , Adolf Matthias in
seinem Werke „Praktische Pädagogik " gegen die patriotische
Phrase gewandt , „ die das eigene Volk mit hohem Lob be -
Geihräuchert und den völkischen Patriotismus großzieht " .

Soll man den Herren vom Deutsch völkischen Lehrer -
bunde wirklich erst noch ins Getächtnis zurückrufen , wie einer
d�r ersten Verkünder der rassischen Heilslehre und einer der
stärksten Erwecker des „ naiionalen " Gedankens , Paul
" e Lagarde über die Herabwürdigung des Schulunterrichts

patriotischer Phraseologie gedacht hat ? Da in völkischen
Kreisen Paul de Lagarde ja als allererste Autorität in Fragen
ber nationalen Erziehung gilt , so werden die Herren vom

Deutsch - völkischen Lehrerbundc uns gewiß dankbar sein , wenn

»vir einige seiner pädagogischen Leitgedanken aus seinen

„ Deutschen Schriften " hier wiedergeben . Dieser konservative

Denker war ein erbitterter Gegner alles Formelkrams :

„ Im Leben soll das Boll lernen , von Tatsachen

der Geschichte und Natur io viel lernen wie im Leben von

diesen wirklich in seinen GefichlsUeis tritt ; die deutschen Kaiser

und die preußischen Könige und >' « Elemente der jetzigen Chemie

der Reihe nach herschnurren nütz » nichts , weil auch ein Papagei es

zu lernen imstande iväre . "

Es wird die „ Kreuz - Zeiinng " , die „ Deutsche Tageszeitung "
und die andere völkische Press ? die sich nicht genug tun kann

in patriotischer Entrüstung , werni einmal eine politisch
oppositionelle Stadivertretung eine Forderung an den Stadl -

säckcl für patriotische Feste ablehnt , gewiß interessieren , knie

eine solche Säule des konservativen StaatsgcdankcnS , wie

Lagarde . hierüber gedacht hat :

„ In einem so armen Lande wie Deutschland ist für Scdan -

feste , Erinnerungspuppen , Monumentalbauten , Gcwerbeaus -

stellungen , für die Sintflut der nicht allen nützenden Schulen ,

scklechthin kein Pfennig zur Verfügung . Die öffentliche

Meinung muß sich ernstlich gegen die im Namen des Patriotismus ,
der Dankbarkeit der Kunst , der Bildung geübte Berschivendung

auflehnen : es müssen Wege gestmden werden , um den von irgend

welchem großsprecherischen Eigennutze genas -

führten Philistern der Bürgerkollegien daS

Verbrechen abzugewöhnen , das Geld ihrer Mitbürger
in Illuminationen zum Besten der Lichtzieher und Steinvlhöndler ,
in Statuen zum Besten der Bildhauer und Erzgicßer , in Ans -

stellungen zum Besten der BieNvirte . in Schule zum Besten der

Erwerbebedürftigkeil einzelner , seien sie Schüler oder Lehrer , zu

vergeuden . "
Den größten Abscheu hat jedoch dieser Vorkämpfer für

echte , deutsche Gefinunng m- » verlogenen patriotischen
Phrase un Schnliinterricht :

„ Schulen find leine Brutstätten für sogeiiaunten Patriotismus .
Solon hat kein Gesetz gegen den Elternmord gegeben , weil er

Elternmord für undenkbar erklärte , und wenn er je vorkommen

sollt «, ihn mit ewiger Rächt bedeckt zu sehen wünschte . Sich um

Erzeugung patriotischer Gesinnung bemühen , heißt annehmen , daß
es überhaupt möglich sei , nicht patriotisch zu sein . Sollte man

aber meinen ( und man meint es fast durchgängigi , daß

Patriotismus mir der Billigung b e st i m m t e r

Parteigrunds ätze und historischer Anschauungen identisch

sei , dann ist es brutale Gewalt , Knaben und

Mädchen in diese , von den Eltern durchaus nicht immer

geleilten Anschauungen hineinzuzwängen . . . Was die eine

Partei zu fordern berechtigt ist . darf auch die andere beanspruchen . . .

daß man besser von allein le ha mäßigen Patriotismus

sich fernhält , welchen Regan und Goncril zur Verfügung stellen
könnten , Cordelia verweigern . Der jetzl unter dem Namen Pa -
ttiotiSmus gepflegte Vertrieb gewisser politischer und historischer

Ansichten ist geradezu Vergiftung der jungen
Seelen , da alles Parteiwesen giftig ist , weil eS die Fähigkeit ,
wahr und gewissenhaft zu sein , ertötet , und Sklaven - , wenn man
lieber will . Bedienrensinn erzeugt . "

Wir dürfen wohl annehmen , daß der neue Völkische
Lehrerbund diesen wertvollen pädagogischen Weisungen einer

so anerkannten , wenn nicht der größten völkischen Autorität

aus dem Gebiete der Jugenderziehung die weiteste Verbreitung
geben wird .

_

Die belgischen Wahlen .
Brüssel . 23 . Mai . ( Privattclcgramm des

„ Vorwärts " . ) Tie Klerikalen haben in allen Wahl -
kreisen an Stimmen verloren ; so in Alost 7300 , in Gent

5000 und in acht anderen Wahlkreisen zwischen 2000 und

2300 Stimmen . Dagegen machten sie in Möns ihren einzigen
Gewinnst von 1800 Stimmen . Unsere Partei hat ihre Post -
tionen überall gehalten und noch ein Mandat ge -

wonnen , außerdem ist ein beträchtlicher Stimmen -

zuwachs in allen Wahlkreisen zu verzeichnen , bis auf

Lüttich , wo wir einen Verlust von 2500 Stimmen erlitten .

So gewann unsere Partei insbesondere in Soignies
4300 Stimmen , wo die Klerikalen , ebenso wie in Verviers

hofften , uns den Sitz abnehmen zu können . Doch ihre Hoff -
nung wurde zuschanden , da unsere Genossen noch Tausende

von Stimmen hinzugewannen . Ebenso haben wir in Gent

und Möns einen Zuwachs von je 2700 Stimmen zu buchen .
In Tournai fehlte wenig an der Majorität , um auch den

zweiten sozialistischen Sitz zu erobern .

Die Liberalen haben gleichfalls einen beträchtlichen
Stimmenzuwachs in fast allen Wahlkreisen , bis auf Huy , zu

verzeichnen . Bemerkenswert ist der Anstieg von 7000 ch r i st -

lich - demokratischen Stimmen zuungunsten der Kleri -

kalcn . In Alost beträgt die künftige Majorität 12 statt
16 Stimmen .

Tie Zusammensetzung der Kammer .

Brüssel , 25 . Mai . Die neue Kammer wird sich, wenn die
amtliche Feststellung des Ergebnisses leine Aenderung mehr bringt ,
wie folgt zusammensetzen : Katholiken 99, Liberale 43 , Sozial -
demokraten 40 , christliche Demokraten 2. Die Katholiken hatten

in der letzten Kammer 191 Sitze . Die Liberalen und Sozialdemo »
kraten gewamieti je ein Mandat . Der konservative „ Patnote " glaubt
den Verlust der katholischen Partei bei der gestrigen Wahl aus die

Schul « » nd Militärpflicht zlirücksühreii zu müssen und stellt oüßerdein
fest daß in fast allen Wahlbezirken , die gestern zu wählen hatten ,
die Stimmenzahl der Konservativen zurückgegangen ist , die der

Opposition aber teilweise ausfallend starke Fort¬
schritte gegenüber 1912 gemacht Hai .

Die Stichwahl in Stenöal -

Gsterburg .
Stendal , 23 . Mui . ( Privattelegraunn des „Vorwärts " . ) '

Bei der heutigen Stichwcihl im Reicksi - tagswahlkreise Stendal .

Osterburg sielen aus Hoesch ( kons . ) 11361 Stimmest , ans
W a ch h 0 r st de W e 11 t e (nertl . ) 1 1 336 Stimmen . Es
steht nur noch das Resultat aus einigen kt ' ciuen Orten aus .
Tie Wahl Wachhorst de Wentes ist sicher .

Bei der Wahl am 1. 3. Mai erhielten Hoesch ( k. ) 12 182 ,
Wachhorst de Wente ( iiatl . ) 7010 und Beirns ( S03 . ) 6911
Stimmen .

Herr Wachhorst de Wente ist also dank der sozialdemo »
kratischen Wahluiiterstiitzung i ' n den Reichstag gewählt
wvrden . Ter Sieg des Banernbuadc ? über den Bund der
Landwirte wird in konservativen Kreisen keine geringe Er -
bifterung erweckeil . Für die Sozialdemokiatie bedeutete
Herr Wachhorst de Wente ollerdiugs das kleinere Hebel .
Hoffentlich führt unausgesetzte Orgauisatipnsarbcit auch in
diesem Kreise dazu , uns bald die Öugl der Stichwahl zu er¬
sparen .

Zranz kossuch geftcrbsn .
Budapest , 23. Mai . Ter Abgeordnete und

frühere Handelsministcr Franz von Kvssuth
ist im Alter von 72 Jahren g c st 0 r b c n.

Nach einem langen Todeskampse ist Franz Kossuth , des großen
Ludwigs kleiner Sohn , beute in Budapest gestorben . Sein Vater
war der Repräsentant der ungarischen Revolution von 1848 , der
Urheber der berühmten Resolution in der Deürecziner Kirche im

April 1849 , die den HabSburgeru ewige Fehde verkündigte ; aber
an dem Sohne ioar wahrlich nichts Rebellcnhastes . Vielmehr wurde
an seinem Lebensgang die Unmöglichkeit , die revolutionäre Idee
des unabhängigen Ungarns festzuhalten , besonders deutlich . Rur
deshalb bietet er ein gewisses Interesse und crzmilysi sich Bc -

achtung .
Franz Kossuth , Rcichstagsabgcordnetcr von Czeglcd , ist am

18. November 1841 geboren , hat also ein Alter von 78 Jahren er -
reicht . In keiner seiner Biographien ist der Geburtsort erwähnt .
Kossuth selbst pflegte zu erzählen , daß er in Budapest geboren
wurde und daß Franz Denk sein Taufpate War . Nach den Er¬

eignissen von 1848/49 wurde der imKnabpit - rlter siehendeFrauzKossuth

zu seinem Vater Ludwig Kossuth nach Kutahia gebracht und dort er -

zogen . Seine höheren Studien absolviccte er ans dem Pariser
Polytechnikum und aus Hochschulen in London . Im Jahre 1881 ,
A Jahre alt , ging er nach Italien und wurde beim Bau der

ligurischcn Bahn angestellt . Schon in jungen Jahren war der

jüngere der Söhne Äossuths politisch tätig . Bis zum Ausglcichsjahr
1867 nahm er an den damaligen Einigrationsbestrebungen leb -

haften Anteil . Nach dem Ausgleich von 1887 wurde Franz Kossuth
zweimal zum Abgeordneten in den ungarisckcn Reichstag Tcaks

gewählt ; er nahm aber das Mandat , das ihm die Stellung in

Italien gekostet hätte , beidemal nicht an .
Als im Jahre 1894 der Sarg mit den sterblichen Resten Ludwig

Kossuths nach Ungarn gebracht wurde , gab , ihm Franz Kossuth da ?
Geleite und hier nahmen ihm die politischen Freunde der Un «

abhängigkeitspartei das Versprechen ab , in die Heiniat zurück -
zukehren . Schon im Herbst desselben Jahres verließ Franz Kossuth
für immer Italien und übersiedelte nach Ungarn . Am 16. November
1897 leistete er den Eid als ungarischer Staatsbürger . Der erste
frcigewordcne Wablbezirk , Tapolcsa , siel Kossuth Anfang 1895 zu ,
seit dem Jahre 1898 vertrat er aber ohne Unterbrechung den Wahl -
bezirk der Stadt Czeglcd . Nack dem Rücktritt Jusths , der dem

Träger des berühmten Namen » Platz machte , wurde Franz Kossuth
zum Parteipräsidenten gewählt . Im Abgeorduelenhause spielte
Kossuth vorerst eine bescheidene Rolle .

Das änderte sich, als seine Partei im Bunde mit der Vcr »
fassungs - und der klerikalen Bolkspartei im Kampfe gegen die
Militärvorlagen bei den Wahlen von 1994 die Mehrheit erhielt .
Ter Konflikt zwischen Regierung und Mehrheit dauerte zunächst
nocki fort . Aber das Wahlreformministcrium Fcjervary - Kristossy
scheiterte . 1996 wurde der Friede zwischen der Koalition und der
Wiener Hosburg auf Kosten der Volksinasscn geschlossen . Habs -
bürg verriet die Wahlrcform und die Koalition ihre national -

politischen Forderungen . Tie Koalition übernahm die Regierung
und Kossuth wurde Hcmdelsminister . Die Koalition ging ruhmlos
und verachtet unter ; ihre wichtigste Aufgabe , die Wahlrcform , blieb

ungelöst ; bei den Neuwahlen von 1919 wurde sie von TiSza aufs
Haupt geschlagen .

Auch in diesen Kämpfen hat Kossuth mehr eine dekorative Rolle
gespielt , wie ihm überhaupt alles Stürmische und Draufgängerische
mangelte . Er war eben alles andere denn ein Held . Mit einem

starken Hang zum Wohlleben und äußerlichen Prunk behaftet , hat



er der ungarischen Korruption alle Zeit seinen Zoll wacker bezahlt .
Für den Kossuthismus sind natürlich alle Bedingungen längst ge -
schwundcn . Aber Franz Kossuth wäre nicht der Mann gewesen ,
sie zu benützcn , loenn sie auch vorhanden gewesen wärein Er war
lieber ein Minister , denn ein Rebell , und ohne den geschichtlichen
Name » , den er trug , wäre er Wohl nicht emporgekommen und würde
man seinen Tod ohne Beachtung lassen . Er bleibt nur deshalb
eine geschichtliche Figur , weil an ihm , der des großen Rebellen

Sohn >var , Glück und Ende der Unabhängigkeitsbewegung faßlich
erkannt wird .

Die Mrren in Manien .
Will man aus den Nachrichten aus Albanien , die mehr

verwirren als aufklären , Schlüsse ziehen , die einigermaßen
begründet sind , so muß man sich ein Bild von dein tatsächlichen
Zustande des Landes machen . Albanien zerfällt in drei nach
Wirtschaft , Gesittung und Glaubensbekenniins scharf unter -

scheidbare Teile .
Ter Norden des Landes ist das Gebirgsland , die

Ns a l i s s i a. Tort leben die barbarischen Stämtne , die noch
nie einein Staate unterworfen waren . Sie haben auch unter
der Türkenberrschaft nicht nach türkischem Recht , sondern nach
ihrcin uralten ungeschriebenen Gewohnheitsrecht ihre
Streitigkeiten geschlichtet ' , sie haben nicht den türkischer : Be¬
hörden , sondern nur ihren eigenen Stannneshäuptlingeu ,
den Bairaktaren, . gefolgt : sie haben nie Steuern gezahlt , nie
Rekruten gestellt . Ter mächtigste ihrer Stammeshäuptlinge
ist P r e ii k B i b T o d a . Tiese Stämme sisid römisch - katho -
lisch . Neben den Stammeshäuptlingen üben die Frau -
ziskaner und Jesuiten , die die Scelsorge versehen , m der Ma -
lissia den stärksten Einfluß . Turch sie beeinflußt Oesterreich
die Bergstämme : denn die katholischen Geistlichen in Al -
banien beziehen einen Jahressold von der österreichischen
Regierung .

Ganz anders sieht es in Mittelalbanicn aus .
Tort herrscht der türkische Feudalismus . Reiche Feudal -
Herren , denen arme Bauern fronen , sind die Gebieter des
Landes . Tie reichste und mächtigste unter den herrschenden
Fanülien ist die der Toptani . Ihr entstammt auch Essad
P a s ch a. Tie Bewohner Mittelalbanicns sind M o h a in -

in c d a n c r . Tic herrschenden Familien dieses Landesteiles
haben der Türkei viele Staatsmänner und Generale gestellt ,
die in enger Verbindung mit den Regierenden in der Türkei
geblieben sind . Ter österreichische Einfluß ist in diesem Teile
Albaniens schwächer als im katholischen Norden . Tagegen
hat es Jta l i e n verstanden , diese Gebiete mit einem dichten
Neb seiner Schulen , seiner Handels - und Bankfilialen zu
bedecken .

Ter Süden Albaniens endlich steht unter

griechischem Einfluß . Die wohlhabende Oberschicht
der Städte und die Grundherren gehören dort der griechisch -
orthodoxen Kirche an . Unter dem Einfluß der griechischen
Kirche und der griechischen Schule haben viele die griechische
Sprache angenommen . Enge Beziehungen verkünpfcn sie mit
Griechenland .

Als der Prinz zu Wied nach Albanien kam , wollte er sich
auf Mittelalbanien stütze ». Nicht das nordalbanische , vom
katholischen Klerus beherrschte Skutari , sondern das mittel -
albanische Durazzo erkor er sich zur Haupt - und Residenz -
stadt . Essad Pascha , das Haupt der mittelglbanischen moham -
medanischen Grundherrcnümzilicn . berief . ,xv zu ' seinem
Minister . Mit dieser Wahr war man in Rom zufriedener als
in Wien . Hier war Esiad Pascha schon lange verdächtig . Be -

sonders die klerikale Presse , die ihre Berichte und Aufträge
aus den katholischen Bischofsitzen Nordalbaniens empfängt ,
zürnte dem Fürsten , weil er die Katholiken schlechter behandle
als die mohammedanischen Begs und weil er das katholische
Skutari nickst zur Hauptstadt erwählte . Aber auch in Al -
banien selbst stieß die Wahl des Fürsten auf Widerstand .
Ter Süden erhob sich in hellem Aufruhr . Tie Führer des
Nordens blieben verstimmt und verärgert dem Hofe fern .

Indessen kam aber auch in Mittelalbanien die Wendung .
Ob der Fiirst . ob Essad Pascha der wirkliche Herrscher des
Landes sein sollte , war die Frage . Wie die Entscheidung
kam , ist nicht sicher bekannt . Wie immer das nun sei es
gelang dem Fürsten , sich Essad Paschas zu entledigen . In
Essad Pascha ward die mohammedanische Herrenklasse Mittel -
albaniens getroffen . Sie eistfesseltc die religiöse Leidenschaft
der nioliamincdanisckren Bauern gegen den fremden , christlichen
Fürsten . Ter Aufstand l >at Erfolg gehabt und der Fürst
mußte die Bedingungen der Ausständigen annehmen . Denn
auch die Absicht des Fürsten , sich , nachdem Süd - und Mittel -
albanien sich gegen seine Herrschaft erhoben haben , auf die
Stämme des Nordens zu stützen , ist offenbar gescheitert . Tic
Malissaren , die nach Durazzo gekommen waren , haben im
Kampfe versagt und mußten wieder auf österreichischen
Schiffen fortgebracht werden .

Nun hätte der Sturz Essad Paschas vielleicht den Anfang
der so dringend notwendigen Agrarreform bilden können .
Denn die Lösung der brennendsten sozialen Frage des
Landes , die Abschaffung des türkischen Feudal -
rechts , die Befreiung der Bauern von den Abgaben an
die Grundherren ist sicherlich nur gegen die Grundherren -
klasse möglich . Aber es ist leider mehr als wahrscheinlich , daß
es zu dieser Lösung kaum kommen wird , selbst wenn die Nach -
richten wahr sein sollten , die der Aufstandsbewcgung solche
Motive zuschreiben . Denn der Sturz Essads hat den ö st e r -
r c i ch i s ch - i t a l i e n i s ch e n Gegensatz aufs neue er -
weckt . Im katholischen Nordalbanien überwiegt der italie -
nischc Einfluß . Darum hat der Swrz Essad Paschas in
Italien große Beunruhigung hervorgerufen . Tie italienischen
Blätter erzählen , Essad Pascha sei durch österreichische Ränke
gestürzt worden , weil er Italien freundlich gesinnt sei , und
die „ Nationalisten " , auf die sich der Fiirst jetzt stütze , seien
österreichische Agenten . All das mag nun übertrieben oder

ganz erfunden sein . Aber diese Beschuldigungen zeigen doch ,
daß man in Italien ängstlich zu werden beginnt . Tie Eifer -
süchteleicn zwischen Oesterreich und Italien auf albanischem
Boden beginnen gefährlich zu werden . Ter Machtkampf
zwischen den mohammedaniiMn Ausbeutern und den ratho -
lischcn Pfaffen wird zur ernsten Gefahr , wenn sich hinter
jene Italien , Hinter diese Oesterreich stellt . Wohin solche
Einmengung führen kann , ist unabsehbar . Greifen Oesterreich
und Italien , voll von Mißtrauen und Eifersucht , gegenein -
ander , dann droht dem Frieden der beiden Länder eine furcht -
bare Gefahr .

Nach dem Kampfe .
Durazzo , Lä. Mai . ( Meldung der Agenzia Ttefani . ) Gestern

morgen wurde hier bekannt , daß in dem Kampf am vorher -
gehenden Tage zwanzig Mann gefallen und zehn vcr -
wnndet worden sind . Die Aufständischen hatten auch mehrere

i Gefangene , darunter einen holländischen Offizier und den rumäiri -

scheu Militärattache Prinzen Sturdza . Während der Nacht langte
ein ö st erreichisch - ungarisches Geschwader mit fünf
Torpedobooten an . Eins davon brachte einen Teil der hier zum
Schutze des Palastes eingetroffenen Malissoren nach Zun
Giovanni di Medua .

Gestern vormittag begab sich Fürst . Wilhelm zu den

Vorposten und besichtigte die Verschanzungen . Darauf kehrte

er zurück . Nach einigen Verhandlungen haben die Aufständischen
die Gefangenen und Verwundeten ausgeliefert . Tie Stadt war

gestern abend ruhig .

Tie Unterhandlungen .
Durazzo , 25. Mai . ( Meldung der Agenzia Stefan ! . ) Ueber

die Unterhandlungen der Mitglieder der Jnternatio -
nalcn Kontrollkommission mit den Insurgenten ,
die am Sonnabend nachmittag stattgefunden haben , wird mit -

geteilt : Die von den Aufständischen aufgestellten Forderungen be -

trafen den Schutz der m u- fe - l manischen Religion und

dem Muselmancntums sowie die Wiederherstellung der

ottomanischcn Herrschaft , insbesondere deswegen , weil

die gegenwärtige Regierung die Muselmanen mit Kanonenschüssen

angegriffen habe . Falls die Rückkehr zur Türkei nicht möglich

sei , möchte das Land sein Schicksal wieder in die Hände Europas

zurücklegen .
Unter den Insurgenten , die keinem bestimmten Führer zu

gehorchen schienen , hatte vor den Porgängen vom IL. vis IL. Mai

die Meinung geherrscht , daß Essad von ihnen als Betrüger an -

zusehen sei ; die Beschießung des HauseS Essad Paschas hatte

jedoch einen vollkommenen Umschwung herbeigeführt .

Jetzt betrachteten viele dieser sanatischen Bauern , die wie Esiad

von den Nationalisten und den holländischen Kanonen angegrifien

worden sind , Essad als unschuldiges Opfer und

wünschten , ihn zurückzurufen . Tie Forderungen der Bauern .

die von ihnen in verworrener , tumultuarischer Weise vorgebracht

wurden , waren in einem Schriftstück zusammengefaßt , über welches

eine lange Erörterung stattfand . Tie Unterhandlungen führten

schließlich zu der Freilassung der Gefangenen . Dir Ausstands -

brwegunz ist jedoch noch nicht erloschen , und die Unzufriedenheit

dehnt sich in ganz Mittclalbanien aus .

Staatsanwalt und Zuhälterehre .
Seit Jahr und Tag führt unser Kölner Partciblatt , die „ Rhei -

irische Zeitung " , einen zähen Kamps für ein Wicderaufnahmever -

fahren im Tcutzer Landfriedensbruchprozcß , dem durch einen em -

pörenden Justizirrtum mehrere brave Gewerkschafter zum Opfer

gefallen sind , darunter der Gcwerkschaftösckrctär Fröhlich mit

2 Jahren 6 Monaten Gefängnis . Die Auseinandersetzungen

zwischen Staatsanwaltschaft und Parteiblatt drehen sich zu einem

erheblichen Teil um einen berüchtigten notorischen Zuhälter namens

Robert Hauptmann . Dieser Mensch war in jener kritischen Zeit

an dem Teutzer Bau Arbeitswilliger , später Spitzel

der Untersuchungsbehörde und im Prozeß wertvoller Be -

l a st u n g s z e u g e. Die Art , wie der Erste Kölner Staatsanwalt ,

der noch im Oktober vorigen Jahres einen Steckbrief gegen Haupt¬

mann wegen Kuppelei und Zuhälterei an seiner eigenen Ehefrau

erließ , feit Jahren diesen Zuhälter durch O f f i z i ä l k l a g. ? n

gegen jeden Angriff in Schutz nimmt , ist selbst für Preußen so

ungeheuerlich , daß sie eine eingehende Würdigung verdient . Ist

doch soeben unserem Kölner Parteiblatt innerhalb zwei Jahren
die seckstc. Offizialkwge der Staattanwaltsthast pcgcn BiKeidigung

dcS Haulstmanns zugegangen .
Ter Arbeitswillige Robert Hauprmann . der im Devtzer Land -

friedensbruchprözeß das Blaue vom Himmel herunterfchwor und

dessen Zeugnis mehr galt als das dreier unbescholtener Männer .

machte laut dem Plaidoqer des Ersten Staatsanwalts Spelthahn

auf diesen den „ besten persönlichen Eindruck " . Dabei

war der Mensch , dessen Gefährte im Spitzeldienst , Kriminalbeamter

Pennekamp , soeben unter dem Verdacht des Meineids aus der

Kölner Polizei entlassen worden ist . damals schon mehr als

zehnmal wegen Betrugs und dergleichen v o r b est r a f t. Aber

auch nach dem Prozeß beschäftigte Hauptmann fast alle paar Wochen
die Kölner Gerichte als K u p p l e r , Zu h ä l t e r und Betrüger .
Sobald nun die „ Rheinische Zeitung " in wahrheitsgemäßen Ge -

richtsberichten den Ehrenmann als „ Kronzeugen der Staatsanwalt -

schaft " bezeichnete , hagelte eine Offizialklage nicht etwa wegen Be -

leidigung der Staatsanwaltschaft , sondern wegen Beleidigung des

Zuhälters Hauptmann nieder .

Im März und im Juli 1912 wurde Redakteur Franke zu
20 und 30 M. Geldstrafe verurteilt . Im April 1913 fand
dann vor dem Kölner Schöffengericht eine Gerichtsverhandlung

gegen Hauptmann statt , in der durch mehrere Zeugen bewiesen
wurde , daß seine eigene Frau ihn öffentlich eines Meineids
im Deutzer Landfriedensbruchprozeß beschuldigt

habe . Ein durchaus objektiver Gerichtsbericht der „ Rheinischen Zei -

tung " genügte , um den Redakteur Franke am 20 . Juni 1913 sechs
Wochen Gefängnis einzubringen , die er gegenwärtig der -

büßt . Am gleichen Tage erhielt der Redakteur Beyer , ebenfalls im

Offizialvcrfahrcn , 2 0 0 M. Geldstrafe , weil er über eine Kauf -

Mannsgerichtsverhandlung berichtet hatte , in der das Paar Haupt -
mann , wie immer , eine dunkle Rolle spielte . Auch die Frau des

Hauptmann ist nämlich fünfmal wegen Gewcrbsunzucht und Er -

Pressung vorbestraft .
Vierzehn Tage später stehen die Leute , deren Ehre soeben in

mehreren Offizialtlagen mit sechs Wochen Gefängnis und 250 M.

Geldstrafe geschützt worden war , unter der Anklage der G e w c r b s -

unzucht , der schweren Kuppelei und der Z u h ä l t e r e' i

vor der Kölner Strafkammer . In dieser Verhandlung , die den

Hauptmann als dreizehnmal wegen Unterschlagung , Betrugs
und Diebstahls vorbestraften Menschen zeigt , behauptet die Frau ,
ihr Mann habe sie zur Unzucht angehalten . Der
Staatsanwalt beantragt gegen die Frau drei , gegen den Mann
neun Monate Gefängnis . „ Trotz dringenden Verdachts " , wie es in
der Urteilsbegründung heißt , werden beide Angeklagte frei -
gesprochen . Jedoch schon am nächsten Tage , am 12. Juli 1913 ,
erhält Hauptmann in einem anderen Verfahren fünf Monate
Gefängnis . Aber trotz alledem hat sich wenige Wochen später ,
am 24 . September 1913 , wieder ein Redakteur der . . Rheinischen Zei -
tung " , diesmal Genosse Meerfeld , wegen Beleidigung des Ehren «
Hauptmann im Offizialverfahren vor der Strafkammer
zu verantworten . Weil er das Wort Kronzeuge in Gänsefüßchen
gesetzt hat , wird er mit fünf M a r�k bestraft .

Inzwischen hat der einstige Spitzel Hauptmann Gelegenheit
gefunden , sich vor der drohenden Gefängnisstrafe in Sicherheit zu
bringen . Mehrere Kölner Bürger , die im September 1913 den
Schützling der Staatsanwaltschaft wegen schwerer Kuppelei und
Zuhälterei an seiner eigenen Ehefrau anzeigen , erhalten am
1. Oktober 1913 vom Ersten Staatsanwalt diesen Bescheid : „ Ich
habe das Verfahren eingestellt , da der Beschuldigte nicht ermittelt
werden kann . Es ist jedoch ein Steckbrief gegen ihn
erlasse n. " Endlich gelang es im März 1914 den Hauptmann ins
Aachener Gefängnis einzuliefern .

Nun erst nähert sich der Skandal feinem Gipfel . Das Reichs «

gcricht verwarf am 17. März 1914 die Revision der wegen „ Haupt -

maunbeleidigung " zu sechs Wochen Gciängnis und 200 M. Geld¬

buße verurteilten Redakteure Franke und Beyer . Ter Rcichsanwalt

selber hatte beantragt , das Urteil im Falle Beyer aufzuheben
und im übrigen zu dem Urteil gegen beide Redaktcure erklärt :

„ D i e / G e r c ch t i g k c i t der Verurteilung kann an

sich vielleicht im Z w c i f e l st e h e n. " In ihrem Bericht

über die Rcichsgcrichtsverhandlung sagte die „ Rheinische Zeitung " :

Wegen eines Menschen wie Hauptmann , eines notorischen

Zuhälters , hinter deni der Steckbrief des Staatsanwalts her

fei , müsse nun ein E h r e' n m a n n sechs Wochen ins G e -

f ä n g n i s , ein anderer 200 M. Geldstrafe zahlen . Sehr auf -

fallendcrwcise kam der frühere Spitzel und jetzige Sträfling i m

Gefängnis in den Besitz dieser Nummer der „ Rheinischen Zei -

tung " . Im Vertrauen auf die Kölner Staatsanwaltschait stellte

er aus dem Gefängnis Strafantrag und das schier Unglaud -

lichc wird wabr : Tie Kölner Staatsanwaltschaft stellt neue

Offizialklage , wieder gegen den Genossen Beyer . Es bleibe

„dahingestellt ", ob die behaupteten Tatsachen wahr feien , die Woric

„notorischer Zuhälter " enthielten aber die Absicht , den Hauptmann ,
den dreizehnmal Vorbestraften , in der Oeffcntlichkeit „ hcrabzu -

würdigen " . Und der „herabgewürdigte " Zuhälter wird nichr auf
den Weg der Privaiklagc verwiesen , sondern der Staatsanwalt tritt

ihmi wieder als Sekundant an die Seite .

Die „ Rheinische Zeitung " wird nun den Enticheidungskamps

aufnehmen und die Vorgeschichte des Tcutzer Landfricdensbrnchs
unter Nachweis der Oualitätcn der von der Behörde benutzten
Elemente aufrollen .

politische Ueberslcht .
Tie Beamtenbesoldung vor dem Treiklafsenparlament .

Aus den am Sonnabend endlich zu Ende gegangenen

Etatsberatungen des Abgeordnetenhauses waren durch einen

gleich anfangs gefaßten Beschluß alle Besoldungsfragen aus -

geschieden worden . Sie sollten zugleich mit den zahllosen in

der Form von Petitionen an das Haus gelangten Wünschen
auf Besoldungsverbesserung snstematisch behandelt werden bei

der Beratung der von der Regierung eingebrachten Novelle

zum Beamtenbesoldungsgcsetz . Man hatte gehofft , dieses

preußische Besoldungsgesetz gleichzeitig mit dem neuen Be¬

soldungsgesetz für das Reich verabschieden zu können . Das

ist bekanntlich daran gescheitert , daß infolge des bureaii '

kratischen Starrsinns der Regierung und ihres „ Un -

annehmbar " die Besoldungsreform für die Reichsbeamtcn
noch hart vor Toresschluß im Reichstage scheiterte . So

wird denn die — sachlich durchaus unzulängliche �
Reform in Preußen allein durchgeführt werden und hier ist

ja durch das infame Dreiklassenwahlrcchr von vornherein da -

für gesorgt , daß das Haus nicht auf noch so berechtigten
Wünschen bestehen wird , denen die Regierung nicht erst ein

ernsthaftes „ Unannehmbar " entgegenzusetzen brauchte .
Am Montag begann die Beratung niit eine Rede des

F im a n z m i n i st e r s T r . L e n tz e , der — wie gesagt , in

diesem Hause recht übcrflüssigerweise — erklärte , die Regie -

rung müsse sich in Besoldungsfragen durchaus die Initiative
wahren und könne über den von ihr gezogenen
Nahmen nicht hinausgehen . Die bürgerlichen Redner ,

die nach ihm zu Wort kamen , Herr von d e r O st e n von

den Konservativen , Herr B i e r c ck von den Freikonscrvativcn ,
Herr Dr . Köllig vom Zentrum und Herr Dr . Schröder
von den Nationalliberalen , konnten sich nicht genug daran

tun , die Beamtenfreundlichkeii des preußischen Staates z «

feiern . Herr Schröder verteidigte nur sehr matt einige Per -

besserungsanträge seiner Fraktion , resignierte sich schließlich
aber dahin , daß nach den Erklärungen des Finanzministers
nichts anderes übrig bleibe , als sich mit der von der Regierung
gebotenen Abschlagszahlung zufrieden zu geben .

Dann wurde die Fortsetzung der Debatte auf Dienstag

verschoben und das Haus vertagte sich, nachdeni noch eine

Reihe von kleineren Gesetzentwürfen und Petitionen ohne
wesentliche Debatte erledigt worden waren . Erwähnenswert
ist aus diesen Erörterungen nur eine kurze Rede des Genossen
Liebknecht , der den Standpunkt unserer Fraktion zuin

Entwurf eines Fischereigesetzes in klaren Aus -

führungen präzisierte . _

Das Fideikommistgesck vor dem Herreuhause .
Während das Abgeordnetenhaus am Montag bereits die

88 . Sitzung der laufenden Session abhielt , haben es die „ geborenen
Gesetzgeber des Herrenhauses erst bis zur — neunten Sitzung

gebracht . Es vergehen meist viele Wochen , bis diese Herren sich

einmal zu gesetzgeberischer Arbeit nach Berlin bemühen . Beraten

sie aber wirklich einmal eine Gesetzesvorlage ernsthaft , so kann »ron

sicher sein , daß es wichtige agrarische Interessen sind , die bei ihr

auf dem Spiele stehen .
So war es auch am Montag . Auf der Tagesordnung stand die

Beratung des F i d e i k o m i tz g e s e tz e n t to u r f e s. Dies Gesetz

war dem Herreiihause vor dem Abgeordnetenhause zugegangen und

von ihm zunächst einer Kommission überwiesen worden .

Der Zweck des Gesetzes , ein wenig , wenn natürlich auch

ganz und gar unzureichender Weise , die sideikommißmäßigk
Bindung des Großgrundbesitzes zu beschränken , hat , wie nicht anders

zu erwarten war . keineswegs den Beifall der in dieser Kommiision
vertretenen „erlauchien und edlen Herren " gefunden , und sie hoben
dementsprechend das sowieso schon völlig unzulängliche Gesetz «och

wesentlich verschlechtert . In dieser Fassung war es aus der Kommission

zurückgekommen und stand nun am Montag zur Entscheidung de »

Plenums des Herrenhauses . Pergebens bemühten sich der Juslizininistco
Dr . B e s e l e r und derLandwirtschafiSminister v. Schorlemer unter

Hinweis auf die wichtigen „ nationalen " Interessen der innere «

Kolonisation , das Herrenhaus für den ursprünglichen Entwurl

zu gewinnen ; die HcrrenhäuSler , die sehr gut wissen , was sie de «

Interessen ihrer Kaste schuldig sind , blieben unerbittlich ; einer ihror

Redner nach dem anderen verteidigte aufs wärmste das geltende
Fideikommitz . recht " gegen alle „ demokratischen " Neuerungen .
Antrag , den ganzen Gesetzentwurf noch einmal an die Stom: ; ; i ?sijr '
zurückzuverweisen , wurde abgelehnt und die Vorlage sowohl
der General - wie in der Spezialdebatte in der Kommissionsfassnnss
angenommen .

Auch am Dienstag wollen die Gesetzgeber des Herrenhauses
eine Sitzung ( die zehnte der Session !) abzuhalten geruhen . Auf der

Tagesordnung steht neben dem Etat eine Interpellation über die

D äne npolitik .

Zum neuen preußischen Wahlrechtskampf .
Tie S t e t t i n e r organisierte Arbeiterschaft nahm

reit * am Sonntag in drei Protestversammlungen Stellung ZU

der Rede des neuen Polizeiministers und zu der Frage : Was

hat die Arbeiterschaft zu tun , um eine entscheidende Wendung
in der Wahlrechtsfrage zugunsten der breiten Masse des



Maischen Volkes herbeizuführen ? Die Referenten in derr

«rsammlungen . die Genossen Schumann , Heise und

frnst . kamen zu dem Schluß : Tie preußische Wahlrechts -
Ne sei jetzt an dem entscheidenden Punkt angelangt , wo es
1 %, entweder schärfere Maßnahmen zur Erringung
fines freien Wahlrechts anzuwenden , oder für immer auf eine
« fann des Klassenwahlrechts zu verzichten . Die Massen
Mlen sich zu dem ersteren entscheiden und deshalb zu dem
chärscren Mittel , dem politischen Massen st reik ,

Reifen. Tie nächste Zeit sei dazu zu benutzen . daS Prole -
�riat mit dieser Waffe vertraut zu machen . Tie Ausführungen

Redner fanden lebhaften Beifall .

Sie werden nicht klug !

Man sollte meinen , daß die immer neuen , schweren Rein -

JJlle unsere Korruptionshehler vorsichtiger gemacht hätten .

�enn wie ist immer eine Blamage für sie der anderen auf
. �uße gefolgt !

, Erst wollte man von den Verfehlungen des famosen
�iegoministerkandidaten Lindenau absolut nichts wissen .

�" em Toten — obendrein einem preußischen Dinisions -
Üsncral — wollte man Dinge nachsagen , gegen die er sich

mehr verteidigen konnte ? ! Welche Frechheit ! Als Lidb -
aber niit den Originalbeweisen der unztveifelhasten

Schuld Lindenaus herauskam , brachten es nur noch die ab -

Abrühtesten der Ordnungsblättcr fertig , von einer Leichen -
Landung zu sprechen .

Alle aber hatten die neue Ausrede : Bah , wenn schon —
� einzelner Fall . Lindenau hat etwas versprochen , was
tr ja gar nicht halten konnte . Aber da kamen die

! " kUen Beweise , daß Lindenau sein sauberes Geschäft
��werbsmäßig betrieben hat . llud nicht nur er , sondern auch

Reichsverbandshäuptling Dr . Franz Ludwig der erste

�lcht wie es fälschlich hieß : zweite ) Geschäftsführer
e3 Reichsver bände s.

. Auch diese stolze Rcichsverbandssäule sollte nur einmal
«er Versuchung erlegen sein . Aber Genosse Liebknecht und
unser Breslauer Bruderorgan bewiesen auch hier wieder

«tauigst , daß der Mann ein professioneller Titclsch &chercr
' "Qr, der sein Eisen in mehr als einem Feuer hatte . Und zu

I Q,wm llebersluß nannte Liebknecht noch weitere Schuldige ,
kinen Unterschieber und einen Hauptschicber , der sein Geschäft
' Oflar ini königlichen Schlosse trieb .

Und dennoch , dennoch ! Die Ordnungspresse entrüstet sich
J ' taer noch viel mehr über den Enthüll er solch imgkpub -
I Fäulnis , als über das bloßgestellte KorruptionSgesvdcl

iklbst ! So sindet die „ Deutsche Tageszeitung " , die der letzten
Enthüllung Liebknechts einen Leitartikel widmet , daß
unser Genosse besser getan hätte , die Oeffcntlichkeit mit
ta stinkenden Affären zu verschonen und einfach die Staats -

Anwaltschaft zu bemühen .

r
Ei , ei ! Nach seinen abschreckenden Erfahrungen im Siemens

! . tauckertprozeß hätte Liebknecht noch solch unbegrenztes Ver -
! ' wuen zu der „objektivsten Behörde ' aufbringen sollen ? Ach

nein , da war es doch schon besser , sich gleich anfangs an
I O e ffentlichkeit zu wenden !

Wenn also das Oertelblatt unserm Genossen Liebknecht
ffotz der von ihm bewiesenen ungeheuerlichen Tatsachen noch
" uwer „ Skandalsucht um jeden Preis " vorzuwerfen wagt , so

�rrät dieser köstlich offenherzige Ingrimm des Junkcrorgans
tan doch allzu deutlich die Absicht der Korruptions -
" hlereium jeden Preis, ' �
. Denn wenn man nicht , wie beim Krupp - Skandal und
ta Siemens - Schuckert - Affärc , bei wirklich schonungsloser Auf -
hellung des Tatbestands die s ch w e r st e Blamage de -

Achtete, würde man doch ruhig den Verlauf der Dinge ab -
taten und den Enthüller eher ermutigen , als ihn
? . iteiner Flut gemein st er Schmähungen zu
uberschütten !

,
Aber diese Korruptionshehlerei ist ja schließlich das

tagste und Beweiskräftigste für die ungeheure Ver -
u r e i t u n g der Korruption !

Tic Beamten gegen die Brotwucherer .
Der am Sonmag in Berlin abgehaltene vierte Bundestag
Fe st besoldeten nahm Stellung zu den kommenden Handels «

derlrägen. ES wurde ausgeführt , daß die Besoldungserhöhungen
Steigerung der Lebenskosten nicht härten einholen können , und

ta dt « Lebenshaltung daher zurückgegangen sei . Der Bund der
ttchbesolderen halte e « deshalb für dringend notwendig , die Futter -
' Nittelzölle abzuschaffen und die Einfuhrschcine zu beseitigen . Sr
tae ferner die Beibehaltung oder Neueinführung von Minimal -

�«llen, wie überhaupt die Minimaleinführung oder Erhöhung von
staen aus RahrungSmiliel und Gegenstände des Masienbedarfs ab ,
Nlibefondere spreche er sich scharf gegen die Forderung deS Bundes
"kr Landwirte nach einem lückenlosen Zolltarife aus .

Ein Ansflng unter Gendarmenschutz .
Ein köstliches Polizeistücklein bat man sich wieder in Schleswig

geleistet . Eine Anzahl junger Dänen ans Nordschlcswig harre be -
fchlosjen, am HinimelfahrrStage von Flensburg aus eine gemeinsame
Aadtour nach dem Danewerl bei Schleswig zu un ' . ernehmen . Früh -
Kilig rraten die 185 jungen Radler in Flensburg die Tour an in

«fr Absicht , unterwegs auch die aus den beiden Kriegen bekannten
• ta zwischen Flensburg und Schleswig zu besuchen . Zwei
�rinrinalschutzleute schloffen sich gleich in Flensburg dem
- luge an . Als die junge Schar , die aircti einen deutichiprechenden
■tatographeii aus Flensburg milgenommen harte , bei dem ersten
Woriichen Ort , Sankelmark , ankam , hielten dort vier
? « > , darmenzu Pferde und zwei auf dem Rad , die

�Ur Aiihalten vor dem dänischen Denkmal verboten .
Der Oberwachtmeister erklärte : . Sie dürfen keine Rede
halten — was wohl auch niemand beabsichtigt halte —
- vorwärts , vorwärts , Sie dürfen »ichr st i l l
Halle ». " AIS einer der Jungen an das Denkmal heranrreten wollte ,
>vurde ihm der Zutrilt von den Gendarmen versperrt . Auch
vom Wege aus durste es nicht betrachtet zoerden : „ Vorwärts , vor -
wqrts , Sie dürfen keinen Auszug veranstalten . " Die Schar zog
stumin , das Haupt entblößend . � an dem Denkmal vorüber .

Aber da sich nun die Radfahrer in 13 Gruppen auflösten , reichte
vre Polizeistärke von 8 Mann zur Bewachung aller nicht aus ; an
der Grenze jedes Amtsbezirks standen jedoch ein oder mehrere neue
Gendarmen bereit . Auf dem Schlachtfeld von I d st e d r wiederholte
stch daS Schauspiel von Sanielmark . Jn� der Stadt Schleswig
wurde eine Besichtigung des Gottorper Schlosses , der Schloß - und
Domkirche erlaubt ' , aber auch hier war die Polizei auf den
Beinen , und ein starkes Aufgebot nahm dem Hotel gegenüber Auf -
stellung . wo die jungen Dänen zu Mittag aßen . Am Dane -
Werke war die Aulsichl am strengsten durchgeiührl . Di « Radfahrer
durften icbweigend die Waldemarsmauer und den Thyraswall be -
sichtigen , aber es durste kein W o r l . d « r Erklärung gesagt
werden , weil hier „ alles politisch " sei . Der FlenSburKr
Photograph ivollte eine Aufnahme machen , aber� das konnte an
diesem . politischen " Ort nicht erlaubt werde » . Aus dem Heimwege
»ach Schleswig wurde — um des Photogrophen willen — schließlich
eine Ausnahme gestattet , aber nicht mir dem Danewelke , sondern
wit — einem Rifthausen als Hintergrund .

Die jungen Dänen werden ihren HimmelsahrtS - LuSflug unter
dem „ Schutze " von 21 preußischen Gendarmen nicht so
bald vergessen .

Milde Militärrichter .
Wir berichteten vor einiger Zeit über schwere Soldatenmißhand -

lungen , die Angehörige der 10. Kompagnie des in S t e t t i n garni -
sonierenden Königregiments über sich ergehen lasse », mußten . Dem
einen Füsilier wurden drei Flaschen Benzin ins Gesicht und über
den Rock geschüttet , ein anderer bekam ein Schlüsselbund an den

Kopf geworfen , ein dritter und vierter erhielt Ohrfeigen , Stöße mit
dem Gewehrkolben in den Unterleib , so daß er ohnmächtig zu -
sammenbrach u. a. m. Die Schindereien kamen , wie in der erneuten
Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht als Berufungsinstanz fest -
gestellt wurde , dadurch an den Tag , daß ein anonymer Briefschreiber
den Kriegsminister von den Mißhandlungen in Kenntnis gesetzt hatte .
In dem Briese , der anGerichtsstelleverlesen wurde , heißt eS, daß „ dieRe -
kruten des Königsregiments in unmenschlicher Weisegeschunden " werden .
Daß das Tatsache war , wurde auch ist erster Jnsianz zengeneidlich
festgestellt , weshalb das Kriegsgericht zur Verurteilung der Miffe -
täter zu 8 Monaten , 4' / . , Monaten . 6 Wochen . 2 Wochen Gefängnis
und 4 Wochen . 14 und 10 Tagen Mittelärrest kam . Das Oberkriegs -
gericht sah die Schindereien wesentlich m i l d e r an : es setzte die
strafen von 4,/ä auf 2,/j Monat Gefängnis und von 4 auf
3 Wochen Mitielarrest berab . Ein Missetäter wurde freigesprochen ,
in zwei anderen Fälle » wurde die Sache zur nochmaligen Eni -
scheidung an die Voniisian , zurückgewiesen . Der Unteroffizier Kohn ,
der mir 9 Monaten bestraft wurde , hatte auf eine Berufung ver -
zichtet . Er dürfte es sicher bereuen , die Milde des OberkriegsgerichtS
ausgeschlagen zu haben .

_ _
tzomeru ! e- Sill angenommen .

London , 23 . Mai . Das Unterhaus nahm in dritter Lesung
die Homenile - Bill mit 331 gegen 274 Stimmen an .

Die mit großer Spannung erwartete Sitzung des Unter -

Hauses , in der die Entscheidung über Homerule gefallen ist ,
verlief in völliger Ruhe . Wie erwartet , beteiligte sich die

Opposition nicht an den Debatten . Die Abstimmung wurde
aber trotzdem vorgenommen und das Gesetz mit einer Ma -

jorität von 77 Stimmen ang - nommen . Die Majorität bc -

grüßte das Resultat mit lebhaftem Beifall .
London , 25. Mai . In der heutigen Sitzung des Unterhauses

wiederholte A s q u i t h seine Erklärung , daß er auf friedliche
Beilegung hoffe , und schlug vor , die Bill ans Oberhaus zu
bringen . Darauf wurde die dritte Lesung der Homerule -
Bill wieder aufgenommen . Bonar Law riet der

Opposition , nicht an einer Debatte teilzunehmen , da eine

Diskussion unnütz wäre . Er erklärte : Lassen Sie den Vor »

hang herunter — je eher desto bester — über dieser ver¬
ächtlichen Posie . Die Regierung hat die Macht , die Bill im Parla -
ment durchzubringen , aber hier endet ihre Macht , und der Schluß
dieses Schauspiels wird sich nicht in diesem Hause , sondern im
Lande abspielen , an welches wir appellieren werden , und dieser
Appell ist nicht mehr fern . A s q u i t h betonte in einer kurzen Er -

widerung an Bonar Law mit Nachdruck die . Tatsache , daß die

Parlamentsakte die Ungerechtigkeit eiwaS mildere , unter welcher die
Liberalen zwei Menschenalter hindurch gelitten hätten . DaS Haus
schritt darauf ohne sonderliche Erregung zur Abstimmung .

Das Unterhaus hat sich bis zum 9. Juni vertagt .

China .
Mittelalterliche Grausamkeit .

Tie imperialistische Presse liebt , es , den Präsidenten
Iuanschikai und seine Regierung als das Ideal für China hin -
zustellen . Unter demselben Präsidenten ereignen sich aber die

scheußlichsten Grausamkeiten . Tie Preßfreiheit ist fast auf -
gehoben und der Redakteur eines in Hankau erscheinenden
Blattes Ta Han Pao wurde auf das grausamste ge -
martert . Ein noch skandalöserer Fall hat sich aber in

Kanchou ereignet , wo der Redakteur eines Blattes namens
Ta Kung Pao verhaftet wurde , weil er , entgegen dem Gesetze ,
das Urteil und die Zeugenaussagen in einem Prozesse gegen
Rebellen veröffentlicht hatte . Ter Redakteur wurde mit den

schwersten Strafen bedroht , wenn er nicht den Namen seines
Berichterstatters verrate . Er weigerte sich, das Redaktions -

geheininis preiszugeben , und wurde dafür mit Bambusstäben
derart geprügelt , daß er unter furchtbaren Schmerzen starb .
Der Pekinger Korrespondent eines englischen Blattes appelliert
daher an die öffentliche Meinung der Kulturländer :

„ Da viele Redakteure sich jetzt in Arrest befinden und wahr -
scheinlich in einer ähnlich grausamen Weise mißhandelt werden
dürften , wage ich eS im Namen der Menschlichkeit , die Auf -
merksamkeit auf diese Grausamkeiten zu lenken und bitte , eine

parlamentarische Aktion zu unternehmen . Da die Pekinger Re -

gierung auf den guten Willen der Großmächte angewiesen ist ,
ist es klar , daß energische Warnungen erwünscht sind , damit man

wisse , daß die öfsentlichc Meinung in England keine Regierung
erträgt , welche sich durch barbarisches Auftreten in Verruf
bringt .

Man muß sich erinnern , daß die chinesische Presse das un -
mittelbare Ergebnis der rapiden Ausbreitung europäischer Kultur
in Asien ist und daß sie trotz vieler Fehler eifrig versucht , das

europaische Porbild nachzuahmen . Der gegebene Fall zeigt , wie
ein unglücklicher Mann in Martern starb , weil er sein Berufs -
gehcimniö wahrte . Das traurige Ereignis sollte die allgemeine
Aufmerksamkeit auf die chinesische Intelligenz lenken , die zeigt ,
daß sie gewillt ist , für ihre llcbcrzeugung zu sterben und die
einer besseren Regierung würdig ist a ! S der gegenwärtigen . "

Der Korrespondent vergißt , daß Juanschikais Herrschaft
zum großen Teil auf der Hilfe englischer Banken beruht . Aber

trotzdem , der Appell an die Kulturmenschheit verdient gehört
und erhoben zu werden , und wenn von niemandem andern ,

so von der . sozialdemokratischen Presse .

/tue Industrie und Handel .
Der Arbeitsmarkt in Berlin und Brandenburg .

lieber die Lage deS Arbeitsmarktcs im Monat April berichtet
der Verband Märkischer Arbeitsnachweise : Di « Hoffnungen , die
man an die günstige Entwickelüng des AvbcitSmarites im Monat
März geknüpft hatte , haben sich leider nicht erfüllt . Vielmehr zeigte
per ÄrbeitSmqrkt im Monat April sowohl in Berlin wie i » der
Provinz fast allgemein eine rückläufige Bewegung . Wäh -
rcnd beim Zentralvereiu für Arbeitsnachweis in Berlin im Vor -
manat 20 lbl offens Stellen gemeldet worden waren , sank ihre
Zahl im Monat April auf 18 219 ; die besetzten Stellen gingen von
16 081 auf 14 596 zurück . Auch aus Charlottenburg , Schöneberg ,
Wilmersdorf ist eine Verschlechterung der Konjunktur zu melden .
Neukölln wies als einztger unter den großen Vororten eine leichte
Besserung des Arbeitsmarktes auf . Aus der Provinz berichtet
Rathenow , Wittenberge , Ne . iruppin von einer weiteren Festigung
des Arbeilsmarktes ; leidlich liegen auch die Verhältnisse in Frank -
furt a . ' O. ' Dagegen war in Potsdam , Brandenburg , KottbuS ,
Lübben und der Mchrzabl der übrigen Provinzstädte die Situation
überwiegend schlecht beschäftigt .

Die andauernde ungünstige Lage des Baugewerbes wirkt
an ? zahlreickie andere Gewerbe nachteilig ein . Eine rege Bautätig -
keit wird aus Angcrmünde gemeldet ; etwas besser gestaltet sich der
Baumarkr auch in Brandenburg und Rathenow . Im übrigen bc -

findet sich aber das Baugewerve sowohl in Berlin wie in der Pwvinz
noch immer im Stadium der Depression . Nur die Zimmerer waren
im April etwas besser beschäftigt als im Vormonat . Maler waren

Anfang des Monats sehr gesucht ; dann nahm die Nachfrage ab , um
Ende des Monats wieder bedeutend zu steigen . In der Holz -
industrie , die ini Monat März eine leichte Besserunz� zeigte .
ließ im April der Beschäftigungsgrad wieder zu niünschcn übrig .
In Berlin belief sich am Ende des Berichtsinonats die Zabl der

Arbeitslosen auf 3330 , gegen 3110 im März . Nur . die Böttcher , die
in den Vormonaten nicht unter der llngniist deS Arbeitsmarktcs

zu leihen hatten , waren im April besser beschäftigt . Auch dic�Holz-
bildbauer hatten gut zu tun , während die Nachfrage nach Stein -

bildhauern und Modelteuren gering war . Günstiger al » in Berlin
war die Lage in einzelne » Provinzstädten . In Potsdain . ' und

Brandenburg konnte die Nackfrage nach Tischlern nicht voll beiriedigr
werden und auch in Rathenow war eine Besserung der Arbeits -

Verhältnisse eingetreten .
In der Metallverarbeitung und I n d ü st r ! c der

Maschinen ließ der Beschästigiingsgrad in der Umgegend Berlins
— Brandenburg , Spandau , Wusterhausen — zum Teil zu wünschen
übrig . In Berlin waren belondcrc - für die Bauschloffer und An -

schläger die Verhältnisse infolge der Depression des Banmarkies
ungünstig . Für die Rohrleger sind die Aussichten noch iiiimer

gleich schlecht . Normal , zum Teil auck günstig , war dagcgxn die

Lage des Arbeitsmarktes in Rathenow , Küstrin und Alt - Landsbcrg .
In der Flugzeugindustrie machte sich in den kleinen Bctrichen all -
gemein eine Verminderung der Arbeitsgelegenheit bemerkbar . Ans
Johannisthal wird berichtet , daß die großen Unternehmungen ihre
Betriebe zum Teil nach außerhalb — Köslin . Schnei dcmühl .

Mecklenburg — verlegt haben , so daß 100 bis 150 Schlösse c und
Monteure dorthin verzogen .

Das Angebot von jugendlichen Arbeiterinnen wgr infolge
des Schulschluffes im Monat April sehr groß , so daß bei der flauen
Geschäftslage nur etwa die Hälfte der Mädchen eine passende Siel -
lung finden tonnte . Nack Jndnstricarbeiterinnen herrschte im
Monat April etwas geringere Nachfrage . Im Handelsgewerbe nahin
die Zahl der offenen Stellen ab . Das Angebot an weiblichen Dienst »
boten , besonders auch jugendlichen , war groß , ebenso die Nachfrage ,
die besonders in bezug auf Mädchen für Alles das Angebot noch
stark übertraf . _

Zwischen der Gesellschaft für drahtlose Telegraphie in Paris und
der H o ch f r e q u e n z m a s ch r n e n A. - G. ist ein Abkommen ge -
schlössen worden , wonach eine neue Aktiengesellschaft gegründet
wird , die die Hochfreguenzstation Eilvee in Hannover übernimmt .
Dos Abkommen richtet sich gegen die Monopolbestrebungen der
englischen Marconigesellschast .

Letzte Nachrichten .
Die Ernennung der Kardinäle .

Köln , 25 . Mai . Nach einem Telegramm der „ Kölnischen
Valkszeitung " aus Rom ernannte Papst Pius X. im heutigen
Konsistorium u. a. die Erzbischöfe v. Hartmann - Köln , Dr .
v. B e t k i n g e r - München , Czernoß - Gran und Fürstbischof
Dr . Piffl - Wien zu Kardinälen . .• .

Ucbrrrcichiing der amerikanischen Fricdcnsvorschläge .
New Bork , 23 . Mai . Gestern abend wurden die Vor -

schlage der Vereinigten Staaten den Vertretern der an den

Vermittelungsverbandlungen in Niagara Falls teilnehmen�
den Staaten unterbreitet , darunter , wie aus guter Oizelle .
mitgeteilt wird , die Forderung Wilsons auf Abschaffung des
Latisundienwesens in Mexiko . Wilsons Ideen werden van
der biesigen Presse als ziemlich utopisch bezeichnet , aber auch
als gefährlich , da die Zerschlagung der großen Besitztümer
wahrscheinlich eine jahrelange Besetzung Mexikos durch die
Union notwendig mache . Denn keiner von den gegenwärtigen
Führern irgendeiner amerikanischen Parteigruppe bekenne
sich zu diesem Programm .

Keine Besitzstandvcränderung in Mexiko .
Washington , 25. Mai . Der britische Botschafter Springrice

und der niederländische Gesandte Ritter von Rappard haben mit
Staatssekretär Byron im Staatsdepartement über die Frage eines
NebereinkommenS zu Dreien verhandelt , des Inhalt , daß keine «
der vertretenen Länder irgend eine durch die militärischen Opcra -
tionen im Gebiete von Tampico vcranlaßte Eigentumsverändernng
anerkennen würde . DaS Ilebereinkommen ist unterzeichnet worden
und eine Mitteilung dieses Inhaltes an den amerikanischen Konter -
admiral Cradock und an den niederländischen Konsul in Tampico
gekabelt worden .

Eine neue nationalistische Partei in Albanien .
Wie « , 2b. Mai . Eine verspätet eingegangene Meldung des

Wiener K. K. Telegr . - Korr . - Bureaus aus D u r a z z o berichtet .
seit längerer Zeit habe sich im ganzen Lande eine politische
Richtung unter der Devise : Albanien den Albanesen ! und mit
dem Zwecke unbedingter Unterstützung de » Fürsten geltend gemacht .
In einer großen Versammlung sei ein definitives Parteiprogramm
erörtert und die Ueberreichung eines Memorandums durch eine

Deputation an den Fürsten beschlossen worden . Diese neue
Nationalistische Partei , deren Programm sich energisch
gegen daS frühere türkische Korruptionssystem richte , sei von den

Anhängern Essad PaschaS lebhaft bekämpft worden .

Die Aendernng der türkischen Vcrfassuag .
Kanstantinopcl , 25 . Mai . Der Senat hat mit 48 gegen

1 Stimme die Verfassungsänderungen genehmigt ,
die von der Regierung vorgeschlagen und von der Kammer bereits

angenommen worden sind . Die Acndcrungen beziehen sich ins -

besondere auf das Recht des Sultans , die Kammer ohne vor -

herigc Befragung deS Senats aufzulösen .

Das Schlußbild der Hvmeruledebntten .
London , 25 . Mai . Jrp Gegensatz zu den erregten Verhand -

lungen der letzten Woche verlies die heute ' nachmittag fortgesetzte
Verhandlung über die Homcrule - Bill vollkommen ruhig . Tos H- vis
war gedrängt voll , und es wurden häufige Beifallsrufe und Gegen -
rufe laut , doch griff keine Erregung Platz . Nach kurzen Nelcn
von Bonar Law und Asquith schritt das Haus in aslcr
Ruh « zur Abstimmung . TaS Ergebnis wurde ohne große
Kundgebungen aufgenommen , nur die irischen Mitglieder
erhoben sich und brachen in Cheers anS . Tie Bill wuroe darauf
an daS Oberhau » gesandt und die Nationalisten folgten trium -

phierend dem Beamten , der die Bill ins Oberhaus brachte .

' Spuren des Kanalfliegcrs Hamel ?
London , 25. Mai . Bei Kingsdown , nahe bei Deal ( Kent )

sind Teile eine » Flugzeuges an die Küste gespült
worden . Man , bringt diese Teümmer mit dem Verschwinden
des Fliegers Hamel in Verbindung .



6effentMe politische Verssmmwgm.

Parteigenossen , Parteigenossinnen !
Heute Dienstag , den Mai 1914 : ,

abends 8 Uhr :

Volksverfammlungen
in folgenden Lokalen :

Haverlands Festsäle , Neue Friedrichstr . 35

Bockbrauerei , Teinpelhofer Berg

Gewerkschastshaus , Engelufer 15

Urania , Wrangelstr . 10/11

Konzert - und Festsäle , Koppcnstr . 29

Elysium , Landsberger Allee 40

Brauerei Friedrichshain , Am Friedrichshain 16 - 23

Prater - Theater , Kastanienallee 7 - 9

Kastanien - Wäldchen , Badstr . 15/16

Germania - Säle , Chausseestr . 110

Moabiter Gesellschastshaus , Wiclesstr . 24

Clmi ' Kvttenitmi ' K: Volkshaus , Rosinenstr . 3

Schöneberg : Neue Rathanssäle , Meininger Str . 8

�ienhöUn : Neue Welt , Hasenhcide 108 - 114 ( neuer Saal )

I�tehtenherg : Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee
iPanhew : „ Zum Kursürsten " , Berliner Str . 102

HVetlSensee : Schloß Weißensee , Berliner Allee 205 - 210

Cagesorcifiung :

Referenten :

Friedrich Bartels , Otto Büchner , Dr . Oskar Cohn , Georg Davidsohn , Sonrad

Haenisch , Adolf Hofer , Adolf Hoffmann , Paul Hoffmann , Otto Hue , Hermann
Käpplcr , Dr . Karl Liebknecht , Hermann Müller ( P. - V. ) , Dr . Kurt Rosenfeld .

Heinrich Ströbel , Daniel Ttücklen , Georg Ucko , Fritz Zvbeil .

Die Genossen der übrigen Vororte werden zu diesen

Versammlungen eingeladen .
Für die Einberufer : Enge » Ernst , Lindenstr . 2.

Mwng ! Schmöckwitz .
Es gibt nur ein . . GaHthanii r . nr Palme am Heddin -

« oc " . Endstation der Sterndampfer - Linie Grünss - SehmSokwIti und
der Griinau - Schmdckwitzer Uferbahn , herrlich an der nenen Zag - !
brücke und am Walde gelegen . Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen . An Wochentagen stelle Partien von min¬
destens 200 Personen Beteiligung das gesamte Lokal aur |
Verfügung . Hermann Feter .

199/ 15*

Speziatarzf
Dr . med . WockenfaB .

Frledriehstr . 12S ( Oramenb . Tor
IBr Sjrphilis , Harn - u. Frauenleiden -
Ehrlich - Hata - Kur ( Lauer 12 Tagei
Blutuntersuehung . Sehnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stirung . MiSige Preise *

Sprech st . v. 8 — 8. So . >

Unbani» der soiialdmokriii j .

Wahlierewt örrlins u. Aq
Donnerstag , den 28 . Mai 1914 ,

abends 8' / . Uhr :

lieneraI4ersammliwgeii
der sechs Berliner Wahlkreise .

Erster Wahlkreis :
Corona - Prachtsäle , Komuiandautenstr . 72 . .

Tagesordnung :

1. Geschäfts und Kassenbericht , Bericht der Revisoren . 2. Diskussion . 2. Wahl �
�esamtvorstandes und Bestätigung der Abteilungs - und Bezirksleiter . 4. Bericht der

Missionen und Reuwahl derselben . 5. Anträge zur Verbandsgeneralversammlung und �

stätigung der Delegierten . 6. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
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Zweiter Wahlkreis :
H< > 5 < jö | rcr - PaKa « t , Ha�enheide 5* 2 ( 53 .

Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes , sowie Bericht der Kommissionen-
2. Ausstellung der Kandidaten zum Vorstand und zu den Kommissionen . 3. Wahl des Krci - '

bildungsausschusseS sowie des Zentralwahlkomitees . 4. Wahl der Delegierten zur Verband

aeneralversammlung . 5. Vorschläge der Delegierten zuni internationalen Kongreß in Wü »

6. Verschiedenes .

Dritter Wahlkreis :
Armßiiballci » ) Kommaiidantenstr . 58/59 .

. V. T3 ( NN
j Dq ge s ordnungi

1. Bericht deS Vorstandes . Kassenbericht , Bericht der Revisoren . 2. Wahl des Vor «

standcS und der Mitglieder zu den Kommissionen . 3. Bestätigung der Delegiertet ! zur Ver «

bandSgeneralversammlung . 4. Kreisangelegenheiten , unter anderem ein Antrag d »

Funktionäre avf Anstellung eineS Kassierers refp . Sekretärs .

. ÜT- LtXl- cbZLig.

Unsere ?
Marinef

tBesteO Pfg ,
jCigarette

PAlJL " WlOli

Vierter Wahlkreis :
Urania , Wrangelstraße 19 11 .

Tagesordnung :

1. Vorstands - , Kaffen - , RevisionS - und . Kommissionsberichte . 2. Aufstellung der Kandi '
daten zum Vorstand und zu den Kommissionen . 3. Stellungnahme zur VerbandSgeneral- -
Versammlung . 4. Beratung und Beschlußfassung über eingegangene Äreisanträge . 5. Der '

schiedcnes .
?! achstehende Anträge stehen zur Verhandlung :

Zu § 10 der AuSführungSbeftimmungen ist einzufügen : 1. Sind für die einzelnen Posten
nur soviel Personen in Vorschlag gebracht , als zu wählen sind , dann findet die Wahl in der

Generalversammlung statt . 2. Für die . Hauptbibliothek ist alljährlich eine siebengliednge
Kommisfion zu wählen . 3. Der „ Vorwärts " ist im Wochenabonnement von 23 Pf . zu liefern -

Fünfter Wahlkreis :
Älnslkcrsölc , Kaiser - Wllhelm - �traße 31 .

Tagesordnung :

I . Geschäftsbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht , 3. Diskussion . 4. Antrag a«?

Einrichtung eines Bestattungsfonds im 5. Kreise .

Sechster Wahlkreis :
( Kermanla - ZAAle , Chansseestraße 119 .

Tagesordnung :
1. Bestätigung der Delegierten zur Vcrbands - Generalversammlung . 2. Geschäfts - und

Kaflenbencht . 3. Bencht der Revisoren . 4. Wahl des Gesamtvorstandes und der Kommissionen -
5. Erledigung der gestellten Anträge . 6. Vorschlag der Delegierten zum Internationalen
Kongreß .

Die Besetzung der Versammlungen im vierten und sechsten
Wahlkreise erfolgt durch Delegierte .

Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .

Mitgliedsbuch resp . Delegiertenkarte legitimieren .

m « - Die Oorttande .
SWxjft, : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verotiHn Td . Glocke , Berlin . Druck u. Lettag : BorwättS Buchdr . n. Verlagianslaü Gaul Li nger » Co. , Berlin SVf , Hierzu Z Beilagen » . UntcrhaltuagNb



i , m 3i » „ » i. WW des Jatmärts " Snlim Balblilult .

Gewerkschaftliches .
Koloraöo .

Aus New Jork wird uns geschrieben : Ter blutige Klassen -
kariös in Kolorado , durck die von ZtaatSmiliz gegen die streikenden
« rgarbcitcr verübten Mordbrenncrcicn provoziert , hat in den

ersten Maitagcn mit dem Einrücken regulärer Bundestruppcn
seinen Abschluß gefunden . Tie Ausständischen , die nach dem Frauen -
und Kindcr - Massacre ini Ludlow - Tiilrikt die Waffen ergriffen

. hatten , um die unter dem glorreichen Sternenbanner sengenden
und mordenden Horden eine Woche lang in Schach zu halten ,
setzten den von dem Präsidenten Wilson entsandten Truppen
nirgends Widerstand entgegen . Tie Anzahl der Gefallenen im

koloradischcn Bürgerkrieg übersteigt die der amerikanischen Vcr -

luste vor Vera Cruz um ein bedeutendes . Tie Verlustliste der

Landungstruppen in dem mexikanischen Hafen umfaßt nämlich
nicht mehr als 2l ) Namen , wogegen die Anzahl der Opfer in
Kolorado selbst in den bürgerlichen Berichten zwischen gl) und 17! )

schwankt . Tic Nicderbrennung und Beschießung des Zeltlagers
von Ludlow am 22 . April , wobei außer zehn oder zwölf Männern
etwa 30 Frauen und Kinder streikender Arbeiter einen grausamen
Tod fanden , ist inzwischen Gegenstand einer Untersuchung der

Üoroncr - Jurh gewesen ( eine dem amtlichen Leichcnbeschauer bei -

gegebene Geschworencnkörperschaft trifft in den Bereinigten Staaten
' n allen Fällen gewaltsamen Todes die ersten Feststellungen in der
Schuld frage ) .

Nach dem Ergebnis des Zeugenverhörs vor der Jury und dcnl
Verdikt dieser durchweg dem Mittelstände angchörigcn „ guten und
getreuen Männer " bestätigt es sickj�in vollem Umfange , daß es die
Milizbuben waren , die am Morgen jenes Apriltages gänzlich un -
Provoziert die Zelttolonic angegriffen , die von den bei Ausbruch
des Lohnkampfcs im vorigen Herbst gewaltsam aus den Werkswoh¬
nungen exmittierten Arbeitern errichtet worden war , und daß es
dieselben uniformierten Bestien waren , die , den Befehlen des Majors
Patrick I . Hmnrock ' und des Leutnants K. E. Lindcrfcld gehorchend ,
die Frauen - und . Kindcrschlächtcrci verübten , deren greuelvollcr
Hergang erst nach und nach genauer bekannt wird . Die Kolonie
war , als der Angriff begann , von fast sämtlichen männlichen Bc -
wohncrn verlassen , die zu einer Versammlung in einem Nachbarort
gezogen waren . Frauen und Kinder schliefen in improvisierten
Höhlen oder Erdlöchcrn , die zum Schutz vor Flinten - und Maschinen -
gcwehrattackcn hergestellt waren , deren die Streikenden sich nach den

Erfahrungen des Winters tagtäglich versehen mußten .
Mehrere Zeugen , die den Ausständigen völlig fernstehen , schil -

dertcn vor der Coroncr - Jury den Uebmall der Zcltkolonie . dessen
Augenzeugen sie waren , in seinen schrecklichen Einzelheiten . So be -

zeugte ein Arzt , Tr . Harvcy , die Soldaten hatten sich unter Ge -

wchrgeknatter dem Lagec genähert , und einige von ihnen hätten
dann lodernde Fackeln gegen die Leinwand der Zelte gehalten , die
so über den . Köpfen der entsetzt aus dem Schlummer fahrenden
Frauen und . Kinder niedergebrannt wurden . Mehrere Tutzcnd
Kinder und Frauen seien dem Bereich der Flammen entronnen ,
um in dem Wirtschaftsgebäude eines Viehzüchters Zuflucht zu
suchen , das darauf den ganzen Tag über von der Miliz beschossen
wurde . Eine ähnliche Schilderung gab z. B. dcit Bremser eines
Bahnzuges in der Station Ludlow , dessen Bemannung von einer

Abteilung der Miliz unter Todesdrohungen gezwungen wurde , den
Zug aus der dem Lager gegenüberliegenden Station hinauszuführen
und zehn Meilen weit zu fahren . Natürlich müssen die Behörden
jetzt den Anschein zu erwecken suchen , als ob ihnen an der Sühnung
der Greuel gelegen wäre . Am 3. Mai meldete man aus Tenver ,
der Hauptstadt Kolorados , daß die gesamte Mannschaft der in Be -
tracht kommenden Milizkompagnie wegen Ermordung von zwei
Frauen und elf Kindern — als „spezifische Fälle " herausgegriffen —

kleines Feuilleton .
Eine Tichtcrchrung , Am 15. Mai wurde der dramatische Schrift -

stellcr Karl Rößler 50 Jahre alt . Wer Rößler gekannt hat , ehe
er zu starken äußeren Erfolgen kam , als er noch — eine sympathische
Gestalt der Bohöme — sich in jahrzehntelangem erfolglosem Streben
um die Bühne bemühte , wird wissen , daß von Anfang an sehr viel
mehr in ihm steckte , als nur der Autor der . Fünf Frank -
furter " .

Mit seiner beißend satirischen , aber außerordentlich wahrhcitS -
liebenden Komödie . H in te rm Z a un "

hatte er in Berlin zu -
nächst gar kein und später nur ein recht bescheidenes Glück . ES
gehört zu den Verdiensten des verflossenen Theaterdirektors Zickel ,
daß er dieser offenherzigen Arbeit eine MittagSvorstellung widmete .
Im Künigl . Schauspielhaus in Dresden wurde unseres Wissens von
Nößler ein ernstes Drama gespielt , das in Berlin überhaupt noch
keine Stätte gefunden hat , und man geht in der Annahme schwerlich
fehl , daß in den Manuskripten seiner erfolglosen Zeit mehr
künstlerische Werte stecken , als die „ Fünf Frankfurter " haben an den
Tag bringen können .

Die . Fünf Frankfurter ' aber kamen und brachten dem einstmals
bankrotten Hebbel - Theater , das inzivischen unter einer anderen
Leitung den Namen . Theater an der Königgrätzer
Straße " angenommen hat , einen sensationellen Kasscnerfolg .
Das Talent RößnerS dokumentierte sich in einer Weise , die auch
der harthörigste Theaterdirektor versteht : durch ungezählte braune
Kassenscheine .

Es ist Sitte geworden , den fünfzigsten Geburtstag von Bühnen -
schriflstellern durch Aufführungen ihrer Werke zu seiern . Wir haben
bereits früher an dieser Stelle ausgeführt , daß das immer eine
belanglose Sitte bleiben mutz . Immerhin aber ist eS Sitte , und
also dursten wir zum mindesten in dem Theater , dem Rößler den
stärksten Kassenerfolg beschieden hat , mit einer Feier rechnen . Und
diese Feier kam nicht nur : sie wurde sogar sorgfältig vorher durch
Zeitungsnotizen angekündigt , damit sie nur ja kein Mensch übersehen
sollte . Im „ Theater an der Königgrätzer Straße " verbrachten die
Direktoren Meinhard und Bernauer eine Großtat der künstlerischen
Pietät . Sie unterbrachen am Geburtstag die augenblicklich herrschende
Serie von „ Mr . Wn " mit einer « i n m a l i g e n Ausführung der
„ Fünf Frankfurter " ; mit der Ausführung eines Stückes also , das so
wie so die deutschen wie die ausländischen Bühnen beherrscht hat
oder noch beherrscht .

Kann man erkenntlicher sein ? Wo ist der lächerliche Pedant ,
der hier die Meinung zu verfechten wagte : das Theater wäre
vielleicht nicbt dem Dickter , ivohl aber dem Kassenaulor die
verdammte AnstandSpflicht schuldig gewesen , eins seiner erfolglosen ,
aber künstlerisch werlvollen Stücke ins Feuer zu schicken ?

Ein Abc gesucht ! Tatz als Heilmittel gegen Unwissenheit ein
neues Alphabet gesucht wird , klingt wohl sonderbar , ist aber doch
eine Tatsache , die sich ganz natürlich erklärt . Das Land , das ein
neues Abc sucht , ist Indien . Dort gibt es nämlich , wie die „Zeit -
schrist für Bücherfreunde " berichtet , nicht einen Streit um zwei
Alphabete , wie bei uns in Deutschland , sondern es existiert da -
selbst eine große Anzahl von ? ilphabeten , Sprachen und Mund -
arten , während zugleich auf 100 Menschen 00 Analphabeten

vor ein Kriegsgericht gestellt oder den Zivilbehörden übergeben
werden würden .

Ein aus bürgerlichen Frauen bestehendes Komitee von Denver ,
das in den ersten Maitagen in Ludlow weilte und mit dem Bericht

zurückkehrte , daß nicht die Hälfte der von der Miliz verübten Bcsti -
aliiäten bekannt geworden sei , kündigt eine Demonstration im Re -

gicrungspalast an , um Gesetzgeber und Gouverneur zu zwingen ,
die Schuldigen zur Verantwortung zu zicbcn . Hundertc dieser
Frauen waren es , die Ende April in das Rcgicrungsgcbäude ein -

drangen und den Gouverneur zwangen , das tclcgraphischc Ersuchen
um Entsendung von Bundcstruppen an den Präsidenten Wilson zn
richten , um damit den Mördcrbanden von der Staatsmiliz das Hand -
werk zu legen . Diese „ Miliz " war übrigens , wie sich jetzt heraus -

stellt , von den ehemaligen Grubenwächtern und Privatdetektivs der

Rockefcllcrschcn Bergwerksgrscllschaft ' ergänzt worden , und selbst der

nach Kolorado entsandte Berichterstatter der New Iorkcr „ Evcning
Post " — des angesehensten , dabei aber nichts weniger als arbcitcr -

freundlichen Bourgcoisblattes der Vereinigten Staaten — konsta¬
tiert , daß diese Leute aus den Verbrechcrquartieren verschiedener
westlicher Großstädte ausgehoben tvaren und zur Klasse der „ Gun -
mcn " tgcdiingcnc Schießboldc ) gehören , wie deren vier kürzlich
als Helfershelfer des Polizeimordes an dem New Iorker Spiel -

Halter Roscntbal auf dein elektrischen Stuhl starben . Diese Mord -

brcnncr , die der Rockcscllerschc Gouverneur von Kolorado aus die

Männer , Frauen und Kinder des eingetvanderten Arbeitcrvölkchens

hetzte , wurden teilweise von RockescllerS Agenten besoldet , ernährt
und beherbergt , und die Maschinengewehre , mittels deren sie wieder -

holt die friedlichen Zeltlager der Streikenden bombardierten , sind

tatsächlich Eigentum der Grubenbaronc ?
Bevor Präsident Wilson Bundcstruppen nach Kolorado schickte ,

entsandte er übrigens einen Vertreter zu Rockcfcller , um ihn zu
Unterhandlungen mit den Ausständigen zu bestimmen , aber vcr -

gcblich . Ter Mommonarch begründete seine Weigerung dabei mit
einer Erklärung , deren Lügenhaftigkeit inzwischen vom Berg -
arbeitervcrband — dieser sollte Anerkennung der Organisation zur
unumstößlichen Bedingung gemacht haben — öffentlich nachgewiesen
wurde . Die American Fedcration os Labour verhält sich leider bis -

her untätig .

öerlin und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Bei der Dclegiertenwahl zum GeWerk -
schaftskongreß in München wurden 8l53 Stimmen abgegeben - , davon
waren 180 ungültig , demnach 7073 gültige Stimmen .

Gewählt wurden die Kollegen Fuchs , Gerecke , Großkopf ,
Herb st , Jsmer , Kreyssing , Manthcy , Molsa und
NieSwandt .

Deutscher Meiallarbeiterverband ( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Ter Streik der Maschinisten und Heizer im Berliner Wcsthafcn
ist , wie schon gemeldet , mit Erfolg beendet . Die Firma Haber -
mann u. GuckeS hat sich bereit erklärt , einen Tarifvertrag abzu -
schließen . In der festgesetzten Arbeitszeit sind entsprechende Paulen
vorgesehen . Die Löhne sind Wochcnlöhne und der Beschäftigung der

einzelnen Kategorien angepaßt . Der Mindestlohn der am niedrigsten
bezahlten Kategorie 35 Mark , die der bestbezahlren 55 Mark , steigend
nach drei Monaten um 2 Mark . Der paritätische Arbeitsnachweis
der Maschinisten und Heizer ist anerkannt . Der Vertrag ist am
25 . Mai in Kraft gx. lreten und hat Gültigkeit bis zur Fertigstellung
des WeschafenS . �

Achtung , Tapezierer ! Die Ledermöbelwerkstatt Firma Schmifchke ,
PallaSstraße 1, ist wegen Tarisbruch gesperrt .

Die GchlichtungSkommission .

Zur Tarifbewegung der Friseurgehilfcn , besonders zu den von
unS im „ Vorwärts " gemachten Mitteilungen über das Verhalten der

Mitglieder der Freien Bereinigung selbständiger Barbiere
und Friseure , die bisher mit der Gehilfenorganisation im Tarif -
Vertragsverhältnis gestanden , brachte daS BerbandSorgan der Freien
Vereinigung vom 15. Mai einen Artikel des Vorsitzenden der Berliner

Vereinigung , un : unsere Angaben als unwahr hinzustellen .

männlichen Geschlechts und beinahe 100 des andern Geschlechts
entfallen . Tic ältesten Uebcrrestc der indischen Schrift liegen in
den Inschriften des Königs Agota vor , die teils rechts - , teils links -

läufig wie die semitischen Alphabete sind . Von den rcchtsläuftgcn
stammen alle älteren indischen Alphabete , die Alphabete der
modernen Sprachen , die sich in zahlreiche llntcrabtcilnngcn spal -
tcn , und ferner die Alphabete der drawischen Sprachen ab . DaS
ist nun schon eine große Anzahl von Alphabeten , dazu aber bat
der Buddhismus noch Ableitungen der südlichen Form des indischen
Alphabetes schon früh nach Ecblon nno Hinterindien , eine solche
der nördlichen Form im 7. Jahrhundert n. Cbr . auch nach Indien
und Hinterindien getragen , von wo die Mongolen ihre ältere

Schrift entlehnten . Ilnd schließlich hat noch der Islam die

pcrfisch - araüische Schrift noch Indien gebracht . Alles in allem
rechnet man so für Indien etwa 200 verschiedene Dialekte und
etwa 50 verschiedene Schreibweisen , �von denen manche 500 bis
1000 Schriftzcichcn umfassen . Das Studium dieser verschiedenen
Alphabete ist natürlich überaus schwierig ; sie sind schon für den
Gelehrten kaum zu lesen und zu schreiben , und eine Hebung der
Volksbildung erscheint unter diesen Verhältnissen aussichtslos . Em
indischer Missionar , I . Knowles , hat nun die Anregung zur Vcr -
cinfachung der Schreibweise in Indien gegeben , und die englische
Regierung will jetzt durch einen Getehrtenausschuß ein Alphabet
ausarbeiten lassen , um es zur allgemeinen Einführung zu bringen .
Man will versuchen , es aus der Gruuolage des lateinischen
Alphabet ? aufzubauen , wobei die besonderen indischen Laute
durch « euc Zeichen ausgedrückt werden . So bofft mau , daß die
Zahl der nötigen Sckiriftzcichcn 53 nicht übersteigen wird , und man
rechnet in Mittel auf 37 Schriftzeichcn .

Fensterscheiben aus Tnch . Fensterscheiben aus Glas sind zwar
angcncbm . aber unhygicnisch — so behauptet der „ Scientific
American " ; Fensterscheiben aus Tuch sind ihnen unbedingt vor -
zuziehen , so meint er weiter . Tatsächlich hat man jüngst in den
Vereinigten Staaten vielversprechende Versuche mit solchen
Fensterscheiben aus Tmb gemacht . DaS Tuch , um das es sich davci
handelt , war ein dünnes Baumwollgewebe . das genug Licht und
noch mehr Lust durchlaßt , und diese letzte Eigensckoft ist eS, wegen
deren man es zu „ Fensterscheiben " verwendet hat . Die Räume .
um die et sich dabei handelte , waren Schulzimmer . Es ist bekannt .
daß in Schulzimmern wie in jedem Raum , wo viele Menschen
dicbt beisammen sitzen , die Lust rasch verdirbt ; wendet man aber
Fensterscheiben aus Tuch an , so ist das nicht der Fall , denn durch
daö dünne Baumwollgewebe kann die Luft durchtreten Tie Be -
fürchtung , daß bc� Verwendung solcher „ Fensterscheiben " Zugluft
entstehen würde , »st durch Versuche widerlegt worden ; es kommt
zwar Luft in großen Mengen durch den «tosf , allein in ganz
langsamem Strome . Auch die Wärmeverhältnisse im Zimmer
waren bei den Versuchen , die im Winter angestellt worden sind ,
reckt günstig : die Heizung , die anscheinend in Zuführung warmer
Luft bestand , konnte die Schulräuine auf einer gleichmäßigen
Durchschnittstemperatur halten . Die Luft war entschieden reiner ,
als bei der Verwendung von Glasscnstern : so wurde unter ver -
schiedenen Witterungsbedingungen der Staubgehalt bestimint und
um ein Dritel geringer befunden , als bei der Verwendung von
Glasscnstern . Wo ein starker Wind auf die Tuchfenstcr stand ,
mußten freilich die Glasfenster geschlossen werden , allein an wind -
stillen Tagen und an solchen mit schwachem Winde saßen die

Im Jahre 1005 wurde zwischen der Freien Vereinigung� und
dem Friseurgehilfcnverbaud zum letzten Male ein korporativer Tarif -

vertrag vereinbart , da die Freie Bereinigung denselben zum nächsten
Jahre kündigte und keinen Vertrag mehr mit dem Verbände ein -

ging . Der dann im Jahre 1006 mit einer Anzahl einzelner Unter -

nehmer abgeschlossene Tarifvertrag wurde erst nach sccks Jahren er «
ncuert . Dabei wurden die Arbeitgeberkontrahenten zur Bildung einer

paritätischen Schlichtungskommission veranlaßt , die vordem sehlie ,
weil eS sich um Einzelverträge handelte . AUS der Praxis dieser

Scklichtuilgskoininission ergab sich nun die Notwendigkeit , dem Tarif -

verlrage jetzt eine klarere Fassung zu geben . Ter Mmdesiwolften -
lohn blieb unberührt dabei , und nur einige unbedeutende Ver -

besserungen kamen bei den Verhandlungen mit den Arbeitgebern
für die Gehilfen heraus . Es kann also nicht behauptet werden , daß
die organisierten Friscurgehilfen in Berlin besonders auf L o h n -

bewegungen bedacht feien . Dennoch beginnt der erwähnte
Artikel mit dem Satze : „ Kurz vor Pfingsten ist bei uns fast immer

Saison für Lohnbewegungen . "
Obgleich inzwischen wieder mehrere Gehilfen bei

Mitgliedern der „ Freien Vereinigung " genraß -
regelt wurden , und zwar nur bei solchen , loird behauptet , daß
damit die Freie Vereinigung als solche nichls zu tun habe . Doch

gleichzeitig wird gegen die Anerkennung des Tarifvertrags Stimmung
gemacht , obgleich dessen hauptsächlichste Bestimmungen bisher an -
erkannt waren und die bedeutungslosen Abänderungen mit Zu «
stimmung der beteiligten Unternehmer vorgenommen wurden .

„ Aufgeklärte Arbeiter sind es nicht , die die schwer um ihre

Existenz ringenden Selbständigen noch mit Fragen über das Tarif -
Verhältnis belästigen , und deshalb dürfte es nicht schwer sein , da ,
wo eine Bewilligung nicht möglich ist , den vernünftigen Arbeiter

aufzuklären , weshalb eS nicht möglich ist . den Tarif anzuerkennen ;
denn obwohl die jetzigen Forderungen sich auf sonstige Berbesie «

rungen beschränken und auf Lohnerhöhung verzichten , ist die

größte Anzahl eben nicht im stände , die Forderungen zu unter -

schreiben . "
Den bisher anerkannten Lohntarif — also nicht mit einem

Mindestwochenlobn von 22 M. bei einer ArbeilSzeit von 7 Uhr im
Sommer und 8 Uhr im Winter bis abends 0 Uhr , Sonnabends bis
10 Uhr und Sonntags bis 2 Ubr nachmittags , deren Unterbrechung
durch eine l ' /zstündige Mittagspause an Wochentagen vor -

gesehen ist .
Die Herren Freien spekulieren offenbar darauf , daß die Arbeiter «

kundschaft in den meisten Fällen sich nicht darum kümmere , ob die

Lohn - und Arbeitsbedingungen tariflich geregelr find oder nicht , und

daß . wo es dennoch geschieht , es ihrem Redefluß gelingen tvird , die

lästigen Fragesteller zu beruhigen . Die Gchilfcnorganisation bat
von der Arbeiterschaft jedoch gar nicht verlangt , die Friseurmeister
mir Fragen zu belästigen . Es genügt vielmehr , dir Gehilfen
nach der Kontrollkarte zu fragen . Die Kontrollkorie

ist von grauer Farbe mit rotem Rand und nur gültig ,
wenn die ' Wochenfelder für Mai , Juni und Juli laufend ab «

gestempelt sind . Verband der Friscurgehilfen .

Tic Aussperrung der Arbeiter der „ Treiteilung " , Müll -

Verwertungsgesellschaft Eharloilenburg , dauert
weiter . Die Firma versucht es mit Arbeitswilligen , kommt dabei
aber sehr schlecht vorwärls . Während die allen eingearbeiteten
Arbeiter mit den ersten Fuhren schon um 0 Uhr fertig waren , um
dann die nächsten Touren zu erledigen , komme » die Arbeitswilligen
erst gegen 2 Uhr von der ersten Tour zurück . Ein großer Teil der

neuen Arbeiter bat denn aber die Tätigkeil schon wieder eiiigesiellr ,
da ihnen die Beschäftigung doch nicht behagt . Auch die vom Per «

wertungSplatz Seegefeld kommandierten Arbeiter , die daselbst als

Soxtierer beschäftigt werden , haben teilweise Charlottenburg wieder

verlassen .
Die Direkliö » der „DreitUlffng ' ' macht denn auch alle An -

strengui ' . gen . ihren Betrieb aufrecht zu erhalten . Daß dies trotz dieser
besonderen Anstrengungen nicht gelingen will , hat sich der Leiicr des

Betriebes , ein früherer aktiver Offizier , nicht träumen lassen . Der

Herr ist der ganz falschen Auffassung , daß fremde nicht eingearbeitete
Leute ohne weiteres dasselbe leisten müßten , was vorher die alten
Arbeiter verrichiel haben . Selbst das Versprechen einer Prämie an

diejenigen Kutscher , welche ihre drei Touren am Tage erledige », hat

nicht herbeizuführen vermocht , daß die üblichen drei Touren erledigt
wurden .

Schüler in einem Abstände von anderthalb Metern von den Tuch »

fcnstcrn , ohne daß sie Zug oder sonst unangenehme Erscheinungen
bemerkt hätten .

Humor und Tatire .

Zu Füßen F i ch t e §.

Er ward um hundert Jahr zurückversetzt
lVerstehi mich recht : nur in Gedanken leider ! )
Und saß , dieweilv noch nicht geköniggrätzt ,
Zu FichteS Füßen — zum Erstaunen beider .

Zu einem Ringe schließt sich Einst und Jetzt ,
Wie sich Kadeticn packen bei den Ohren ;
Und wenn sich FichteS Ich lein Nicht - Jch setzt ,
So wird ein Herr von Falkenhayn geboren .

Und dieses Nickt - Jch brüllt zu Deutschlands Heil
( Schon seh ' ich Hcydcbrand vor Zorn erbleichen ) :
„ Der Adel ist das dümmste Vorurteil ,
Der König nur der Erste unter gleichen .

Charakter haben heißt ein Deutscher sein ,
Der Patriot ist der Gedankenlose .
Weltbürgertum , in deinem Sonnenschein
Allein erblüht der Menschheit Purpurrose .

Und dort , und dort , waS schaut der trunl ' ne Blick ?
( Ter Herbstwind wirbelt auf die dürren Blätter
Und spielt mit Kronen . ) Eine Republik
Mit Recht auf Arbeit " - - » Himmeldonnerwetter l

Bin ich besoffen ? Sagt ' ich etwas ? Nein !
Wo bleibt der Staatsanwalt und die Gerichte ?
Ich bin der KriegSminister Faltciihayn .
Verhaften Sie josoil den p. p. Fichte 1"

Edgar Steiger im „ Simplicisfimus " .

Notizen .
— Der Erbauer des Leipziger Hauptbahn Hofs .

Architekt W. Lossow , ist im 62. Lebensjahre gestorben . Er war
seit 1006 Direktor der Dresdener Kunsigewcrbeschule .

— Prof . Georg H e t t n e r , ein bekannter Mathematiker
( ein Sohn des durch feine Literaturgeschichte des 18. Jahrhundcris
verdienten Hermann Hetiner ) ist in Cbarlollcnburg gestorben . Hcuncr
lehne höhere Mathematik jowohl an der Universität wie an der Tech -
nischen Hochschule .

— Eine mutige Forscherin . Im Auftrage des Orfordcr
Instituts für Anthropologie hat eine Polin . Fräulein Zapliea . so -
eben eine wisienichaflliche Expedition nach Nordsibirien angetreten .
Die Forscherin , die sich dem Studium der sibirischen Rassen gc -
widmet »iid bereits ein großes Werk über die Ureinwohner
Sibiriens veröffcnilicht�hat, will das Leben und die Gcioohnheiten
der Ostjakcn und der Tungusen beobachten . Die Expedüio » besieht
aus zwei Männer » und zwei Frauen . Die beiden Frauen werden
im Winter unter den wilden Stämmen bleiben .

— Ein Denkmal für — I o u r n a l i st e n. In St . L o u i s
wurde ein Denkmal für die deutich - amerikanischen Jonrnalistei «
Karl Schurz , Emil PraetoriuS und Karl Daenzer enthüllt . Dos
Denknial ist eine Schöpfung des Berliner Bildhauers Wandfchncider .



Sonderbar mu6 eö belühren , daß , nachdem der llnternefimer
die Arbeiter sämtlich ausgesperrt hat , am gestrigen Tage ein großes
Kommando Polizei anrückte , als wäre ganz Cbarlottcnbnrg in Ose-

fahr . Ta aber die Arbeiter ohne Ausnahm - gut diszipliniert sind
und zu irgendwelchen Störungen gar leine Veranlassung gaben und

auch nicht geben werden , rückten die Maniischastcn alsbald ivieder ab .
Weiter ist zu berichten , daß die Gesellschaft sich jetzt einen Stab

von Kontrolleuren angeschafft bar , die zunächst wenig zu kontrollieren
haben , dafür aber den Neulingen Anweisungen geben , wo zuerst da- Z

angesammelte Mull abgefahren werden soll .
Die Charlottenburger . Neue Zeit " schreibt in ganzen 7 Zeilen ,

daß „ Arbeit - Zstörmigeu " bei der Dreiteilung eingetreten seien , ge -
stissentlich wird dabei berschlviegen , daß die Arbeiter ans -
gesperrt wurden , weil sie am HimmclfahrtStage Arbeit verrichten
sollten , die sonst nie verrichtet werden brauchte . Würde eS sich um
einen Streik handeln , sind wir gewiß , daß dann die Schuld auf die
Arbeiter geschoben werden würde . Eigentümlich muß es aber bc -
rühren , daß in dieser Notiz sogar erklärt wird : . Die Stadt -
Verwaltung hat alle Maßregeln getroffen , um den ungestörten Fort¬
gang der Müllabfuhr zu sichern . " Die Stadtverwaltung mutz nach
dieser Nachricht sehr schlecht unterrichtet worden sein , sonst
wäre e» nicht denkbar , solche Notiz zu lanciere ».

Bemerkenswert ist , daß bei der alten Direktion , Betriebs -

störungen " und Differenzen mit den Arbeitern nicht zu verzeichnen
waren . Der neue Direktor scheint solche nicht vermeiden zu können .
Di » ausgesperrten Arbeiter sind frohen MuteS und erwarte » von
der organisierten Arbeiterschaft , daß sie in dem ihnen aufgezwungenen
Kamps Solidarität bezeugt .

deutsches Reich .

( * ,ne Mahnung zur Vinigkeit der Unternehmerverbände

erläßt der Vorstand der „ Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber -
verbände " an die dieser Vereinigung angeschlossenen Verbände .
Das Zirkular , das diese Mahnung enthält , ist in seinem Wortlaut

typisch für die strenge Ordnung , die die Unternehmer in ihren Or -

gauisationen halten , llstit ArauSaugm wacht die Leitung darauf ,
daß die Einigkeit und die Geschlossenheit gewahrt bleibt .

mancher Beziehung ein Musterbeispiel für die Arbeiter , die nicht
immer eine solche Kräftckonzentration kennen , die im Wirtschaft
lichen Kampf aber unbedingt erforderlich ist .

TaS Zirkular lautet :

. Ter Vorstand der Vereinigung hat sich in seinen letzten
Sitzungen auch mit den vcrschicdcntlichcn Kundgebungen beschäf -
tigt , die der Deutsche I n d u st r i e - S ch u tz v e r b a n d sn
Dresden teils an die deutschen Ardeitgeberverbände in ihrer
Gesamtheit , teils an einzelne der uns angeschlossenen Arbeit -
gcbervcrbände und Industrielle erlassen hat . Er hat mit Be -
dauern feststellen müssen , wie durch diese Kundgebungen nicht nur
da » Ansehen der Vereinigung und der in ihr zusammen -
geschlossenen Arbeiigeberverbändc und Industriellen herabgesetzt
wird , sondern wie dadurch auch Zersplitterung und Verwirrung
in die Reihen der organisierten Arbeitgeberschaft hineingetragen
und der Ocsfentlichicit das beschämende Schauspiel eines Kon¬
kurrenzkampfes in einer Frage geboten wird , die doch einem
solchen Kamps entrückt sein sollte . Der Vorstand hat deshalb
trotz des Scheiterns der bisherigen Verständtguiigbvcrhandlungcn
et in Wahrung der ihm anvertraute » bedeutenden Interessen der
deutschen Unternebmerschaft für seine Pflicht gehalten , einer an
ihm ergangenen Anregung folgend , erneut den Versuch einer
Verständigung mit dem Dcutschen Indnstrieschutzverband zu
machen . Es hat daraufhin am 15. April eine vorlmÄge Be -
sprechnng zwischen dem Vorsitzenden und einem Mitgliede des
Vorstandes der Bereinigung einerseits und dem Vorsitzenden und
zwei Mitgliedern des Deutschen Industrieschutzverbandcs anderer -
seit ? stattgefunden . Da » Ergebnis dieser Besprechung war , daß
bis zum 80. Juni diese » Jahres versucht werden soll , eine gegen -
scitigc Abgrenzung der Werbctätigteit vorzunehmen , lim diese
Verhandlungen nicht zu erschweren , wurde vereinbart , daß bis
dahin zwar die Werbetätigkeit beider Organisationen gestattet
bleiben soll , daß diese Tätigkeit aber nur unter Ausschluß öffent -
licher und privater Polemik erfolgen solle ; Kontraventionen ans
der einen oder anderen Seite sollen sofort dem betreffenden Vor -
fitzenden gemeldet , von diesem untersucht und nach Möglichkeit
beseitigt werden .

Mir bilten hiernach auch die uns angeschlossenen Verbände
höflichst , sich bis zu dem angegebenen Termin jeder Polemik
gegen den Deutschen Industrie - Schutzverband enthalten zu wollen ,
nii » aber auf der anderen Seite sofort zu melden , falls von Bcr -
tretern de » Deutschen Indnftrie - Zchnvverbande » öffentlich oder
privatim eine Polemik gegen die Vereinigung , ihre Einrich
tungen oder einen der ihr angeschlossenen Verbände erfolgt .

lieber das endgültige Ergebnis der Verhandlungen locrden
wir unseren Mitgliedern seinerzeit Mitteilung machen .

Hochachtungsvoll

Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände .
E. Garvcns , l . Vorsitzender . Dr , Tänzlcr , Geschäftsführer . "

Dem Zentralvcrbaiid der Bäcker und Konditoren ist es nach
mehrmaligen llnterhandlungcn mit der Direktion der Casseler
Haferkakaofabrik von Hansen ». Co. in Cassel gelungen .
die Lobn- �und Arbeitsverhältnisse für die Beschäftigte » vertraglich
ans drei Jahre zu regeln . Tic wöchentliche Arbeitszeit ist in allen
Abteilungen auf 57 Stunde » festgesetzt . Die EinstellungSlöhiic , die
bisher sehr verschieden waren , wurden für die �Arbeiter und Ar -
beitcriunen nach Altersklassen geregelt . Die zurzeit im Betriebe
Beschäftigten erhallen eine sofortige Lohnzulage von 2 Bis 3 Pf .
pro Stunde und noch zwei Zulagen während der Veriragsdaner .
Bei den EinstellnngSIöhnen ist nach einer halbjährlichen Befchäfti -
gungsdaucr eine Lohnzulage von 2 Pf . pro Stunde und eine weitere
Zulage nach einem weiteren Jahr vorgesehen . - Tie iin Akkord
Beschäftigten , die unter 10 ' M. verdienen , bekommen eine fünf -
prozenlige Erhöbung der Akkordsätze . Ueber die festgesetzte Arbeits -
zeit hinausgehende lieberstunden werden mit 20 Proz . Aufschlag
vergütet . Die während der Veriragsdaner erreichte Lohnerhöhung
beträgt für alle Beschäftigten 4 bis ä Pf . pro Stunde . In Betracht
kommen 230 Personen . Tic Firma ist Lieferantin der Große in -
kaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine .

Eine grobe Verletzung des Haupttarifvertrages im

Baugewerbe .
- In Kreuznach streiken seit den , 10. März die Maurer und Hilfs -

arbeit « um die Anerkennung des Tarifvertrages , nachdem die Unter¬
nehmer es stritte abgelehnt haben , den vor Jahrcssrist gefällten
Schiedsspruch anzuerkennen . Diese blamable Tatsache hätte den
Deutschen Arbeitgeberbund schon längst auf den Plan rufen müssen ,
seine Krenznacher Mitglieder vor die Alternative zu stellen , ent -
weder Anerkennung de » Tarifvertrages oder Ausscheiden ans dem
Ardeitgrberbund . Der Arbcltgebcrbnnd bat aber mit süßsaurer Miene
den Widerstand der Unternehmer in Kreuznach ruhig mit augesehen und

sich im stillen darüber gefreut , daß es den Bauarbeitern nicht ge -
tingt . sich die Geltung des für sie einigermaßen günstigen SchiedS -
sprucks zu erzwingen .

Aber damit nicht genug . Jetzt , nachdem der Streik in Kreuznach
bereits nenn Wochen dauert , stellt sich durch die Offenherzigkeit eine »
IlntcrnehmerS heraus , daß bei diesem Kampfe um den Tarisverlrag auch
die Macht eines UiiternehmerSezirkSberhandes direkt beteiligt ist . Aller -

dings Hot er nicht die Absicht , den Arbeitern zu ihrem Rechts zu verhelfen ,
wie man e » von einem Veriragskomrahenten ohne weiteres verlange »
könnte , sondern diese Macht wendet sich gegen die Arbeiter , damit

M« Unternehmer in Kreuznach sich auch ferner noch ihrer Wer -

pflichtung eiitziehen können . Wie der Unternehmer erklärte , be -

zeichnete der Vertreter des Bezirksvorstandes den Kampf als einen

Macktkampt , bsr nuSgefochten werden müsse . Und damit den Unter -

nehmcrn dieser Kampf gelingt , macht der Bezirksunter -

nehmerverband den Streikbrcchervcr mittler , ob -

gleich es » ach dem R e i ch S t a r i s v e r t r a g den Par¬
teien ausdrücklich zur Pflicht gemacht worden ist .

ihren ganzen Einfluß für die Durchführung und

Aufrechterhaltnng deS Vertrages aufzubieten .
Eineir größeren Verstoß gegen Treu und Glauben im Tarif -

vertragSivescn kann man sich nicht denken .

Aber e-Z ist nicht der erste derartige Fall . Kürzlich vermiitelte

der Geschäftsführer eines BezirkSunternehmervcrbandeö im west -

fälischen Industriegebiet Streikbrecher nach Arbeitssiellen , die von

den Arbeitern gesperrt waren , weil der Tarifvertrag nicht inne -

gehalten wurde .
Leider ist es nicht immer möglich , den Unternehmeril so auf die

Spur zu kommen , loie in diesem Falle , wo «in Uniernehmer treu -

herzig berichtet , wie man ihm ans Veranlassung des BezirlSunternehiner -
Verbandes den Streikbrecheragenten auf den Hals schickt , wie man

sich weiter bereit erklärt , ihm die Mehrkosten zu zahlen , die er für
die Berliner Streikbrecher aufwenden muß .

Bei dem Bemühen , die Bauarbeiter in Kreuznach um den Er -

folg ihrer vorjährigen Lohnbeivcgung zu brnigen , finden wir auch
wieder eine Behörde . Das Landratsamt hat einem Unternehmer

ohne weiteres für die Dauer des Streiks die Baufrist verlängert .
So springt man den Unternehmern helfend bei nnd wundert sich
dann darüber , wenn die Arbeiter über solche behördliche Praxis un -

gehalten wird ! _

Streikjustiz .
Auch der jüngst beendete Dortmunder Fuhrmannsstreik soll eine

Reihe gerichtlicher Nachspiele im Gefolge haben . Ein Dortmunder
Blatt berichtete vor einiger Zeit schon , es seien 80 Anklagen
eingeleitet und es werde die Bildung einer besonderen Streik -
kammer erwogen . Man habe sich in , Rnbrbczirk schon an die

Massenstreikjustiz gewöhnt seil den Tagen deS Bergarbeitersirciks .
Indessen scheint es doch nicht so schlimm ' zu werden , denn jetzt wird
berichtet , daß i » den meisten Fällen die Anklage fallen gelassen
wurde ; „ nur " gegen 20 —30 Streiksünder werde verhandelt werden .
Während de ? Streiks hat die� bürgerliche Presse die tollsten Ge -

schichten über Mißhandlungen , Sabolagesälle usw . verbreitet — alles
war erlogen , um den Unternehmern zu dienen und die Arbeiter
niederzukiiütteln . _

RuslanS .

Sieg der Trambahner von Neapel .
Rom , den 23. Mai ( Eig . Ber . ) .

Nach einem Streik , der genau einen Monat gedauert hat , haben
die Trambahner von Neapel ihre Forderungen durchgesetzt . Der
Streik wurde zunächst proklamiert als Protest gegen die Entlassung
eines Kontrolleurs . In der Folge kamen dann Lohnforderungen
hinzu . Die Trambahngesellschast leistete sehr heftigen Widerstand .
und die Stadtverivaliung suchte durch Automobile den Verkehr
wenigstens zum Teil aufrecht zu erhalten , ohne jedoch zu verhindern ,
daß die Lage für die Bevölkerung beinahe unerträglich ivurde .
Endlich hat » un die Gesellschaft nachgegeben , und zwar muß sie sich
sogar dazu verstehen , für die Streiklage den halben Tagclohn zu
zahlen ! Diesen Sieg haben die Trambahner ihrem einmütigen und
unerschütterlichen Widerstand zu danken .

12 . Generalversammlung öes Deutsthen
Texttlarbeiterverbanöes .

Letzter Bcrhandlungstag .

Dresden , 23. Mai 1914 .

In der Frage der internationalen Beziehungen sprach die Gc -
neralversammlung ihr Einverständnis aus mit einer Resolution ,
die den Delegierten früher zugegangen lvar , der Tagung jedoch
nicht vorlag .

Tie Statutenoeratungskommisston besnrwortete die Annahme
. folgender Resolution :

Die 12. Generalversammlung des Dcutschen Textilarbeiter -
Verbandes erklärt sich gegen die Einsührung eines Aktionsaus¬
schusse » und beschließt :

Tie üblichen Gauleitcrkonscrenzen werden beibehalten .
An den Gauleitcrkonferenzen nehmen ( mit beschließender

Stimme ) teil : der Zentralvorstayd , die Gauleiter und die Rc -
dakteure .

Ter VerbandsauSschuß kann zur Information auf diesen
Konferenzen vertrete » sein .

Tie Gauleiterkonferenzen find auf eigene Entschließung , auf
Beschluß des Zciitralvorstande », auf Antrag von 7 Gauleitern
oder des Ausschusses vom Zentralvorftand cinzuberuseu .

Die Gauleitertonfercnzcn haben sich zu beschäftigen mit :
1. Agitaiionssragen ,
2. Lohnbewegungen , Streiks , Aussperrungen usw. ,
3. inneren VerbandSangclcgciihcitcn .
Zur Führung aller Lohn - und Streikbewegungen wird ein

Vorstandsmitglied als „Streikleitec " bestimmt , der sich in der

Hauptsache mit dieser Materie zu beschäftigen hat .
Nach kurzer Tebatte erklärte sich die Gencralversanimlung mit

dem Vorschlage der Kommission einverstanden .
N ä t h l i ch - Augsburg bemängelt , daß der Borstand nicht die

Gelegenheit beim Schopf ergriffen habe , um bei größeren Produk -
tionseinschränkungen die Einführung des freien Sonnabend - Rach -
mittags zu fördern . Die Resolution der Kommission bcMite einen
Fortschritt . Todann ivurde die Resolution mit dein Zusay ange¬
nommen , daß auch die Geschäftsführer zugezogen werden sollen .

Das
Koalitionsrccht

stand als letzter Punkt auf der Tagesordnung . In cinei » weitaus -
holenden üieferat erörterte Jacke l - Berlin die Frage von allen
Seiten . Er schilderte die kapitalistische Entwicklimg , den Wider¬
stand gegen das Koalitionsrecht , die Angriffe , denen es seit Auf -
Hebung der Koalitionsvcrbotc ausgesetzt ist . Weiicr die Praxis
der Polizei nnd der Rechtsprechung , llnd dann erbrachte er eine
Fülle von Material über den bo » Unternehmern ungeniert ans -
geübten Terror und über die Kultur der gelben Sumpfblüte .

Die Generalversammlung stimmte einer Resolution zu , in der
u. a. gesagt wird :

„ Die Generalversanin ' sung klagt , gestützt aus die vom Refc -
reuten vorgebrachten Tatsachen , das Uiiternehmertum der Tcxtil -
indnstrie an de » Terrorismus und ersucht die organisierte
Texttlarbeitcrschaft , mcbr als seither die einzelnen Tcrroritmus -
fälle zur Kenntnis der Oeffentlichkeit zu bringen . In dem Ver -
langen der Untcrnehmcrverbcmbe nach schärfcrem gesetzlichen
Äcknitz der Arbeitswilligen und Maßnahmen gegen die organi -
sicrie Arbeiterschaft erblickt sie den Versuch , die Gesetzgebung ' noch
mehr als bisher schon geschehen zugunsten der Nntcrncomer
umzugestalten . Die Generalversammlung betrachtet die gelben
Eiewerkschaftc » als Schöpfungen des Unternehmertums ' . uni
Zwecke der Riederhaltung des auswär ' Sstrebenden Proletariats .
Mittels Terrorismus , Zwang und Gewalt vreffen die Unter -
nehiner in verschiedenen Stadien hunderte Textilarbeiter und
- arbeiterinne » in die gelben Gebilde . "

Unter den üblichen Fopnialitäten wurde alsdann die General -
Versammlung geschlossen .

H» verbanöstag öer Steinarbeiter .
ö. Lcrhandlungstag .

Dresden , 23 . Mai .

Tie Sitzung begann schon morgens 7 Uhr mit der Statuten -

Beratung . Für die Statutenberatungskommission berichtete
M ü h l e - Dresden . Die Kommission hat den Vorschlägen des Vor -

standes auf Erhöhung des Beitrags um 10 Pf . und über die Ein -

sührung der Erwerbslosenunterstützung zugestimmt . Der Verbands -

tag tat das gleiche .
Die Satzungen über die Beiträge werden nun dahin ab-

geändert : Der wöchentlich - Beitrag ist in fünf Klassen cingeicilt ,
Beitrag - sklaffe :

I pro Woche 70 Pf . bei einem Wochendienst über 27 MM
Ii .. „ 00 „ „ „ , bis 27 ,

III * ,50 „ „ , . 21 „
IV , „ 40 „ „ . „ 18 .

V , . 30 „ jür jugendl . und wcibl . Mitglieder .

Von dem Erlös der Beitragsmarken bleiben am Orte bei

70 Pf . 10 Pf . , bei 00 Pf . 8 Pf . , bei 50 Pf . 0 Pf . , bei 40 Pf . 4 Ps.
und bei 30 Ps . 2 Pf . Jedes Mitglied hat im Kalenderjahr mindestens
40 volle Beiträge zu leisten . Im Falle der Erwerbslosigkeit können

Erwerbslosenmarken a 20 Pf . geklebt werden , jedoch nicht über sechs
Marken pro Jahr .

Die Bestimmungen über die Erwerbslosenunter «
st ü tz u n g werden nach der Borstandsvorlage festgesetzt . Vom viertelt
Tage der Erwerbslosigkeit kann bezogen werden :

bei 52wöchiger Beitragsleistung bis 0 Wochen , Höchstsatz 36 M.

» 104 „ „ ,, 8 „ „ 48 „
. 450 „ „ „ 10 . « 0 .
. 208 „ . , 13 , , 72 .

Der tägliche Unterstützungssatz betrögt 1 M. Weibliche und

jugendliche Mitglieder erhalten pro Tag 50 Pf . , der Höchstso ?
reduziert sich bei diesen Mitgliedern ebenfalls um die Hälfte . Aus -

gesteuerte Mitglieder haben erst noch 40 wöchiger voller Beitrag «- -
lcistung wieder Anspruch auf Unterstützung . Wer länger wie acht
Wochen mit seinen Beiträgen restiert , hat keinen Anspruch auf Unter -

stützung . Bei wiederholter Erwerbslosigkeit komnn die dreitägige
Karenzzeit wieder in Anrechnung , wenn die Arbeit länger als vier

Wochen gedauert hat . — Die Beitragsleistung für die Erwerbslosen -
Unterstützung beginnt am 1. Juli 1914 , die Unterstützung a «
1. Juli 1915 .

Tie übrigen Aenderungen des Statuts sind geringer Natur .
Ueber den Punkt : Der Arbeiterschutz in der Stcinindustrie

referierte Walther - Leipzig . Die Grundgedanken seiner Aus -

führungcn sind in einer von ihm vorgelegten Resolution niedergelegt ,
die feststellt , daß die Unfallhäufigkcit in der Steinindustrie eine sehr
große ist . Die BundeSratsverördnung für den Schutz der in der

Steinindustrie beschäftigten Arbeiter werde sehr mangelhaft durch -

geführt . Eine schärfere Ueberwachung der Betriebe sei dringend not -

wendig , wenn sich die traurigen Zustände bessern sollten . Gewünscht
wird die Anstellung von Kontrolleuren aus Arbeilerkreisen .
Weiter fordert die Resolution , daß Arbeiter , ivelche zur Bedienung

eleltrischer und pneumatischer Maschinen tätig sind , mindestens all¬

jährlich einmal ärztlich untersucht werden .
Die Resolution fand euistimmige Annahme . Ebenso einmütig

beschloß der VerbandStag eine weitere ' Resoluliou gegen den über -

mäßigen Alkoholgcnuß . in den Steinbrnchgcbieten . Der

VerbandStag nimmt mit Bedauern davon Kenntnis , daß der über «

mäßige Alkoholgenuß noch eine ziemliche Verbreitung ausweist . Der
Verband will alles aufbieten , damit die Kollegen über die Schädlich -
keit des Alkoholgenusses eingehend aufgeklärt werden .

Die bisherigen besoldeten Vorstandsmitglieder wurden wieder¬

gewählt . Der Sitz des Vorstandes bleibt Leipzig , der des Aus -

schusscs Dresden ; AuSschußvorsitzender Elsner .
Damit waren die Arbeiten deS VerbandStagcs beendet . Ter

Nächste VerbandStag findet im Jahre ISIS statt .

Zehnter verbanöstag öes Holzarbeiter -
Verbandes .

Ein schwarzes Blatt ! So beurteilt der Verbandsvorstand im

Jahrbuch für 1913 dieses Jahr in seiner Wirkung auf die Organi -
satio ». Schwer hatte sie unter der Krise zu leiden , in der Haupt -
fache als Rückwirkung der andauernd schlechten Konjunktur im

Baugewerbe . Tie Zahl der in . einem Monat arbeitslosen Mit -

glicdcr stieg von 10 890 im Jahre 1910 aus 12 859 im folgende »
Jahre , wuchs an auf 16 032 im Jahre 1912 nnd erreichte die Höhe
von 20 357 im Berichtsjahre . Trotz der schwierigen Verhältnisse
konnte erfreulicherweise die Zahl der Mitglieder doch noch gc -
steigert werden . Es wurden im Jahresdurchschnitt gezählt : 1910
158 707 , 1911 170 838 , 1912 192 645 und 1913

195 441 Mitglieder .

Weibliche Mitglieder waren vorbanden : 1911 5819 , 1913 jedoch
7321 . In derselben Zeit stieg die Zahl der jugendlichen Ver -

bandsangehörigcn von 758 ans 1 1 29 . 104 599 Reuausnahmcn
in der Berichtszeit 1910/11 stehen für die letzten zwei Jahre
88 7 95 Eintragungen gegenüber . Somit ergibt sich für die letzte
Berichtszeit ei » ' Abgang von über 8 5 00 0 Mitgliedern gegen rund
88 000 in den beiden vorausgegangenen Jahren .

Bietet die Entwickelung der Mitgliedcrdewegnng immerhin
schon einen kleinen Lichtpunkt , so ist das gleiche auch wohl von einer
Reihe von Bewegungen zu sagen . Für 1 00 0 77 Personen wur »
den Arbeitszeitverkürzungen und für 109 965 Personen Lohn -
crhöhungc » erzielt . In Rücksicht aus die ungünstige WirtschaftS -
läge sind das schävcnswerte Erfolge . Weiter tonnten in der Be -
richtszeit 6 22 Tarifverträge neu abgeschlossen oder er -
neuert werden . Tie Äuswenduiigen �für Streiks waren mit
1 4 3 6 7 1 7 M k. fast doppelt so hoch wie in den zwei Jahren vor- -
her . Einer Gesamt e i n n a hm e in Höhe von 15 439 824 Mk.
sieben 13 122 390 Mk. Ausgaben gegenüber . Es verbleibt ein
Vermögensbestand , der mit 7 404 017 M k. um
2,4 Milk . Mk. den Bestand am Anfang des Bericht sjähreS überragt .

Von den Ausgaben entfallen auf
linierst iibnngcn 9' l72 792 Mk .

Allein die Arbeitslosenunterstützung ist gegen die !
vorige Periode um 7 Proz . gestiegen .

Als ei » Fortschritt ist die vom Vorstand hcransgestellte Tat -
fache zu begrüßen , daß der Abschluß von Kartellvcrträgcn die
Grenzstreitigkeiten mindestens gcuiiidcrt hat . Angenehm berührt
weiter der im Bericht erwähnte Ausbau der internationalen Be »
Ziehungen . Tie

Internationale Union
der Holzarbeiter umfaßt jetzt 43 Holzarbeiterverbände in 20 ver «
schicseiieu Nationen . Sic ist damit die umsnsscndste getverkschast -
liche internationale Vereinigung . Zur Unterstützung ausländischcc
Brnderorganisatioucn sind 75 » 0 Mk. ausgewender worden .

Ter Verminderung der Ilnfallgefahren widmet die Organi¬
sation große Aufnterksamkeit . Nunmehr hat sie auch den Kampf
gegen die Holzstaubvergistungeii m den Kreis ihrer Tätigkeit ge -
zogen . Ten Holzarbeitern wird damit sicher ein großer Dienst
geleistet . Zur Unterstützung der ausgesteuerten Mitglieder haben
Hauptborjtano unö Ausschuß aus der Hauptkaffe 50 000 Mk. be -
willigt .

Trotz seiner Anstrengungen hat der Vorstand nicht überall
Anerkennung geftmden . Tie . . Holzerbeitcrzeitnng " siebt sich ver -
anlaßt , der Mißstimmung gegen VerbcindSangesicllte , die in An -
träge », Delegiertenwahlen nnd Polemiken einen oft unschönen
Ausdruck gesunden habe , eichin besonderen Artikel zu widmen . Ist
doch sogar von verschiedenen weiten verlangt worden , „keine An -
gestellte als Delegierte zum V- rbandStag " ' zu entsenden . Weite ?
ist Sas



Cinlumwen der Zlngestrllik »

�tzeustand abfälliger und unsachlicher Kritik gewesen , Zlndere
Kritiker wieder behaupten , die Angestellte » scicu abhängig vom
™ov| ti ; «b. Dazu bemerkt die „ Holzarbcitcrzeituiig " :

„ Es kau » natürlich in Einzelfragen zu sachlichen Mei -
nuiigz�crschiedenhcitcn Avischcn den verschiedenen Funktionäre »
kommen . In solchen Fällen haben aber die Angestellten nicht
nur das Recht , sondern sogar die Pflicht , ihre Ansicht rückhalt -
' os auch gegenüber dem Vorstana zu vertreten . Tolchc Meinungs¬
verschiedenheiten werden stet » in kollegialer Slcise erledigt , so
diisj das Gefühl der Abhängigkeit vom Borstand nirgends mif -
kommen tonnte . Wenn man schon von Abhängigkeit reden will .
dann hätte der Vorstand eher Veranlassung , sich von den
Kollegen im Reich und ibren Funktionären abhangig zu fühlen . "
. Man kann der Rcvatiion wohl zustimmen in der Meinung ,

sah die widrigikn Verhältnisse am Arbeitsmarkt die große Not , die
über viele Holzarbeiter gekommen sei , der Mißstimmung Nabrung
iZegcbcn hätten . Mr die Krise und ihre Folgen kann man jedoch
»ur die kapitalistische Wirtschaftsweise , nicht aber die Lrganisation
oerantivortlich machen . Das dürfte auch bei den Debatten auf der
Generalversammlung , die für den 24. Mai und folgende Tage
iiach Dresden einberufen worden ist , berücksichtigt werden . Wie
Uark die Folgen des Werftarbcitcrstrciks nachwirken , lassen die
miträge erkennen , die diese Angelegenheit als besonder » Punkt

Togcsordnnng behandelt wissen wollen . In einer Reihe bon
bnträgcn werden besondere Maßnahme » zwecks Erlangung kür -
Zcrcr Arbeitszeit sowie bessere Regelung und Sicherung ber Löhne
�fordert . Andere Anträge beziehen sich ans die Agitation unter
c«n Arbeiterinnen und die Gewinnung der Jugendlichen für die

Organisation . Düsseldorf wünscht Maßnahmen zur Sindäinniung
� gelben Bewegung , serner eine Flugschrist für die sogenannten

ungelernten Arbeiter . Dresden und ' Pinnebcrg beantragen Staffc -
mng »er Beiträg «. DaZ Fiel , die Leistungen ans der Verbands «
Uch« zu erhöhen , verfolgen Anträge aus einer Anzahl von Zahl -

So liegt dem Verbandstag eine große Summe von Beratungs «
mst vor . Mag er zum Vorteil der Organisation , der Schutz - und

�rutzwehr der Arbeiter , bewältigt werden .
« »

•

Dresden , 25. Mai . ( P r i v a t t « le g r a m m de « . Bor »
�örtS " . ) Die Generalversammlung des Holzarbeiterverbandes
beschloß nach lebhafter Debatte , den Aerftarbeiterstreik als besonderen
? «nst der Tagesordnung zu verhandeln .

Verbanöstag öer Hemeinöearbeiter .
Hamburg , den 24. Mai 4914 .

. In der Woche vom 24. bis 39. Mai hält der Verband der Gc -
' »tinde - und StaatSarbeiter im hiesigen Gowcrkschaftshause seine
k»encralversam >n4ung ab . Die Tagung ist eine auherordentljclic ,

ordentliche wäre erst im nächsten Jahre abzuhalten . Sie macht
!' ch durch inner « Vorkommnisse im Verband nötig . Die Differenzen
u » Hauptvorstand haben schon mehrere Generalversammlungen
beschäftigt. Auf der letzten in München beantragte der Borstand ,
b' n bisherigen Vorsitzenoen Mohs nicht wiederzuwählen . Es kam
»u scharfen Auseinandersetzungen , deren Ergebnis war , daß Mobs
unt einer Stimme Mehrheit wiedergewählt wurde . Ter zweite
Vorsitzende des Verbandes Riedel trat Mitte vorigen Jahres
» us dem Vorstand aus . Mit diesem Austritt beschäftigte sich eine
ymuleiterkonferenz . die Vorstand und Ausschuß ersuchte , die

�cnexawersammlung schon 1944 stattfinden zu lassen , ferner bc -
kchloß , daß Mobs für den Posten de « ersten Borsitzenden nicht mehr
kandidieren soll . An Stelle bon Mobs wird der Gauleiter Heck -
� a n n . Mannheim als erücr Vorsitzender vorgeschlagen . Mobs
wss da « internatiotiale Sekretariat als festbesoldeter Sekretär
übernehmen . Als zweiten Vorsitzenden schlägt die Beamten -
wnscrenz W u tz k h - Berlin vor , der auf der letzten Gcneralver -
ammlung als erster Vorsitzender gegen Mobs unterlag . Wahr -

kleinlich wird es auch diesmal über diese Wahl , die gleich nack den

V�cheuschastSberichten vorgenommen werden soll , zu Auseinander -

Atzungen komme » . Es ist zu hoffen , daß diese im Interesse des
Verbandes nicht die Schärfe erhalten wie in München .

Auf der Tagesordnung de » Verbandstages steht u. a. auch der

�»nkt: » Unser Koalition « « und Streikrech t ". Ein

�hma. das gerode jetzt allgemeines Interesse erregen dürfte . Den

Gemeinde- und StaatSarbeilern wird besonders häufig das Koa -
kskionsrecht illusorisch gemacht . Scharfmacher aller Art sind daran ,
bcn in den öffentlichen Betrieben Beschäftigten das Strcikrccht zu
behmen . Obwohl ja das Koalitionsrccht gesetzlich gewährt ist . wird

von Behörden verweigert . Di « Verwaltung der preußischen
�iaatsbahnen hat ihr Vcrboi erneuert , wonach Arbeiter und An¬

stellte keiner frcigeloertschaftlickren� Organisation angehören
wunen , da diese den Betrieb durch Streiks lahmlegen wollten .

die bayerisch « Regierung hat in der Abgeordnetenkammer
tili « Erklärung abgegeben , die einem Kvalitionsverbot in freien
Gewerkschaften gleichkommt . Auch Stadtvenvaltungen versuchen ,
ba » Koalitionsrecht für ihre Arbeiter zu beschränken . Sie be .
Künftigen teilweise die gelbe n Gewerkschaften . Verschiedentlich
werden diese sogar mit städtischen und staatlichen Mitteln unter -

�utzt . Da « Kapitel Maßregelungen beleuchtet grell die
Haltung der Behörden . Audi in den letzten Jahren wurden wieder
k>nc Reih « Mitglieder des Verbandes von Behörden gemaßrcgelt .

Tic Jahresberichte dps Vorstandes für die beiden
wtztcn Jahre geben ein anschauliches Bild von der Entwickclung
Und' inneren Erstarkung des Verbandes . Die Mitglieder -
Zahl ist trotz der Krise , die auch an den Gcmeindebctricben nicht
spurlos vorübergeht , von 47 376 am Beginn de ? Jahre » 1912 auf .
u3gzz am Jahresschluß 1913 angewachsen . Also eine Zunahme
p°ii 6549 in der BerichtSzeit .

Die Finanzen des Verbandes haben sich in den letzten
beiden Jahren wesentlich entwickelt . Die Einnahmen haben sich
erhöht , und Mvar die der Filialen von 1 297 135 Mk. auf 1 44ö 268
Mark . Die Gesamteinnahme der Filialen und Hauptkasse ergaben
für 19 , ' 2 1239 939 Mi . , für 1913 1 481 96- 1 Mk. Mithin gegen 1912
eine Mchreiilnahine von 222933 Mk. Diesen Einnahmen der
beiden Jahre in der Höhe von 2 721 894 Mk. stehen an Ausgaben
- 223 192 Mk. gegenüber . Das Unterst ü tz u » g s w e s c n er¬
forderte im Laufe des letzten Jahres einen Mehraufwand von
uahezu 199 999 Mk. Jedes Mitglied hat im Durchschmtt 19 Mk.
« n Unterstützung zurückerhalte ». Der höchste Posten unter den
' lusgaben ist der für Krankcnnnterstützung . Dieser betrug 1912
�91 539 Mk. und 1913 243 488 Mk. Tie Arbeitslosenlinterstütznng
crforocrte für die Hauptkasse in beiden Jahren einen Aufwand
Ho» 59 498 Mk. ( 1912 nur 23 739 Mk3 . Die Streikunterstützung
>st, ebenso wie di « für Rechtsschutz und Maßregelung , etwas zurück -
« egangen . Von 40 394 Mk. in , Jahre 1912 ist die Summe im
Jahre 1913 auf 33 19. Mk. gefallen .

Tie Lohnbewegungen sind an Zahl etwas zurück -
ßegangen . Hier inacht sich unziveideutig die Krise bemerkbar . Ob -
srobl die Gemeinde - und Staatsbetriebe infolge ihrer Monopol -
neltuiig hicovon nur wenig berührt werden , versuchen doch viele
�tadt - und Staatsbehörden aus diesen ungünstigen Verhall , lissen
° >«e Niederhaltung der Lohn - und Arbeitsbedii�ungen ihrer Ar -
beiter abzuleiten . AlS Beweis hierfür können die vielen Lohn -
oewegungen , die zur Abwehr von Verschlechterungen geführt
werden mußten , angeführt werden . In der Berichtsperiode wur »
den 639 Bewegungen in 273 Orten mit 1834 Betrieben und 194 792
beteiligten Personen geführt . Tie allermeistei , Lohnbewegungen ,
97, p Pro�. . wurden friedlich erledigt . Nur 2,1 Prsz . entfallen
aus TtreikS » nd Aussperrungen . Tic Erfolge sind sehr ivesentlich .
besonders die im Jahre 1913 erzielten . Dieses Jahr steht mit
seinen Erfolgen an zweiter Stelle seit Bestehe » des Verbandes .
Tie insgesamt durch die Lohi ' bewcgiiligen erzielte Arbeitszeit -
derkürzung beläuft sich für beide Jahre auf 2' �- Millionen Ar -
beitsstunden pro Jahr für 15 292 Personen . Tie erkämpfte Lohn -

erhöhung beträgt für über 89 999 Bctc' iliglc nahezu 6 Millionen
Mark .

Ter TarifvertragSgedankc hat in den letzten Jahren
in Teutschland iininer mehr Eingang gefunden . Leider kann man
aber bei den öffentlichen Betrieben ein gleiches Vordringen des

Tarifvertrages Wie bei den Privatbetrieben nicht konstatieren . In
den öffentlichen Betrieben ist von gemeinsamer Festlegung der

Lohn « und Arbeiisvcrhältnisse durch Vertreter der Arbeiter und
Bebörden nur ganz vereinzelt etwas zu höre ». Am Jahresschluß
1913 hatte der Verband insgesamt 18 Tarifverträge für 81 Be¬
triebe init 1642 Besckmftigten abgeschlossen . Darunter befinden sich
sechs Verträge mit vier Gemeindeverwaltungen und zwölf mit

privaten Gesellschaften .
Tie internationalen Beziehungen bessern sich

von Jahr zu Jahr . Dem internationalen Sekretariat haben sich
1912 die Belgier und 1913 die Franzosen und Engländer an -
geschlossen . Ter internationalen Vereinigung gehörten 1913
11 Organisationen an , die 193 933 Mitglieder umfassen .

Mögen die Verhandlungen des Verbandstageö durch einen

günstigen Verlauf dem Aufstieg und der inneren Erstarkung des
Verbandes förderlich sein .

Ms öer Partei .
Eine ungerechtfertigte Klage gegen die Sozialdemokratie .

Vom Genossen Reichstagsabgeordneten K ö n i g - Dortmund
wird uns geschrieben :

Durch die liberale , Zentrums - und gelbe Presse geht folgende
Notiz :

» Der Bergmann Beckmann in Hamborn , der im Mein -
cidsprozcß Schröder und Genossen am 17. August 1895 vom
Schwurgerich ! Essen zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt , im

Jahre 1911 im Wicderausnähmcvcrfahren aber freigesprochen
wurde , hatte jetzt Klage gegen die Sozialdemokratie erhoben .
Beckmann erhebe Anspruch auf die von der Allgemeinheit damals
angesammelten Gelder , die zur Unterstützung der Essener Ver -
urteilten Schröder und Genosien verwendet werden sollten . Die

Sammlung soll 86 999 M. ergeben haben , wovon ungefähr
46 999 M. zur Unterstützung der Verurteilten und Prozeßtostcn
verbraucht worden seien . Die demnach übrig gebliebenen 49 999
Mark sollen der sozialdemokratischen Parteitasse überwiesen
worden sein .

Da Beckmann von den 86 999 M. nur 1229 M. erhalten
habe , die anderen Mitverurteilien aber mehr als er , fühle er
sich benachteiligt und verlange von dem übrig gebliebenen Geld
die gleiche Entschädigung wie die anderen . "

Dieser Anwurs gegen die Sozialdemotratic ist nicht neu . Auf
Veranlassung Beckmanns hat sich nicht nur die Presse wiederholt
mit dieser Sache befaßt , sondern sie ist bereits in einem Flugblatt
behandelt worden , das 1913 in Hamborn unter dem Titel : „ Wenn
zwei dasselbe tun " hcrausges >cbe » wurde . Wir konnten und woll -
tcn seinerzeit zu der Sache öffentlich noch keine Stellung nehmen ,
weil wir erst eine endgültige Gerichtsentscheidung herbeiführen
wollten .

Nachdem dies geschehen , sieht sich der Unierzcichncie veranlaßt ,
folgendes zu erklären : Tatsache ist , daß Beckmann seit 1912 wieder -
holt Klage androhte und unterm 14. Juli 1913 diese auch erhoben
hat wider den sozialdemokratischen Parteisekretär Max König
in Dortmund , zunächst wegen einer Forderung von 187,62 M. .
die er später noch um 7759 M. erhöbt «. Die erste Forderung erhob
Beckmann , weil er glaubte , diesen Betrag beanspruchen zu können
aus der Summe von 759,59 M. , die durch Gerichtsbeschluß den u » -
schuldig Verurteilten nach ihrer Freisprechung durch das Essener
Schwurgericht als Kosten zu erstatten waren . In dem Kostenfest -
setzungsberfahrcn wurde die Summ « in der Hauptsache für Prozeß -
kosten . Gcrichis - und AnwaltStosten erstattet und nur 68,39 M.
für persönliche Auslagen . Für Beckmann sind vom Ge -
richt für Fahrt , Versäumnis und Verzehr nur 25 M. erstattet
worden . Beckmann hat aber für Wahrnehmung der Termine im
Wiedcraufiiahmcvrrsahrcn vor dem Essener Schwurgericht aus dem
von der sozialdemokratischen Partei verwalteten UnterstützungS -
fonds 113 M. erhaltest . Beckmann erhob die Klage , obwohl ihm
vom Beklagten vorher wiederholt in srenndschastlichcr Weise ein -
gehend klar gelegt worden war , daß er sich mit seinem Anspruch
irre .

Da Beckmann im Laufe der Verhandlungen einsah , daß er mit
seiner Forderung auf 7759 M. nicht durchkomme , hat er schließlich
diese Forderung zurückgezogen . Das Gericht hat nach wiederholte »
Verhandlungen und Zeugenvernehmungen Beckmann mit seiner
Klage kosteiipflichtig abgewiesen , weil seine Forderung materiell
nicht begründet sei .

Zu den weiteren Behauptungen Beckmanns sei noch folgendes
mitgcicilt : Richtig ist , daß einige der anderen unschuldigen Opfer
des Essener MeineidSprozesieS höhere Unterstützung bezogen haben
als Beckmann . Das machte sich u. a. auch notwendig , weil diese
Verurteilten krank lliid erwerbsunfähig waren , sich in ärztlicher
Behandlung oder i » Heilanstalten befanden . Unrichtig ist zunächst ,
daß der Fond « nur für die Verurteilten im Essener Meineids -
Prozeß geschaffen worden sei . Tie dem Fonds einverleibten Gelder
sind auch gesammelt worden für andere unschulbig « Opfer der
Rechtsprechiiiig . — Ferner ist unrichtig , daß der Fonds die Höhe
von 86 999 M. erreicht habe . Es sind 24 999 M. weniger gewesen .
Unrichtig ist auch , daß noch 49 999 M. im Fonds geblieben und
der sozialdemokratischen Parteitasse überwiesen worden seien . Beck -
mann ist bekannt , daß der Fonds nahezu aufgebraucht worden ist ,
denn rund 49 999 M. hatte das Komitee sofort bis zum Jahre 1899
verausgabt für Unterstützung , Prozeß - und AnwaltSkosten der
Essener Verurteilten . Tann wurde der Fonds dem Parteivorstand

Kur Verwaltung überwiesen , damit auch andere Justizopfer u» ter .
stützt werden sollten . Das konnte jedoch nicht geschehe », weil durch
die große Inanspruchnahme der Essener Opfer der Fonds nahezu
ausgebraucht worden ist . Seitdem der Partcivorstand den Fonds
verwaltet , sind rund 12 909 M. für die Essener Opfer verausgabt
worden . Allein für Materialbesorgung , Einleitung und Durch -
führung des Wiederaufnahmeverfahrens im Essener Meineids -
Prozeß , das endlich zur Freisprechung der uiiglücklichen Opfer führte ,
wurde ein Betrag von 12 999 M. verbraucht . Beckmann ist ferner
bckaiiilt , daß nur noch wenige Tausend Mark im Fonds vorhanden
sind . Für die drei noch lebenden Opfer muß dieser Betrag reser -
viert bleiben , um im Notfälle sie umcrstiihen zu können .

Ich habe auch bereits unterm 8. Oktober 1912 Beckmann mit -
geteilt , falls er sich in außerordentlicher Notlage befände oder er -
werbsunfäbig sei , er nur einen Antrag aus Unterstützung an Un -
icrzeitfineten einzureichen brauche . Wenn seine Notlage durch die
cnlscheidendc Instanz anerkannt würde , ständen ihm jederzeit
Nüttel an « dem Fonds zur Verfügung .

Auö meinen Ausführungen gebt wohl zur Genüge hervor , daß
Beckmann bis heute wegen seiner Ansprüche an den UnterstützungS -
sonds Unrecht nicht geschehen ist .

Ties zur Steuer der Wahrheit unter größter Schonung der
Persönlichkeit Beckmanns .

Dortmund , den LS. Mai 1914 . Max König .

Aus den Organisationen .
Ter sozialdemokratische Verein Essen hielt am Sonntag

seine KrciSkonferenz ab . Ansang April 1918 betrug der Mitglieder -
stand 5139 , davon 1238 weibliche Mitglieder . Am 3l . März 1914
waren vorhanden 5887 Mitglieder , davon 1449 weibliche . Allein
durch die Abreise verlor die Organisatior im letzten Jahre 1129
Mitglieder . In der rote » Woche wurden 1119 Neuaufnahmen ( bei
saforiiger Zahlung von 59 Pf . Eintrittsgeld und 59 Pf . für einen
MonatSbeilrag ) gemocht . Ter esscktivc Mitgliederzuwachs beträgt
752 Mitglieder , davon 211 weibliche . Die Beitragsleistung hat sich
im Berichtsjahr erheblich gebessert . Auch Presse . Bildungstätig -
keit usw . nehmen eine zufriedenstellende Entwicklung , trotz des
Zentrums und der Wirtschaftsfrirdlichen .

Eine Krciskonferenz des Partcivcre ! ns für BüfoW «

Schlawc - Rummclsburg tagte am HuinuclfahrtSiag in

Schlawe . In drei Orten des Kreises bestehen jetzt Parteiorgaui -
sationen , die 71 Mitglieder zählen . In dem ausgedehnten Wahl -
kreis steht uns kein einziges Lokal zur Verfügung , was die Partei -
arbeit ungemein erschwert . Tie Einnahmen betrugen 742,14 M. ,
die Ausgaben 642,91 M. Dazu kommt allerdings noch eine größere
Summe , die der pommcrschc Bezirksvorstand direkt für die Agi -
tation in diesem Kreise verausgabt . 52 299 Flugschriften und
- Blätter dienten der Agitation . Als Rcichstagskondidat des Kreises
wurde Genosse Richard Partzsch - Köslin aufgestellt .

*

Ter Sozialdemokratische Verein für den Wahlkreis Fürth »
Erlau gön - Hersbruck - Lauf hat seinen Jahresbericht vor »

gelegt , aus dem hervorgeht , daß die Bewegung wieder im Fort -
schreiten begriffen ist . Während der vorige Bericht noch einen
kleinen Mitgliederrückgang konstatieren mutzte , kann diesmal auf
eine Mehrung von rund 699 , von 6936 ans 6627 , hingewiesen
werden . Der Erfolg ist allerdings in der Hauptsache der roten

Woche zu verdanken , das beweist aber nur , daß durch regste
Agitation »och sehr viel zu gewinnen ist .

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Ein Literaturprozeß .

Des belgischen Dichters Camille Lemonnier Werk .
. Der eiserne Moloch " hat die Aufinerksamkeil des Hagener
Staatsanwalts erregt und dieser brachte es fertig , den Redakteur

unseres Lüdenscheider Parteiorgans , den Genossen Böttcher , der
den Roman abgedruckt hatte , wegen Verbreitung un -

züchtiger Schriften auf die Anklagebank zu ziehen . Am
Sonnabend wurde die Sache unter Ausschluß der

O e s s e n t l i ch k e i t vor der Strafkammer in H a g e n i . W.

verhandelt . ES war nicht der ganze Roman , der unter

Anklage stand , sondern zwei Fortsetzungen desselben . Der

Schriftsteller Dr . jur . Herbert E u l e n b e r g als Kunst «

sachverständiger erklärte , daß nach seinem Urteil der . Eiserne Moloch '
eines der größten Kunstwerke , die eS überhaupt gibt , ist . Neben Zola
gilt Lemonnier als der bedeutendste naturalistische Schriftsteller . Daß
leine Schriften nicht unsittlich sind , beweist , daß selbst klerikale Richter
Lemonnier glänzend freigesprochen haben , als einer seiner Romane
in Brügge in Belgien unter Anklage stand . Sich auf die beiden
vom Staatsanwalt beanstandeten Fortsetzungen beziehend , bemerkte
der Kunstiachverständige noch , daß auch diese Stellen nicht als un -

sittlich bezeichnet werden könnten . Die naturalistischen , aus dem
Leben gegriffenen Schilderungen wirkten erzieherisch so sittlich ,
daß die angeblich unsittlichen Punkte als ganz nebensächlich ver «

verschwänden .
Das Gericht kam nach längerer Beratung denn auch zur Frei »

s p r e ch u n g des Angeklagten . Doch seien die beiden zur Anklage
stehenden Fortsetzungen des Romans in der Lüdenscheider . Volks -
stimme " zu vernichten und die Platten unbrauchbar zu machen . Zur
Begründung wurde ausgeführt , daß die beiden Fortsetzungen der

Druckschrift objektiv unzüchtig seien . Deshalb war auf
Unbrauchbarmachung zu erkennen . Da jedoch nicht nachgewiesen sei .
daß den Angeklagten für die zusammenhanglose Wiedergabe des
Roman ? die Schuld treffe , da er die Matern für den Druck von
einer fremden VerlagSanstalt beziehe , sei er freizusprechen .

In der gleichen Angelegenheit ist auch Anklage gegen die Partei »
blätter in Zwickau und Düsseldorf erhoben worden .

�ugenöbewegung .
Die Justiz gegen die Arbeiterjugend .

In A l t e n b e r g , einem erzgebirgischen Städtchen , beglückte
der Bürgermeister fünf FortbildungSschüler mit Straf -
Mandaten , weil sie eine Jugendversammlung besuchten und damit

gegen die F o r t b i l d u n g s i ch u l o r d n u n g für Altenberg ver -
stoßen haben sollten . Das Schöffengericht sprach aber die

fünf Sünder frei mit der Begründung , daß diese FortbildungSschul «
ordnung im Widerspruch zum Vereinsgesetz stehe und obendrein

nicht vorschriftsmäßig veröffentlicht worden sei . Gegen diesen Freispruch
legte aber die Staatsanwaltschaft Berufung ein mit
dem Erfolg , daß da « Landgericht die bürgermeisterlichen
Strafmandace 3 Mark für jeden der fünf Sünder an »
erkannte .

Und was wurde in der Jugendversammlung getrieben ? ES
wurde den Jugendlichen nach den gemachten Zeugenaussagen in der
Versammlung der gute Rat gegeben , gute Bücher zu lesen . Partien

zu machen , Sport und Leibesübungen zu treiben , Lehrern und Lehr -
meistern mit Höflichkeit und Ehrfurcht zu begegnen . Kneipenbesnch
und Tabakrmichen zu vermeiden und — keine Politik zu treiben I

Wenn eine solche Versammlung für politisch erklärt wird , dann
kann man jeden Fortbildnngsschulunterricht ebenfalls für politisch
erklären . UnS kann solche Agitation für die Jugendbewegung nur

recht sein l
_

Soziales .
Wirkungslosigkeit des Stellknveniiittclungsgcsctzcs .

Das Stellcnvcrinittelimgsgcsetz vom 2. Juni 1910 sollte
dem Gesinde , den Gastwirtsangcstclltcn usw . einen Schutz

gegen die nbermäßigc Ausbeutung durch das private Stelle n-

vermittelungsgewerbc bieten und den gemeinnützigen Ar -

beitSnachwcisen den Weg bahnen . Taraus ist aber recht wenig
geworden . Nach wie vor wird besonders das Personal im

Gastwirtsgewcrbe ausgebeutet . Während das Gesetz Vorsicht ,

daß die Gebühren vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur
. Heilste erhoben werden sollen , wird meist nur das Personal

belastet , während vom Arbeitgeber eine Gebühr nicht erhoben

wird . Mitschuld hieran trägt die Höhe der von der �Polizei
festgesetzten Gebühren . Teim sie ermöglichen dem Stellen «

Vermittler , die Unternehmer uugefchoreu zu lassen . Tiefe

haben deshalb auch kein Interesse an der Errichtung gemein -
nütziger Arbeitsnachweise .

In Ostpreußen ist der Ostpreußischc ArbeiiSnachweisvcrbanb
bemüht gewesen , einen Zentralcirbcitsnachwei » für das Gastwirts -
gewcrbe zu schassen , um das Personal aus den Klauen der privaten
Stellenvermittler zu befreien . Docb die Bemühungen haben bis -
her zu einem Ergebnis nicht geführt . Interessant ist , was dar -
über in dem soeben erschienenen Geschäftsbericht des Ost -
preußischen ArbcitsnachweiSverbandeS über das Jahr 1913 gesagt
wird . Es heißt darin :

„ Die diirch den behördlichen Gcbühreniarif vom 1. April 1914
für die Stellenvermittelung >>» Gastwi rtsgelvxrbe festgesetzten Ge -
büliren sind recht liotzr . Noch § 5 des Stellenvermittlcrgcsetzcs vom
2. Juni 1919 haberc die Stellcnbermittler , wenn Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ihre Tätigicit in Anspruch nehmen , die Gebühren
von beiden Teilen je zur Hälfte zu erheben . Nun haben im Gast -
Wirtsgewerbe seit jeher die Arbeitnehmer die Kosten der Stellen -
vermittelung zu tragen gehabt , und daran hat auch die erwähnte
Bestimmung des Stellrnvcrmittlergesetzes nichts zu ändern ver -
macht . Tie Stellenvcnnittler verzichten einfach auf die Erhebung
der Gebührenhälft « des Arbeitgebers und begnügen sich mit jener
deS Arbeitnehmers . In dieser Gcsckäftspraris , die allein eine Bc -

lastung der Gehilfen zur Folge hat , und geradezu alS eine Um¬
gehung im Sinne der genannten Bestimmung des Stellen -
vcrnmtlcrgesetzcs angesehen werden muß , werden die Stellen -
Vermittler leider durch die zu hohe Gebührenfestsctznng im behörd -
lichen Gebührentarif unterstützt . Solange die Gastwirte die Ver¬
mittelung ihres Personals beim gewerbsmäßigen Stcllcnvermittlcr
unentgeltlich erhalten , haben sie kein Interesse an einer Arbeits -
vermittelung , wie der von uns in Vorschlag gebrachten



Ter Lstprcußisckic Arbcitsnachwcisverband gibt damit zu , daß
die Höhe der polizeilich feftgesetzlcw Gebühren die Umgehung des

�tellenvermittclungSgcsehcs begünstigt . ? er Verband hat auch
eine Herabseßung der Gebühren beantragt ; eine Entscheidung ist
aber noch nicht getrosscn worden . Vorsitzender des Arbeitsnachweis -
Verbandes ist Landeshauptmitnn ». Berg , Geheimer Rcgicrungsrat ,
nnd dem Vorstand gehören unter anderen der Borsihcndc der
Landwirtschastskaniiiier v. Batocki - Bledau , Oberbürgermeister
Körte , Geheimer Oberrrgiernngsrat Tr . Kapp unp Landrat Over -
berg an . Es sind also die Spitzen der ostpreußischcn Behörden , die
dem Königsbergcr Polizeipräsidenten nachsagen muffen , daß seine
Festsetzungen� die gewerbsmäßigen Stellenvcriuittler in der Um -
gehung des Stellcnvermittclungsgesetzes unterstützen .

Tic Erfahrungen mit dem Stellenvermittlungsgesetz
voin Jahre 1910 haben gezeigt , wie unrecht der Reichstag
gehandelt hat , als er den sozialdemokratischen Antrag ab -
lehnte , nach dem beruflich gegliederte Arbeitsnachweise in allen
Gemeinden , die , von ans Arbeitgebern nnd Arbeitern be -
stehenden Kdmnnsfionen verwaltet , gegründet werden sollten .
Weiter sollten init dein 1. Januar 1914 die Konzessionen der
gewerbsmäßigen Stellenvermittler gelöscht werden .

Ein Opfer ärztlichen Irrtums .
Fast zum Togina ist für manche Aerzte die unsinnige

Anschauung geworden ; ivas sie nicht erkennen , müsse Simu¬
lation sein , wenn es sich uin Unfallverletzte handelt . Und
doch ist es ach wie oft — Unkenntnis oder Irrtum deS

Arztes , der i h n die Wahrheit zu erkennen hinderte . Uli »
endlich werden Unfallrentner durch Gutachten geschädigt , die
anders gelautet hätten , wenn die Simulationsriecherei den
Arzt am Erkennen der Unfallsolgen nicht hinderte . Und zwar
trifft dieser ärztliche Irrtum nicht nur äußerlickz nicht erkenn -
bare nervöse Folgen des Unfalls , sondern selbst Knochen -
bräche . Ein solcher Fall hat jetzt das Oberversichcrungsamt
Chemnitz beschäftigt .

Nach dem Ergebnis der bor dein Oberbersichcrungsamt gc -
führten Verhandlung hat der jetzt oll Jabre alte Schieferdecker G.
in Erenzahl jahrelang eine viel zu niedrige Rente erkalten , ob -
wohl er zur Wahrung seines Rechts bis an das ReichsversicherungS »
amt , an die höchste Spruchiiistanz , gegangen war . Bei Ausübung
seines Berufs tvar G. im Jahre 1911 sieben Meter koch von einem
Dach gestürzt . Nach dem Gutachten des ersten Arztes , der G.
untersuchte , hatte dieser mehrere Brüche erhalten ; jcdensalls war
der Verletzte völlig erwerbsunfähig durch den Unfall . Die Berufs -
genosscnschaft wies ihn in die Klinik ses Tr . Staffel ein , der ihr
ständig Gutachten besorg : . Aber nach drei Tagen wurde G. wieder
entlassen , und das Gutachten des Arztes verneinte das Borliegen
von Brüchen , da sich solche trotz einer Röntgenaufnahme nicht hätten
feststellen lassen ; nur eine starke Verstauchung liege vor , die mit
einer Löprozentigen Uebergangsrcnte ausreichcnd entschädigt sei .
Der ? Nann war ober — und er ist es heute noch — völlig erwerbs¬
unfähig , er kann nicht daran denken , jemals wieder seinen Beruf
auszuüben . Im Wege des Einspruchs , des BcrufungsverfahrenS
und des Rekurses verfocht er seinen Anspruch aus entsprechende
Rente , dem er voranstellte ; Untersuchung durch einen anderen Arzt .
Alle Instanzen hatten selbst diese Forderung abgelehnt , obwohl
ans nochmaliges Befragen der erste Arzt seiner Ucbcrzeugung dahin
Ausdruck gegeben hatte , dast Rippenbrüchc vorliegen , nno daß
Tr . Staffel sich getäuscht haben müsse . Dem Stafselschen Gut -
achten wurde in allen Jnsta . rzen der Vorzug gegeben , da dieser
Arzt als Autorität auf dem Gebiete der Unfallvrrlcbungcn gilt .

Ende 1913 wurde dem Verletzten die geringe Rente auf Grund
eines weiteren Gutachtens desselben Tr . Staffel entzogen , da
erwcrbsbcschränkcndc UnsaUfolgcn nicht mehr vorlägen . Ter
Mann ist aber noch voll erwerbsunfähig ! Wieder beschritt er den
Rechtsweg . Jetzt lvurdcn Gutachten von anderen Aerzten ein -
geholt . Ein Dr . Arnold schätzte die gegenwärtig noch bestehende
EcwerbSbeschränkung ans Itz Proz . der Vollrente . Der Ber -
rrhuensarzt deS Öberversicherungsamtes schloß sich dem Gutachten
Dr . Stafsels an ; 9 Prozent !

Nun fubr G. nach Leipzig und ließ sich in der Univcrsitäts -
klinil unterstichcn . Hier stellte Dr . Wcddi eine chronische Ent¬
zündung der Wirbelsäule fest und schätzte die gegenwärtig noch be -
stchrndc Erwcrbsbeschräntung auf mindestens 49 Proz . Dieses
Gutachten wurde vom Vertreter der Sächsischen Baugelvcrks -
Berussgcnosscnschast , als von einem jungen , mit den einschlägigen
Verhältnisien nicht vertrauten Assistenzärzte stammend , schars an -
gegriffen und als Lbergutachtcn avgelebnt . Er setzte auch beim
Oberversicherungsamt durch , daß ein weiteres Obrrgutachtrn vom
Professor Lwfrat Dr . Reichelt , dem Chefarzt des Chemnitzer
Krankenhauses , eingeholt ivurde . Dieser nahm auch eine Röntgen »
durchleuch hu ig vor und stellte durch diese fest , daß G. einen Bruch
per Wirbelsäule erlitten habe , der loieder verheilt sei ; der
t(). Brustwirb « ! zeige noch einen scharfen Knick , er sei gebrochen
nnd mit dem lt . Brustwirbel zusammengepreßt . Die Form des

' Brustkorbes des Verletzten lveichc von der normalen ab . Das sei
aber Ilnfallfolge . Die jetzt noch bestehende Erwerbsbeschränkung
schätzte der Obcrgutachier ans 49 bis ö9 Proz . , nnd er fügte hinzu ,
daß bei dem Alter des Verletzten eine weitere Hebung der Er -
werbsfähigkeit nicht zu erwarten sei . Die „ Autorität " des
Dr . Staffel erhielt einen kräftigen Knax . Vom Vertreter der Be -
rufsgenoffens <baft wurde nun auch dieses Gutachten schars an -
gegriffen , besonders , weil es einen neuen Befund feststellte . Den
bedauernswerten Verletzten stellt « er als das Opfer der vielen
ärztlichen Gutachter hin ; keiner habe recht gewußt , wo cS G. ge¬
fehlt habe . Aus formalen Gründen konüte das Gericht in dieser
BerufungSsache nur dahin erkennen , daß die Berussgcitossenschast
die Löprozcntige Rente weiter gewähren mutz . Das Gutachten
Professor Reickelts wird aber zur Begründung eines Erböhungs -
antrages von G. benutzt werden .

Versammlungen .
Eine Versammlung der Schiffer , Bootsleute und Heizer am

Sonntag hatte sich eines ganz vorzüglichen Besuches zu erfreuen
und die Erschienenen lauschten mit regem Interesse den trefflichen
Worten Eugen Brückners . Dieser zeigte , wie im Konzentra -
tionsprozeß auch die Interessengegensätze in der Binnenschiffahrt sich
verschärft haben und sich weiter verschärfen werden . Tie großen
Gesellschaften vernichten die Existenz der kleinen Schiffseigner und

deshalb seien deren Interessen durchaus verschieden von jenen .
Er zeigte weiter , wie die Behörden und namentlich sämtliche bürger -
lichen Parteien den kleinen Schisfahrttreibenden ihr Gewerbe mit
allen Mitteln erschweren . An Hand von unwiderleglichen Tatsachen
beleuchtete er dann , in wie energischer Weise die Sozialdemokratie
sich der Interessen der schisfahrttreibenden Bevölkerung angenommen
hat und wie sie auch künftig als einzige Partei es tun werde . —
Ter starke Beifall , der dem Redner gespendet wurde , wie auch die

anschließende , recht angeregte Diskussion ließ erkennen , daß die
Erkenntnis ihrer Lage schon in weite Kreise der Binnenschiffer ge -
drungen ist . Dennoch wird man dem Versammlungsleiter Herbst
recht geben müssen , daß noch sehr viele Agitations - und Organisa -
tionsarbeit nötig ist , um einen noch engeren , widerstandsfähigen
Zusammenschluß zu erzielen .

Gerichtszeitung .
Ein Bvbkotturtcil .

Wir teilten kürzlich mit . daß der Kölner Gewerkschafts -
beamte Mathis wegen vcrsnchtcr Erpressung von der Kölner

Strafkammer zu acht Tagen Gefängnis verurteilt wurde . Er

hatte im Interesse der Arbeiter der Firma Heermann u. Co .

in Hamburg , die in den Ausstand getreten waren , aus den

Großabnebmer der Firma in Köln einzuwirkenjjcr ' ucht, dieser

möge seinen Einfluß verwenden , damit die Firma den Ar -

beitern entgegenkomme . Gerade um den Boykott zu ver -

hüten , der bereits von der Gewerkscliaftskommisnon in Ham -

bürg beschlossen worden war , hatte Mathis diese Versuche

zur Vermittelung übernommen .

In der Urteilsbegründung , die jetzt Mathis zuging , heißt
es , er habe auf den Großkaujmann Müller eingeredet und den

Boykott angedroht , wenn er seinem Verlangen nicht nach -

komme . Er habe also versucht , den Müller durch eine Droh¬

ung zu einer Handlung , nämlich zu einem Einwirken auf
die Finna Heermann u. Co . „ durch das Verlangen schleunig¬
ster und promptester Lieferung , durch Jnverzugsetzung und

durch Eindecken zu höheren Preisen , zu nötigen " . Tann

heißt es ;
„ Eine solche Drohung entspricht den Erfordernissen des

§ 253 des Strafgesetzbuches , wenn auch der angedrohte Boykott
an sich ein erlaubtes Kampsmittel sein mag , da für die An -

Wendung dieses Paragraphen die Drohung mit irgendeinem
Nachteil , auch mit einer an sich berechtigten Handlung genügt ,
falls sie zur Erzielung eines rechtswidrigen BcrmögenSvorteils
geschieht . Das ist hier der Fall , da die Drohung bezweckte , den
Arbeitern der Firma Hccrmänn u. Eo . eine Lobncrhöhung zu
verschassen , aus die sie . wie Mathis wußte , keinen Anspruch
hatten . "

Nur wcil Mathis noch unbestraft war und sein Vergehen
nicht auf „ unlautere Gesinnung " zurückzuführen sei , seien acht
Tage Gefängnis eine hinreichende Sühne für die „ Er -

Pressung " .
Tic Kölner Strafkammer hat sich mit diesem Urteil auf

den Boden gestellt , den die sattsam bekannte Reichsgerichts -
jüdikatur ini Jahre 1887 geschaffen hat . Seit nahezu
2. 5 Jahren ist im Reichstage die Unhaltbarkcit dieser Fassung
der gesetzlich gewährleisteten Boykottandrohung zu einer Er -

Pressung von sozialdemokratischer Seite dargelegt . Ter sozial -
demokratischen . Kritik sind auch die bürgerlichen Parteien und

schließlich auch die Regierung gefolgt . Aber geändert ist an
der merkwürdigen Auffassung der Gerichte nichts : einen

Boykott oder Streik durchzuführen , sei zweifellos erlaubt ,
aber zur Vermeidung eines Boykotts oder Streiks darauf hin -
zuweisen , sei — strafbare Erpressung . Wie schnell würde

diese mit gesundem Rechtsempfinden unvereinbare Auslegung
des ErpressirngsparagrapHen gegen Arbeiter schwinden , wenn

sie folgerichtig gegen Unternehmer und Innungen angewendet
würde , die mit einer Aussperrung , Eintreibumz einer Kon -

ventionalstrafe oder einer anderen Straie droben . In solchen
Fällen fehlt es aber an eineni Ankläger . Tatsächlich wird

durch solche Judikatur , die den Hinweis ans den Gebranch
des Koalitionsrechts zu einer Erpressung gestaltet , das Koa¬

litionsrecht und die friedliche Beilegung eines drohenden
Streiks aufs ärgste gefährdet .

Turnstunden sind — politische Versammlungen .

So hat in der Tot das Obcrlandesgcricht in Frankfurt a. M.
in einer Revisionssache gegen Mitglieder der Freien Turnerschaft
in Bockenheim entschieden . Turner unter 18 Jahren wurden mit

Strafmandaten über 6 M. bedacht , weil sie an einer Versammlung
eines politischen Vereins , nämlich an Turnstunden der Freien
Turnerschaft teilgenommen haben . Das Schöffengericht erkannte

auf Freisprechung , die Strafkammer verurteilte zu 9 M. Geld -

strafe . Ties Urteil ist nun vom Oberlandesgericht bestätigt
worden mit folgender Begründung : _

. . . Es kommt darauf an , den Begriff der Beranstaltu »
im Sinne des Reichsvereinsgesetzes zu bestimmen . E»'

Definition des Begriffes ist in dem Gesetz nicht gegeben . Dawu

folgt , daß er nach dem Sprachgebrauch zu bestimmen ist . - Ml

« pramgevrauch sieht aber als Versammlung an ein jedes Pm
volle Zusammenkommen von Menschen zur Erfüllung eines

mcinsamen , sie alle umfassenden Zweckes . Es liegt kein Gr

vor , im Sinne des Sprachgebrauchs den Begriff der Versauno

lung auf solche Versammlungen zu beschränken , in denen öiic�

jiche Angelegenheiten erörtert und behandelt werden . Tic Tun

stunde also ist eine Versammlung . Es lvar weiter zu prüso
ob etwa die Turnstunde eine Veranstalrung lediglich zu gesellig�

Zwecken ist . Im allgemeinen ist das Turnen die Erfüllung ein «

geselligen Zweckes . Aber die Begriffe sind relativ . Wenn cc

Verein als Turnverein für politisch erklärt ist , so ist er polityo
wcil eben seine Betätigung , nämlich das Turnen , politisch n

Tie Turnslundeu sind veranstaltet zur Erfüllung des Vereins

zweckcs , weil sie den politischen Zweck erfüllen , sind auch

politisch . Der Angeklagte hat deswegen , indem er an der TnW

stunde teilnahm , an einer Versammlung eines politischen Vcr

eins teilgenommen , die nickt eine gesellige Veranstaltung tof
Was ist danach nicht politisch und welche Zusammenkunft kei

Versammlung ? _

Weihnachtsgeschenke an Dienstmädchen .

Die Abzugssähigkcit von Weihnachtsgeschenken , die den Diclck

boten gemacht werden , betrifft eine Entscheidung , die vor� kurze »
von der 1. Zivilkammer des Landgerichts I ergangen ist . � ueg

§ 39 der Preußischen Gcsindeordnung lautet : „ In allen Fällen !
wo Weihnachtsgeschenke während eines Ticnstjahrcs wirklich

geben werden , kann die Herrschast sie aus den Lohn �anrcchnclsl
wenn der Tienstvertrag im Laufe des Jahres durch Schuld da

Gesindes wieder ausgehoben wird . Die 1. Zivilkammer hat null

in ihrer Entscheidung ausgeführt , daß eine Aushebung des Dienpl

Vertrages „ durch Schuld des Gesindes " nicht vorliegt , wenn da *

Gesinde von seinem vertragsmäßigen Kündigungsrecht EcbrauS

macht . In diesem Falle können Weihnachts - und NeujabrZgeschcnst
auf den Lohn nicht angerechnet werden , denn eS ist nicht irgend
wie erweiSbar . daß die Gesindeordnung unter dem Worte „ Schuld I

etwas anderes verstanden habe , als man im übrigen im Anfaniill
des vorigen Jahrhunderts auch jetzt noch unlcr . /Schuld " vet�
stehen kann und verstehen mutz .

Dieselbe Ansicht über die Auslegung des § 39 der Gcsin

ordnung haben wir stets vertreten .

Tie versteckten Juwelen .

Tie Juwclciidicbstähle im Hause von Rudolf Hertzog läge «!
einer Anklage zugrunde , welche gestern unter Vorsitz des Land -

gerichtsdirektors Rohrmann die ö, Strafkammer des Lan &M

gcrichts I beschäftigte . _ _
Aus der Untersuchungshast wurden der 39jährige Ticner Frul

Kramer und dessen Bruder , der Schankwirt Paul Krämer , vor- I

geführt . Fritz K. hatte sich wegen schweren und einfachen Tied ' l

stahlS , Paul K. wegen Hehlerei und Begünstigung zu verantworten
Ter Angeklagte Fritz K. war etwa 3 " 4 Jahre als Tiener im Hachtt
deS Kaufmanns Rudolf Hertzog in der Lichtensteinallee angestelllll
Er fertigte einen Nachschlüssel mit Hilfe eines aus einer Altaul

kcrze hergestellten Wachsabdrucks an und entwendete einen Brillant -

ring mit drei großen Brillanten im Werte von 5999 M. und cintt

Brillantbrosche im Werte von 18 999 M. Nach seiner Verhastuntt
legte er ein Geständnis ab . Er behauptete , er habe die Sleiw ' I

aus den Fassungen herausgebrochen nnd die Fassungen wdS' l

geworfen . lieber den Verbleib der Steine verweigere er seid
Angabe , da er für die Strafe , die er erhalten , auch wenigstens
etwas haben wolle . Später gab er an , er habe die Steine , dsl

er zu der Ueberzeugung gekommen sei , er könne sie nicht » » M

gefährdet zu Gclde machen , zwischen der Weidcndammer und

Marfchallbrücke in die Spree geworfen . Da er mit aller Be¬

stimmtheit dabei verblieb , wurde der Taucher John Kock au4l

Weißenfee ' engagiert , der an der angegebenen Stelle im BeiscinI
eines taüsendköpsigen Publikums in voller . Taucherausrüstung mul

den Grund der Spree hinabstieg und nach den angeblich versenkten I

Juwelen suchte . Nach mehrstündiger Arbeit wurden die Versuche I

aufgegeben . In einer anderen Vernehmung gab Fritz K. an . cc

habe die Brillanten in dem hohlen Ast eines Baumes bei Köpenick
versteckt . Die Kriininalbeamien fanden auch an der bezeichneten
Stelle einen Baum vor , genau wie ihn der Angeklagte beschrieven
hatte , die Juwelen wurden aber nicht gesunden . Inzwischen hatte

sich auch ergeben , daß Paul Krämer mehrere Steine einem�Psand »
leiher Nentwig zum Kaufe angeboten hatte . Als man Fritz K-

mitteilte , daß sein Bruder ebenfalls verhaftet sei , legte er das

Geständnis ab , daß 18 Brillanten in dem Rohr einer iinbeniitztea
Gasleitung in dem Vercinszimmer des Lotais seines Bruder »
versteckt seien . Nachdem die Beamten den Verschlußstöpsel der

Leitung abgeschraubt hatten , siel ihnen ein kleines Leinwand -

säckchen , welches 18 Brillanten enthielt , entgegen .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Fritz K. zwei Jahre

Zuchthaus nnd gegen Paul K. wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
ein Jahr Zuchthaus . Tos Gericht verurteilte Fritz Krämer z »
2}4 Jahren Gefängnis , 5 Jahren Ehrverlust und Paul Kramer zu
1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

Marttvrrtsc von Berlin am 23 . Mai 1914 . nach Ermittelungen
des lönigl . PciizeivraiidiiimS . Mais ( inixed ) . Natal 90,09 —99 . 09 . Donau
9,99 —9. 99 . MaiS ( runder ) , gute Sorte 15,29 — 15,60 . Richlstroh 0,00 .
Heu 7,50 - 8,60 .

Martlballenvreise . 199 Kilogr . Erbsen , gelb », zum Kochen
24,99 —59, 99. Sveisebobnen , weihe 35. 00- —69,00 . Linlen 40,00 — 80,00 .
Kartoneln ( Kleinddl . ) 4. 09 —7,00 . 1 Kilogramm Rindflelich , von der Keule
9. 99 —9. 99 . Rindfleiich . Bauchsteilch 9. 00 —0. 00 . Schweinefleisch 9,99 — 9,99 .
- ftalbilciid ) 0. 90 —0. 00 . Hammeltleilch 0,00 —9,09 . «uttcr 2,40 —2,80 .
60 Stück Eier 2,20 — 4. 80. I Kilogramm Karvlen l . 40— 2,20 . Aale
1. 60 —3,20 . Zander 1. 60 - 3,20 . Hechte 1,40 —2,80 . «arl - h- 1,00 —2,20 .
Schleie 1,40 —3. 20 . Bictc 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krcbie 3,00 —42 . 00 .

' Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u . Berlag : VorlvärtSLuchdruckerej lü LcrlaaSanstaU Paul Singer & Eo » Berlin SW ,
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die gemischte wirtschaftliche
Unternehmung .

Ein Beitrag zur Berliner Elektrizitätsfrage
von Tr . Albert S ü d e k u m.

3. Schein und Sein .

Harmlose Wcrmitcr bewundern es als eine „ Selbstlofig -
keit " des Großkapitals , daß es sul ) bei der Bereinigung mit
Körperschaften des öffentlichen Rechts CGemeinden und
Kreisen ) in gennscht - wirtschaftlichen Unternehmungen manch¬
mal mit nicht mehr als dem fünften Teil des Ganzen begnügt .
So besitzt z. B. die Sieinens - Schuckert - Gesellschaft bei dem
Großkraftwerk Franken in Nürnberg nur eine Beteiligung von
19 Proz . vom Kapital . Ich glaube , das Großkapital würde
sich sogar mit einer homöopathischen Verdünnung seiner Geld -
beteiligung an gemischt - wirtschaftlichen Unternehmungen be >
gnügen . wenn nur einige Bedingungen nach seinem Wunsche
erfüllt sind : nämlich , daß die tatsächliche L e i t u n g der Unter -
vehmen in seinen Händen bleibt und daß es das
L i e f e r u n s m o n o p o l für die zu betreibenden Werke er -

bält .� Dann mag im übrigen die G. W. U. konstruiert sein
wie sie will . Das Großkapital und die zu seiner Führung be -
rufenen Männer wissen sehr genau Schein und Sein zu
trennen . Ihnen ist es um die wirkliche Macht , nicht um den

schein der Macht zu tun ; ihnen liegt am direkten Einfluß auf
die Gestaltung der Dinge , nicht an einem schönen Titel . Ob
die Vertreter der öffentlichen Interessen ein paar Sitze mehr
oder weniger in dem ( ungefährlichen ) Aufsichtsrat haben , ob
der Kapitalsanteil der öffentlichen Korporationen öO. 51 oder
' 5 Proz . beträgt , ob die Verteilung des reinen Betriebs -
« Winnes an gewisse Voraussetzungen geknüpft ist oder nicht ,
wie die Vertragsbeftimmimgen über die künftige Auflösung
der Gesellschaft gestaltet sind , — das alles sind Dinge , um die
�war hartnäckig gefeilscht zu werden pflegt ( schon um die Auf -
Mcrksamkcit von der Hauptsache abzulenken ) , die aber kaum in
Betracht kormnen , wenn dem Großkapital für die Dauer des
Vertrages die Tarifhoheit und die L i e f e r u n g s -
b o h e i t bleiben . Daß die geschäftliche Leitung der G. W. II .
dem Privatkapital überlassen bleiben soll , bildet einen Teil
des . Wesens dieser Institution . Fr e u n d legt daraus den
größten Wert , und alle seine Propheten haben ihm noch -
Gesprochen , daß der geschäftliche Erfolg der G. W. U. gerade

der Tatsache der Geschäftsleitung durch kapitalistisch
wteressierte Kreise verbürgt liege . Nun ist das zwar nach alter
Erfahrung keineswegs richtig , obschon es immer wieder und
wieder behauptet wird . Man kann im Gegenteil mit viel
größerem Rechte sagen , daß die öffentlichen Betriebe durch -
ichnittlich besser verwaltet werden als der Durchschnitt der
dnvaten Betriebe verwaltet wirbt ein Mißerfolg bei e che in
öffentlichen Betrieve wirb nur ' viel weiter berannt , macht
durch die ganze Welt hindurch Aufsehen , während man die

Reichen auf dem Schlachtfelds des privaten Konkurrenz .
wrnpfes sang - und klanglos verscharrt . Aber sei es drum .
jedenfalls ist klar : wer die geschäftliche Leitung
' nderHandhat . derhatdasganzeWerk . Einer
«schickten und von zarten Rücksichten nicht allzusehr beengten
Geschäftsleitung pflegt der Gedanke an Aufsichtsrat und
Generalversammlung oder Schiedsgericht erfahrungsgemäß
winc starken Kopsschmerzen zu machen . Und daraus ergibt sich ,
daß . bei Lichte besehen , die G. W. U. nichts als verkleidete
Bripatbetriebe sind oder es wenigstens leicht werden
tonnen .

Erklärt sich schon aus dieser Tatsache , daß der kapitalistische

�anfluß bei den G. W. U. innner stärker sein wird als der der
Gemeinden und Kreise , die enffchiedene Vorliebe für die neue
Gesellschaftsform beim Großkapital , so erscheint diese Vorliebe
besonders erklärlich wenn es sich um Elektrizitäts »
� e r k e handelt . Dr . F a s o l d bat in dem „Elektrotechnischen
Anzeiger" ( Nr . 8s von 1912 ) diese Frage eingebend unter -
wcht und mit Recht hervorgehoben : „ Für die großen
Elektrizitätskonzerne , die sich mit der Finanzierung und dem

jpetrieb öffentlicher Elektrizitätswerke befassen , liegt ein leb -
oaster Anreiz , sich an G. W. U. zu beteiligen darin , daß sie in
°. ?m Unternehmen einen zahlungskräftigen und aufnähme -
whigen Abnehmer für ihre Fabrikate erhalten und daß sie in
oe >n Versorgungsgebiet des Unternehmens einen vorherrschen -
ren Einfluß über die anderen Elekirizitätsfirmen gewinnen .

�shalb legen sie mich keinen großen Wert darauf , daß sie die

Mehrheit des Gesellschaftskapitals erhalten , . . . für sie ist das
wesentliche daß ihnen die Ausfiihnmg der Arbeiten Und Liefe -
' für das Unternehmen vorbehalten wird , und daß sie
. ? rtrags mäßig einen dauernden ausschlaggebenden Einfluß auf
Ae Leitung des Unternehmens erholten . Zu diesem Zwecke

jwen sie sich zunächst auf möglichst lange Zeit als technische
Krater des Unternehmens bestellen . Sodann sichern sie sich

fraglich einen Einfluß auf die Bestellung des Vorstandes
llnternehmens . . . und schließlich ist klar , daß , so lange

- we Fabrikationssirma als technische Beraterin einer Gesell -
ff ™ft tätig ist , olle in ihren Geschäftsbereich fallenden Liese -
Gngen und Arbeiten ihr zufließen . "

�
An einer anderen Stell ? derselben Abhandlung heißt es :
sind also zwei wesentliche Nachteile mit der Beteiligung

äk großen Elektrizitätskonzerne an G. W. U. verbunden : die
- mag ? kosten werden durch die Ausschaltung des freien Weit -

ewerbs bei der Herstellung der Anlagen nnötigerweise erhöht ,

j -ffwentsprechend sinkt die Rentabilität : den Monopol -
ffstrebungen der großen ElcktrizitätSgesellfchaften wird auf das

�Eksomste Vorschub geleistet . . . . Die Errichtung von
n W. U. unter Beteiligung der elektrotechnischen Großfirmen

e[ n
a * ' 0 e ' n ®chr�l ü " beabsichtigten Vertrustung der

Ns�rotechyischen Fabrikationsindustrie und zur Monopo -

in1 « " 9 ber öffentlichen Elektrizitätsversorgung Teutschlands
Daß diese Befürchtungen nicht rein theoretischer Natur

Jw . beweist unter anderem das Vorgehen der badischen Regie -

�g. der sächsischen Regierung und neuerdings auch der

sumerischen Regierung , die alle bestrebt gewesen sind , wenig -
j . Gs einen entscheidenden Teil der Elektrizitätsversorgung
« - Gr Länder dem Zugriff der großen elektrischen Lieferungs -

zu entziehen : sie haben die Städte in ihrem Ver -

abend in fassen in den
waltungsgebier ausdrücklich aufgefordert , sich nicht auf Ge -

fchäfte mit den großen Elektrizitätsfirmen einzulassen , fondern

die S e l b st ä n d i g k e i t ihrer ElektrizftätSwerke zu wahren .

Tiefer Zusammenhang führt uns gleich aus die B. E. W.

Ter „ Vorwärts " hat in seiner Nr . 123 in einem ausführlichen

Arftkel an der Hand des allgemein zugänglichen Materials ein -

wairdfrei nachgewiesen , daß die B. E. W. gerade unter dem

L i e f e r u n gs m o n o P o l d e r A. E. G. gelitten haben und

dauernd leiden , womit zugleich auch die Interessen der Stadt

geschädigt wurden . Tie A. G. E. hat sich bei der Berliner

Elektrizitätsversorgung ja sogar das Monopol der Lieferung
oder Fakturierung von Arbeiten vorbehalten , die sie nicht ein -

mal selbst ausführt , fondern durch Dritte ausftihrcn läßt !

Für Berlin ist das Entscheidende — das muß
immer und immer wiederholt werden — . daß e s m i t

seiner Elektrizitätsversorgung von der

A. E. G. l o s k o m m t. Natürlich nicht in d e m Sinne , daß

hinfort die A. E. G. keine Lieferungen für die Berliner

Elektrizitätswerke mehr machen solle : das könnte nur jemand

wünschen , der es sehr schlecht mit J>er Berliner Elektrizitäts¬

versorgung meint . Aber in d e m Sinne , daß auch andere

elektrische Fabrikationsfirmen zum freien Wettbewerb bei den

Lieferungen für Berliner Elektrizitätswerke hinzugezogen
werden können . Gerade vom Staudpunkr jener Wirtfchafts -
Politik aus , der das „ Berliner Tageblatt " in erster Reihe dient ,
wäre doch eine solche Sicherung der freien Konkurrenz dringend
zu wünschen . Aber auch aus anderen Gründen .

Nun hat man . um die Trefflichkeit der G. W. 11. zu be¬

weisen auf einige Beispiele erfolgreicher Schaffung und

Betätigung aufmerksam gemacht . Zunächst auf Straß -

bürg . Es ist richtig : in Straßburg sind Elektrizitätswerk ,
Gasfabrik und Straßenbahn gemischte wirtschaftliche Unter -

nehmungen . JKber noch mehr : auch ein gewaltiges Unter -

nehmen zur ' Sanierung der Alfftadt , eine Grund - und Boden -
und . Häusertransaktion von ungewöhnlicher Ausdehnung , ist
dort in der Form der G. W. U. aufgebaut worden . Donk dem
idealen geschäftlichen Scharfblick des Bürgermeisters Dr . Ru -
dolf s . chw ander und dank seiner juristischen Findigkeit , der

rücksichtslosen Eimetzung seiner ganzen Persönlichkeit für das
öffentliche Wohl , ist es in Straßburg gelungen , die Interessen
der Stadt unter sehr schwierigen Umständen zu wahren . Die

Einzelheiten können wir hier nicht darstellen , da dazu der
Raum wirklich nicht ausreicht : aber wenn die Diskussion dar -
über eröffnet tverdcn sollte , dam ? wird man uns mif dem
Plane finden , und es irnrdjms nicht schfner fallen , den Nach¬
weis zu liefern , daß das s - traßburger Beispiel sehr viel
für Bürgermeister Schwander . aber nichts für
die G. W. U. besagt . Jedenfalls nichts für die Schaffung
einer G. W. U. in Berlin .

Zu bestreiten , daß jemand gutgläubig und mit der Ab -

sicht . dem Wohle unserer Stadt zu dienen , für die Berliner

Elektrizitätsderio7Pipg - die Errichtung einer G. W. U. vor -
schlagen kann - liegt mir fern . Aber bei genauer Prüfung der
Sachlage und nach erfolgter AuWügmg doch - auch die
Vertreter der Idee einer G. W. U. ihren Vorschlag zum
mindesten so abändern/daß sie die G. W. U. nur unter

Ablehnung des ' D i r e k t i o n s - und Lieferungs -
m o n o p o l s der A. E. G. oder irgend einer anderen Fabri -
kattonsgroßsrrma empfehlen . Ausdrücklich : nur mit dieser
Bedingung . Es bleibt abzuwarten , ob dann das Interesse der
hinter den B. E. W. stehenden kapitalistischen Kreise für den
Plan noch so stark bleiben wird , wie es jetzt ist .

Ich bin nach langem und wiederholtem Studium der
Angelegenheit immer mehr in der Ansicht gefestigt worden ,
daß die Uebcrnabme der B. E. W. und ihr Be -
trieb durch die Stadt die einzig richtige und für die

Zukugft erfolgversprechende Lösung der Berliner Elektrizitäts -
frage ist . Ich hoffe auch , daß sich die Mehrheit im Magistrat
und in der Stadtverordnetenversammlung für diesen Weg cnt -
scheiden wird . Andere Ansichten in Elwen . Aber das eine

muß ich doch noch einmal wiederholen : wer immer aus ehr -
licher Ueberzeugung heraus die G. W. U. empfiehlt , muß die
beiden Vorbedingungen der Ablehnung des Direk¬
tions - und des Lieserungsmono Pols stellen
und auf ihrer Erfüllung bestehen , wenn das Wohl der Stadt
nicht geschädigt werden soll .

Parteiangelegenheiten .
Eh«rl »ttei,barg . Die Jugendsekt io « veranstaltet am

Mittwoch , den 27 . Mai , abends 8' / , Uhr , im Volksbaus «. Rosinen -
strotze 8. einen geselligen Abend mit musikalischen Dar -
bielungen . U. a. Lieder zur Laut « : Genossin Paul , Rezitation ; Ge¬
nosse Winguth - Reukölln . — Die jungen , über 18 Jahre alten Partei -
und Gewerkschaftsmitglieder sind hierzu willkommen .

Steglitz . Heut « DienSlag , pünktlich i/,S Uhr abend « : Mit »
gliederveriammlung des Wahlvereins bei Gchellhase , Ahornstr . ISe .
Tagesordnung : Vortrag des Gxnosien Aippel - Charlottenhurg : Die
Vorschläge zur Reorganisation in Grotz - Berlin . Di « Gemeindewahl .
Wahlen der Delegierten zur Kreis - und Verbandsgeneralversammlung .
— Alle Genossen , die an den Tagen der Wahl als Helfer tatig sein
wollen , werden ganz besonder « gebeten , zu erscheinen .

Tempelhos . Die Parteigenofien beteiligen sich heute abend an
der Demonstrationsversammlung in der Bockbrauerei .

Lankwitz . Mittwoch , den 27. Mai , abends ?>/ , Uhr : Versammlung
bei Biegl , Kaiser - Wilhelm - Str . 34 . Genosse Sarwich spricht über
„ Bildung und Sozialismus " .

FrirdrichSfeldr . Die Parteigenossen treffen sich heute abend
pünktlich i/ »8 Uhr bei Brunck zum gemeinsamen VersammlungS -
besuch .

KarlShorp . Mit Rücksicht auf die öffentlichen Versammlungen
fällt unsere heutige Mitgliederveisammlung aus .

Rosenthal . Zur Teilnabme an der Demonftrationtversammlung
in Pankow treffen sich die Genossen heute abend , um 6 Uhr . im
Lokal von S l b. Frische , Niederstratze . Abmarsch Punkt 7 Uhr .

Vorfigwalde - Wittenau . Wegen der heute abend stattfindenden
Protestversammlungen fällt der Frauenleleabend au «. Die Genossen
und Genossinnen beteiligen sich an der Versammlung in Pankow
. Zum Kurfürsten " , Berliner Str . 102 , sie treffen sich 7' / , Uhr Bahn -
Hof Tichbornstraß «. Abfahrt de « Zuge « 7. 40.

«

öerliner Nachrichten .

Silöungsarbeit in Groß - Serlin .
Eine rege Aussprache über die in den Kreisen der Ar -

beiterschaft geleistete und in Zukunft zu leistende Bildungs -
arbeit fand am Sonntag auf der vom Bezirksbildungsausschuß
einberufenen Konferenz der einzelnen Bildungsausschüsse statt .
Den Ausgangspunkt der Besprochung bildete ein Referat des

Genossen D ä u mi g über die wissenschaftliche Bildungsarbeit .
Der Redner verwies darauf , daß der Bezirksbildungsausschuß
eine eineinhalbjährige Tätigkeit hinter sich und in dieser Zeit
seine Daseinsberechtigung erwiesen hat . Doch der Ausschuß
ist sich bewußt , daß seine Arbeit erst der Anfang dessen
ist , was auf dem Gebiete der Bildungsarbeit geleistet werden

soll . Die große Bedeutung , welche die Bildungsarbeit für die

Arbeiterbewegung hat , wird von vielen Parteigenossen noch

nicht erkannt und deshalb werden die Bestrebungen den

Bildungsausschusses oft geringschätzend beurteilt . Einer so

falschen Beurteilung entgegenzutreten , ist Pflicht der in des

einzelnen Bildungsausschüssen tätigen Genossen . Die Bildungs -
arbeit ist in unseresi Kreisen ebenso notwendig wie die organi -
satorischen Arbeiten . Unsere Bildungsarbest unterscheidet sich
himmelweit von den sogenannten Volksbildungsbestrebungen
bürgerlicher Vereine . Unsere Aufgabe ist es vielmehr ,
den Arbeitern nach Möglichkeit so viel Wissen zu
vermitteln , daß sie ihre Rolle im Klassenkampf ausfüllen und

sich in den Dienst unserer Bewegung stellen können . Von

diesem Gesichtspunkt aus ist unsere Tätigkeit ausgegangen und

sie hat bis jetzt guten Erfolg gehabt . Doch unsere Partei
erhält immer neuen Zuwachs . Tausende und Tausende sind

erst jetzt wieder in der Roten Woche gewonnen , die von

unserer Ideenwelt noch wenig wissen . Sie sind unsere Mit -

glieder geworden , aber innerlich müssen sie erst für
uns gewonnen wiKden . Dazu ist eine planmäßige
Bildungsarbcit notwendig . Unsere wissenschaftliche Bil -

dungSarbeit hat zu beginnen mit Vorträgen , welche
die Hörer zunächst in unsere Gedankenwelt einführen .
Eine Anzahl solcher Einführungskurse sind im vergangencil
Winter , gehalten worden . Sie müssen auch ferner veranstaltet
werden . Auf die Einführungskurse folgt dann zur Weiter¬

bildung ein historischer und ein wirtschaftlicher Kursus . Iii
diesen Kursen wird das gelehrt werden , was unsere Genossen
im täglichen Kampf für unsere Ideen wiflen müssen . Soweit

sich daneben noch ein Bedürfnis nach Vermittelung anderer

Wissensgebiete bemerkbar macht , wird dem ebenfalls Rechnung
getragen werden . Mit der Aiigliederung der Arbeiterbildunfts -

schule an den Bezirksbildungsausschuß wird an den Aufgaben , ' die

sich die Arbeiterbildungsschule seither gestellt hat , nichts ' ge¬
ändert , es handelt sich nur um einen systematischen Ausbau

dieses Instituts . Um allen Anforderungen nach Möglichkeit
gerecht zu werden , wird die Arbeiterbildungsschule nicht nur
in ihrem Lokal unterrichten , fondern " auch rn anderen Städte
gegenden , namentlich in den Vororten Unterrichtskursc ein -

richten . Der Einführungskursus soll auch in der Arbeiter -

bildungSschule eine ständige Einrichtung sein neben ihrem
bisherigen Lehrplan . An den EinführungSkursus schließt sich
eine Oberstufe , die tieferes Wissen vermittelt . So wird der

Bezirksbildungsausschuß bemüht sein , weiter zu arbeiten im

Interesse unserer gesamten Bewegung .
Die Diskussion drehte sich lediglich um Fragen der or -

ganisatorischcn Gestaltung der Arbeiter - Bildungsschule sowie
der Vortragskurse , der Kostendeckung und anderer Angelegen -
heitcii geschäftlicher Art . Grundsätzliche Einwendungen gegen
die Ausführungen des Referenten wurden nicht erhoben .

. Hinsichtlich der künstlerischen Bildungsarbeit läßt sich box

Bezirksbildungsausschuß — wie sein Vertreter ausführte —

von folgenden Gesichtspunkten leiten : Künstlerische Veran¬

staltungen dürfen nicht , wie das in unseren Kreisen noch oft
der Fall ist , als Luxus betrachtet werden . Unsere künstlcriscyeu
Veranstaltungen sollen ebenso wie die wissenschaftliche
Bildungsarbeit der Idee deS Sozialismus Verbreitung ver -

schaffen helfen . Bei dem heutigen Stande der Kunstproduktion
ist es allerdings schwer , zu diesem Zweck geeignetes auszu -
wählen . Die Zusammenstellung von Programmen für künst -
lerische Veranstaltungen bedarf deshalb besonderer Sorg -
falt . Die Aufgabe unserer künstlerischen Bildungsarbeit
ist , das Gefühlsleben der Massen zu heben . Eiu

Bebürfnis nach künstlerischen Darbietungen ist bei den

Mafien vorhanden , aber es wird selbst in unseren Kreisen

oft in einer Weise zu befriedigen versucht , die nicht zum Ziele
führt , sondern völlig daneben trifft . Um ein Musterbeispiel
für das künstlerische Arrangement von großen Festen zu geben ,
wird der Bezirksbildungsausschuß im Herbst eine Feier zum
30 jährigen Jubiläum der Internationale veranstalten . —
llnter der Bezeichnung K u n st a b c n d "

werden oft

Veranstaltungen geboten , die mit Kunst gar nichts zu
tun haben , sondern nur der Unterhaltung dienen
oder nur die Einleitung zu einem nachfolgenden
Tanzkränzchen sind . Gewiß ist auch die Geselligkeit berechtigt .
aber sie soll nicht in Verbindung mit ernster Kunst geboten
werden . Ter Bezirksbildungsausschuß steht auf dem Stand -
Punkt , daß die geselligen Abende , an denen Unterhaltung .
humoristische Kunst usw . geboten wird , völlig zu trennen sind
von den ernsten künstlerischen Veranstaltungen . Die Schwierig -
keiten , welche namentlich hinsichtlich der Lokalftage den reinen
Kunstabenden entgegenstehen , werden mit der Zeit überwunden
tverden . Mit dem Kartell der Volksbühnen hat der Bezirks -
bildungsausschuß eine Vereinbarung getroffen , die es auch
denen , welche nicht Mitglieder einer Volksbühne sind , er¬

möglicht , gute Theatervorstellungen zu mäßigen Preisen zu be¬

suchen .

In der Diskussion wurde unter anderem hervorgehoben ,
daß die Maifeierveranstaltungen der Partei oft nichts weniger
als künstlerisch sind und der Bedeutung des Tages in keiner

Weise entsprechen . — Hierzu wurde vom Bezirksbildungs -
ausschuß bemerkt : Es sei einstweilen noch sehr schwierig , in

dieser Hinsicht� den Grundsätzen des Ausschusses Geltung zu
verschaffen . Sobald der Ausschuß durch Erledigung der drin -

gendsten Arbeiten Zeit gewonnen habe , werde er auch auf die

künstlerische Ausgestaltung der Maifeier hinwirke «.



An unsere Abonnenten !

Ein Teil unserer Spediteure hat gestern infolge Achsen
bruchs an unserem Automobil den „ Vorwärts " erst verspätet
zugestellt erhalten . Wir bitten unsere Abonnenten , dieses
Versäumnis zu entschuldigen .

Gottesdienst im Walde .

Seit einigen Jahren machen unsere Frommen die Wälder un -
sicher , um auch hier das Erholung suchende Publikum mit ihren
frommen Redensarten in der schlimmsten Weise zu belästigen .
Eine gewisse Virtuosität in diesen Sonntagsandachlen hat die
Heilsarmee erlangt , die bekanntlilh die Manenverblödung sich zum
Ziel gesetzt hat . Ein Leser , der täglich dem Treiben dieser Fecht -
brüder in der Wuhlheide zusah , schreibt uns :

Gleich beim Eintritt in die Heide gewahrte ich in einiger Eni -
sernung einen grosien Kreis von Leuten , welche einem auf erhöhtem
Postament stehenden Redner lauschten . Auch Musikklänge waren zu
hören . „ Festredner " war ein Soldat der Heilsarmee ,
und die Musikklänge kamen von einer nur etwa 100 Meter
entfernt lagernden anderen Betgemeinde aus Berlin 0 .
Tie Rede behandelte in der sattsam bekannten Traklätchenmanier
die Leiden und Freuden des . armen lahmen ManneS " . Wie er in
höchster Not den . Herrn " fand und wieder ein glücklicher Mensch
wurde . Kaum hatte der Redner geendet , so trat ein zweiter an
seine Stelle , um in schwülstiger Rede den . Herrn " zu danken für
die Gnade , dast sie ihre Versammlung abhalten durften und erhöret
wurden . Und nun kam das Widerlichste , was mir je vorgekommen ist .
Während der letzte . Redner " einen Gesang onhub , fielen sämtliche
übrigen Soldaten und Soldatinnen aus die Kniee und begleiteten
mit verzücktem Gesicht und geschlossenen Augen den Vorsänger . Bis

zum Schlug des Liedes hatten fast sämtliche Heilsarmeesoldoten
ihren Körper derartig widerlich verrcnlr . dag die Stirn bald den
Erdboden berührte . Dann produzierte sich noch eine Soldatin als
Rednerin und teilte gleichzeitig mit , daß am nächste » Sonntag wieder
eine . Versammlung " stattfände . Natürlich wurde während der
Versammlung das Fechten mit dem . KricgSruf " nicht vergessen .
Vom Auditorium wurde die „ Vorstellung " mit gemischten Gefühlen
aufgenommen ; während ein Teil und zwar die jüngere Welt sich
lustig machte , machte der andere kein Hehl aus seinem Ekel über

solche öffentliche Hervorkehrung und Heuchelei der Frömmigkeit . Eine
ältere Dame erklärte treffend : „ Das ist ja religiöser Wahnsinn in
Reinkultur . DaS Bibelwort lautet doch von : Beten im Kämmerlein . "

Als die Heilsarmee noch im Abmarsch begriffen , ertönte vom
andern Betlager wieder ein Choral , geblasen von einer viergliederigen
„ Kapelle " . Ich hatte zwar genug für�heute , beschlob aber doch
den Kelch bis zur Neige zu leeren und ging hin . Auch
dort produzierte sich ein Redner in ähnlicher Weise , nur in

provozierendem Form . Auf Zurufe aus dem Publikum ging er sofort
ei » und erledigte in selbslbewubter Art mit kurzen Worten die
Lehren Höckels und Darwins über die Abstammungstheorie . Nach
dieser Leistung setzte wieder Gesang unter . LrchesterbegleitrkNg " ein ;
und zwar wurde erst immer ein BerS gesungen , nachdem einer der
„ Posaunenengel " ihn mit theatralischem Palhos vordeklamiert halte .
Die „ Gemeinde " bestand hier meist aus alten Frauen und jungen
Mädchen . Ich hatte aber nun genug von derartigen Andachten und
floh dem Ort . "

Wenn die Kirche auch noch den letzten Anhänger verlieren will ,
dann soll sie nur fortfahren , in dieser Weise das Publikum selbst in
der freien Natur mit ihrer salbungsvollen Agitation zu verfolgen .

Ein gewerbsmästiger Ichlafstclleudieb .
lieber breifeig Schlafstellendiebstähle hat ein 33 Jahre alter

Zinngiefeer Otto Lucker aus dem Kerbholz , der in den verschiedensten
Stadtvierteln in der Rolle eines Monteurs auftrat . Lucker mietete
jedesmal eine Schlafstelle in der Nähe einer Fabrik und erzählte den
Wirlinnen , dafe er in dieser als Monteur angestellt sei . Bei der
ersten Gelegenheit , die er fand , stahl er dann was ihm in die Hände
siel und liefe sich nicht wieder sehen . Die Kriminalpolizei erkundigte
sich nun in allen Zinngiefeereien , die er besonders als seine Arbeits -
stätten angab , und anderen Fabriken nach dem angeblichen Monteur
und machte sie auf den gewerbsmäfeigen Dieb ausmcrlsam . Diese

Maferegel wirkte . Eine Frau , bei der Lucker vorgestern wieder
mietete , begab sich vorsichtshalber einmal in die benachbarte Zinn -
giifeerei , um zu erfahren , mit was für einem Manns sie es in ihrem
neuen Mieter zu tun habe . Jetzt ergab sich, dafe der Mieter ge -
schwindelt hatte . Die Frau eilte zur Polizei , und diese nahm den
falschen Monteur fest , als er wiederkam , um seine Schlafstelle zu
beziehen . Bis jetzt konnten dem Verhafteten schon über 30 derartiger
Diebstähle nachgewiesen werden .

Der Tchustmannsrevolver .
Der Jagowsche Schiefeerlafe hat , wie wir in unserer Sonntag ? -

nummer meldeten , wieder einmal ein Opfer gefordert . Zu diesem
Vorfall in der Freienwalder Strafee gibt uns ein Augenzeuge
folgende Darstellung :

„ Als ich abends in der siebenten Stunde an dem genannten
Grundstück vorüberkam , hörte ich. wie Kinder sagten : „ Du . da iS ' n
Schutzmann mit ' n Revolver , der schiefet ". Ich blieb stehen und sah
nun , wie ein Schutzmann , in der linken Hand ein grofees Beil . in
der rechten den schufebereiten Revolver , einen auf ihn eindringenden
Mann , der unbewaffnet und nur mit Hoi ' e und Hemd bekeidet war ,
von sich stiefe . Dem Schutzmann wurde dann von einem anderen
Mann das Beil aus der linken Hand genonimen , so dafe er den
linken Arm frei bekam . Damit stiefe er nun den auf
ihn eindringenden Mann , der sehr unsicher auf den
Beinen stand , nach meiner Meinung betrunken oder
im Kopfe nicht ganz richtig war , jedesmal so kräftig zurück ,
dafe der Mann wie ein Sack Lumpen zu Boden stürzte . Dies wieder -
holt « sich dreimal : beim vierten mal schofe der Schutzmann erst , der
Mann beugte sich etwas nach vorn und fiel dann hinten über und
war tot .

Warum der Schutzmann nun blofe noch geschossen hat ist mir

unverständlich , denn sein Gegner war io iampfnnfähig , dafe er bei

jedem Slofe gleich zu Boden stürzte . Der Mann war ohne Waffen

zu besiegen .
ES ist unerhört , wenn man bedenkt , wie leicht der Schutzmann in

der Erregung daneben schiefeen konnte und auch noch andere Bewohner
des Hauses löten oder verletzen konnte .

Der Vorgang zeigt , wie leicht Menschenleben wiegen und wie

schnell die Todesstrafe an Menschen heule von schnfebereiten Schutz -
leuten vollzogen wird . Es wird . die höchste Zeit , dafe mit dem

Jagowichen Schiefeerlafe . der jeden Bürger , auch den srieofertigsten .
bedroht , ein Ende gemachi wwd .

Im Tegeler See ertrunken .

Am Sonntagabend sind im Tegeler See zwei Menschen er -
trunken . In der Nähe von Reiherwerder halle » mehrne jnnge Leute
gebadet , unter denen sich auch die Arbeiler Hermann Swwmbe und
Gustav Zimmermann aus Berlin befanden . Die beiden letzteren
schwammen eine beträchtliche Strecke in die offene See hinaus . Sie
hatten ihre Kräfte wohl sehr überschätzt , denn als sie wieder zurück -
schwimmen wollten , war e » damit zu Ende . Die Gefährdeten

sticfeen jetzt laute Hilferufe aus , doch ehe ihnen durch ihre Kaineraden k gelernter Arbeiter 27 Mark Wochenlohn erhält , - beizutreiben . Als
Hilfe gebracht werden konnte , waren sie bereits in der Tiefe ver - — � . . . .. . . . . . .. . . . or

- - - - - -
schwunden und ertrunken . Die Leichen
konnten noch nicht gelandet werden .

der beiden jungen Leute

Todessturz einer Greisin aus dem zweite » Stockwerk .

Am Rande des . Grabes hat gestern vormittag die 75 Jahre alte
Rentiere Luise Edler aus der Hauptstrafee in Tegel Selbstmord ver -
übt . Die Lebensmüde stürzte sich aus ihrer im zweiten Stockwerk

belegenen Wohnung auf die Strafee hinab und blieb mit zer
schmetterten Gliedern tot liegen . Die Leiche wurde nach dem

Tegeler Friedhof gebracht . Frau E. hat in einem Anfall von Schwer
mur gehandelt . — Aus dem Fenster des dritten Stockwerkes stürzte
sich gestern mittag die SS Jahre alte Ehefrau des Glasermeisters
Escher , Elsasser Str . 71 . Die Lebensmüde starb kurz darauf an den
erlittenen Verletzungen . _

Aushebung einer �alschmunzerwerkstatt .
Eine Falschmünzcrwerkstatt wurde gestern abend in der Holz

marktstrafee ausgehoben . Hier hatte der 32 Jahre alte Reisende
Paul Kaufmann vor einiger Zeit im hohen Erdgeschofe eine
Stube und Küche gemietet , die er durch Verhängen und Ver

schmieren der Fenster gegen neugierige Einblicke von aufeen ge -
sichert hatte .

Gestern abend » un war K. in der Köpenickcr Strafee dabei

ertappt worden , wie er einem Lmnibusschaffner ein falsches Zwei
Markstück gab . K. , der die Flucht ergriff , wurde verfolgt und der

Polizei übergeben . Die Kriminalpolizei unterzog die Wohnung
des K. einer gründlichen Durchsuchung und fand dabei nicht vlofe
eine reiche Ausstattung an neuen und gebrauchten Formen und
anderen Falschmünzcrwerkzeugen aller Art , sondern auch nocb
eine Anzahl falscher Münzen . Formen waren vorhanden für 20- ,
10- , S- und 2- Markstücke und für 50 - und 10 - Psennigstücke . Die

Falschstücke , die zum Teil sehr , zum Teil weniger gut gelungen
sind , tragen die verschiedensten Bildnisse und Münzzeichen - Die

Zehnpsennigstücke hatte der Fälscher hauptsächlich zum Ausplündern
von Automaten bestimmt .

Im Laufe des Abends gelang es der Kriminalpolizei noch ,

festzustellen , dafe der verhaftete Falschmünzer ein wegen Urkunden

sälschung lange gesuchter Verbrecher ist , der schon seit dem Jahre
1S10 gesucht wird . Damals wandte sich der geriebene Schwindler
und Fälscher telephonisch an Buttergeschäfte , legte sich den Namen

eines in der Nähe von Berlin wohnenden Kantinenwirtes bei und

bat um Zusendung von mehreren Faß Butter durch die Eisenbahn .
Unter Benutzung eines gefälschten Frachtbriefes liefe er dann die

Butter von dem Bahnhof abfahren .

Sorge für schulentlassene geistig Schwache .
Ein nicht wenig beneidenswerte « Dasein führen die heute aus

der Schule entlassenen geistig Schwachen . Wohl ist für diese Aermsten
eine besondere Fortbildundsschule eingerichicl , aber niemand kümmert

sich sonst um diese unglücklichen Menschen . In Arbeit werden sie
selten genommen . Wenn das geschieht , müssen sie für ein Butler -
brot arbeiten , müssen alles geduldig hinnehmen , um schliefelich bald
wieder hinausgestofeen zu werden . Tann soll die Kommunal -

Verwaltung helfen , die auch diese Kostgänger sich so schnell wie

möglich abwimmelt . Das Ende ist die Aufnahme in die Pflege -
ableilung der Irrenanstalt oder in das SiechenhauS : hin und her
werden diese armen Menschen gestofeen . Für die Eltern bedeuten
diese Kinder eine schwere Last und wenn gar die Eltern gestorben sind ,
sind diese Menschen schutzlos aller Willkür preisgegeben . Schon lange hat
der Erziebungs - und Fürsorgeverein für geistig zurückgebliebene ( schwach -
sinnige ) Kinder sicb das Ziel gesetzt , für diese Kinder ein Beichästi -

gungS - und AuSbildungsheim zu schaffen . daS entweder vorüber -

gehenden Aufenthalt zur Ausbildung oder dauernden Verbleib zur
lebenslänglichen Beschäftigung und Versorgung gewähren soll . Schon
jetzt hat sich ergeben , dafe eine erhebliche Zahl von Jünglingen und

Mädchen für ein solches Heim in Frage kommt . Der Verein richtet
jetzt einen Aukruf an die Bevölkerung zur Unterstützung dieses sozial
bedeutsamen Werkes . Die Sache an sich ist eine gute . Es müfete
aber Aufgabe der Gemeinde und des Staates fein , dieses Werk aus

eigenen Mit ' . eln zu schaffen .

Die Arbeiterwochenkarten auf der Straßenbahn hatten
bisher zwischen 7 Uhr morgens und 5 Uhr abends keine

Gültigkeit . Um nun den Arbeitern Gelegenheit zu geben , sie
auch Sonnabends und an Tagen vor Aesten benutzen zu
können , an denen der Betriebsschluß früher stattfindet , hat sich
die Straßenbahnverwaltung entschlossen , diese Karten an
solchen Tagen von 3 Uhr nachmittags an zuzulassen .

Ter Unterricht an der Arbeiter - Bildungsschule im GeWerk -
s ch a f t s w e s e n findet infolge Behinderung des Referenten erst
am Freitag , den S. Juni , statt und wird später nachgeholl .

Zeugen gesucht ! Personen , die am Sonntag nach Weihnachten
also am 28. Dezember 1918 , abends gegen 11 Uhr , beim großen
Schneefall , den Bahn hos Gesundbrunnen verliehen oder
benutzten und sich des ungereinigten ZustandeS der Bahnhof « »
treppen erinnern oder die gesehen haben , wie ein Fahrgast die Treppe
rücklings herunter st ürzte . werden gebeten , ihre genaue Adresse
dem Rechtsanwalt Herrn Dr . H. Ä. Meyer , Berlin W 10, Viktoria -
strafee 19 II , mitzuteilen .

Zeugengcsuch . Diejenigen , welche gesehen haben , wie ' am 15. Mai .
abends kurz naw 9 Ubr , in der Strafee Alt - Moabit in der Nähe der
Meierei von Bolle ein Herr von der Slrafeenbahn lHinterperron )
stürzte , werden gebeten, , ihre Wahrnehmungen an Rudolf Geschke ,
Waldstr . 11, Seitenflügel 2 Treppen , gelangen zu lassen .

Vorortnachrichten .
vrangsalierung von Arbeitern durch die Neuköllner

�rmenverwaltung .
Mit welcher Rücksichtslosigkeit die Armenverwaltungen venneintliche

Ersatzansprüche für geleistete Armenunlerstützungen geltend machen ,
habe » wir wiederholt kennzeichnen müssen . Das rigoroseste Bei -
treibungsverfahren wendet wohl von den Grofe - Berliner Gemeinden
die Neuköllner Armenverwaliung an .

Aus neuerer Zeit . find wieder zwei charakteristische Fälle bekannt
geworden . — Ein mehr als 70 Jahre aller Greis halte für einige
Monate Unterstützung bezogen . Nach seinem Fortzuge auS Neukölln
forderte diese Gemeinde die Rückzahlung , obwohl der alte , gebrech -
liche Mann nach wie vor sein Dasein mühsam durch GelegenhcitS -
arbeiten firstete . Sogar mit einer Klage beglückle die Armenver -
waltung den Mann . Selbst der Richter sprach darüber seine Ver -
wunderung aus . Auch der Magistratsvertreier fühlte sich anscheinend
nicht wohl in seiner Rolle ; er erklärt « vor Gericht , dafe er die Klage
nich : veranlafet habe . Zu einer Entscheidung de » Gerichts kam es
nichr , das Verfahren ruht . .

In einem anderen Falle hatte der Vater dreier Kinder im
Alter von 7 Monaten bi « zu 2' / , Jahren , der aufeerdem noch eine
kranke Frau zu unterhalten hat , das Malheur , dafe eines der Kinder
erkrankte und Behandlung im Krankenhau » erhielt . Die Neuköllner

Armenverwaltung suchte die Kosten von dem Mann , der als un -

von dem Vater nichts beizulceiben war . erstattete die Armen -

verivaltnng gegen den Maiin Strafanzeige wegen Entziehung der

Unterhaltungspflicht . <K 361 Ziffer 10 des Reichsstrafgesetzbuchs . >
Dies geschah , obwohl der Armenverlvaltung die Verhältnisse des

ManneS genau bekannt waren . Zur Kennzeichnung solcher Hand -

lungsweise fehlt der Ausdruck , will man nicht mit dem Sraatsanwalr

Bekanntschaft machen .
Gegen den auf 10 Mark lautenden Strafbefehl ist za

Einspruch eingelegt , das Gericht wird zu einem Freispruch
kommen müssen . Das Gesetz sieht die Möglichkeit der Be -

strafung nur vor in Fällen , in denen sich jemand der Eni -

haltungspslicht e n t z i e h t , obwohl er zur Erstattung . imstande "

ist . Immerhin geht durch die Terminswahrnehmung dem Arbeiler

der Verdienst für einen halben Tag verloren , aufeerdem riskiert er
den Verlust seiner Arbeitsstelle .

Unsere Genossen im Neuköllner Stadtparlament haben eine

dankbare Aufgabe , wenn sie derartigen Praktiken ein Ende bereilcn .

Die Neuköllner Armenverwaltniig sollte zufrieden sein , wenn der

Mann nicht noch laufende Unterstützung von der Gemeinde verlangt ,

wozu er u. E. berechtigt ist .

Steglitz .

Schwindelmeyer u. Co. „Alle bürgerlichen Parteien find sich
einig in der Wahl der Herren Westphal und Dr . Wegeler . " So
läfer der Hausbesitzervereiu in seinem Lokalblatt verkünden , um die
bürgerlichen Wähler zum gemeinsamen Kampf gegen die
Sozialdemokratie mobil zu machen . Diese Behauptuns zit
natürlich nur Wahlmache , denn jeder Eingeweihte weife , dafe ui� - r
der Bezeichnung „alle bürgerlichen Parteien " nur der H a u S -

besitzerverein zu verstehen ist , der als Drahtzieher hinter der
Bühne agiert und zwei „ Bezirksvereinchen " mit je einem Bäcker -
dntzeiid Mitglieder , sowie den ebenfalls herzlich unbedeutenden
„ Koinmunalverein " in de » Lordergrimd schiebt . Wenn jemals ,
dann trifft bei den „ vereinigten Bürgerlichen " das isprichwort
zu : „ Wie der Herr , so ' s Gcscherr !" Die Kandidaten find der

„ Finna " würdig . Der eine wurde vor sechs Jahren vom . Mieter¬
verein " gegen die Hausbesitzer geivählt , der andere kandidierte bei
der vorigen Wahl ebenfalls gegen die Hausbesitzerpartei . Jetzt habe »
sich beide unter den Fittichen ihres „ Erbfeindes " verkrochen , um auf
diese „ mannhafte " Art ein Mandat zu ergattern . Hoffentlich durch -
kreuzen die Arbeüerwähler diese Spelulation . lsind unsere Partei¬
genossen aus dem Posten , dann müssen die Gemeinde -
v e r t r c t e r w a h l e n morgen Mittwoch und übermorgen
Donnerstag mit der Wiederwahl unserer Kandidaten Krug
und L e i m b a ch enden . Wem es irgend möglich ist , der stelle
sich dem Wahlkomilee im Restaurant Clement . Düppelstr . 7. so früh
wie möglich an beiden Wahltagen zur Verfügung . Dct Wahlschlufe
um 7 Ubr bedingt einen zeiligen Beginn der Schlepparbeit . Auck

zur Wahl der Beisitzer im Wahlvor stände am Mittwoch -
vormittag 10 Uhr im . AlbrechtShof " ist zahlreiche Beteiligung
erwünscht . Parteigenossen ! An die Arbeit I Gebt den Wahlrechts -
und Mandatsräubern die verdiente Quittung durch die Wiederwahl
von Krug und Lcimbach .

Mahlsdorf an der Ostbahn .
AuS der Gemcindevrrtretu » g . Der Oberpostasfistent Fischer

klagt gegen die Wahlen in der 3. Abteilung . Scheinbar geschieht da «
aus eigene Faust , in Wirklichkeit dürste aber der HauSbesttzervereiil
dahinter stecken , dessen Mitglied Herr Fischer ist . Die Hausbesitzer -
Partei stimmte seinerzeit mit einer Ausnahme gegen die Gültigleit
der Wahlen , ohne irgendwelche Gründe anzugeben und dieses Ver -
halten läßt sie hinreichend verdächtig erscheinen , dafe sie die Hand
dabei im Spiel « hat . — Der KreiSausschufe hat nochmals Ein -
Wendungen gegen die neue Hundesteuerordnung erhoben , denen di -

Gemeindevertretung Rechnung trug , so dafe sie jetzt wohl endliÄ
Gnade vor den Augen der Aufsichtsbehörde finden wird . — Ta�
Gebalt der Handarbeitslehrerin Fräulein Wamnberg wurde
von 1000 M. auf 1200 M. erhöht . — Die Erhöhung
des Fremdenschulgeldes von 10 M. auf SO M. rief eine
sehr lebhaste Debatte hervor . Unsere Genossen Schmidt und

Schumann wandten sich energisch gegen diesen Antrag . Aus dee
einen Seile verweigere man den Ausländern die Erwerbung der

SlaatSangehörigkeit und damit aller Staats - und Gemeinderechte -
und auf der anderen Seite lege man ihnen besondere Lasten aus

Auch für diejenigen , welche auswärtige Kinder in Pflege nehmen ,
bedeute diese Erhöhung eine aufeerordenrliche Belastung . Die Herren
Klein und Bartsch traten entschieden für die Schulgelderhöhung ein ,
Wenn die Ausländer sich danach verhielten , würde ihren Anträgen
auf Naiuraltsation auch wohl stattgegeben . Durch Erhöhung des
Schulgeldes werde man es verhindern , dafe unsere Gemeinde -
einrichtungen durch Pflegelinder und Ausländer ausgenutzt Würden -
Herr Bartsch inufete sich von unserem Genossen Schumann
sagen lassen , dafe er in jenen Tagen , als er noch sozial '
demokratischer Gemeindevertreter war . auch bessere Anschauungen
solchen Dingen hatte . Das war dem Herrn ja sicher sehr unangenehm ,
verfehlte aber seine Wirkung . Die Vorlage wurde mit allen gegen
die 1 Stinimen unserer Genossen angenommen . — Unter
„ Milleilungen " stellten unsere Genossen fest , dafe der Gemeinde -
Vorsteher , entgegen dem klaren Beschlufe der vorigen Gemeinde -
vertretersitzuiig . die Verpachtung der Lehmgrube anderweitig vor '

genommen hatte .

Weifteufee .
Die letzte Gemeindevertreterfitzonß hatte sich hauptsächlich m>r

dem �Abschluß eine » Vertrages mil der Englischen Gasgesellschaft �
beschäftigen . Nach dem bestehenden , noch bi « zum Jahre 1üa °
geltenden Vertrage lehnte die Gasgesellschaft die Gewährung höherer
Rabattsätze an gröfeere Gasabnehmer ab . sie gewährt lediglich �

für alle GaSabnehmer bestehenden b Proz . Nach zweijährigen Bes '
Handlungen zwischen Gasgesellschaft und Gemeinde ist nunmehr «"J
Resuftol herbeigeführt worden . Die Gemeinde versuchte bei dieftr
Gelegenheit die vollständige Strofeenbelcuchtung unentgelll «-
zu erhalten , was eine jahrliche Ausgabe von 16 700 MoO
verursachte . Hierauf ging die Gesellschaft ein unter d«>

Bedingung , dafe der Vertrag um 30 Jahre verlängert W' i £
Maßgebend sollte der Bestand der Laternen vom 31. Dezemh�
1913 sein . Bei der Aufstellung des Standes der Laternen unterW
der BaSgei ' ellschast «in Irrtum , der für die Gemeinde «inen Bortf >
von 22 800 M. bedeutete . Einen Antrag der GemeindevertretvnA !
die Zahl der unentgeltlich zu beleuchtenden Straßenlaternen om
1250 sestzusetzen , lehnte die GaSgesellschaft ab . Die «ingestiss
Kommission verharrte jetzt aus dem ' Standpunkt , dafe die eingesetzt
Zahlen der GaSgesellichaft maßgebend sein sollten , was einen jätz�
lichen Vorteil von annähernd 70 000 M. bedeutete . Nach länger�
Verhandeln wurde eine Einigung erzielt , dafe der Vertrag ds >m
um 40 Jahre verlängert werde , diesem Vorschlag schlafe . !' ?
auch die Gemeindevertretung an . Als weitere Vorteile | ,1\
zu erwähnen , daß für 10 Pf . AutoniatengaS anstatt 650 Liter
675 Liter gewährt wird . Für Ga « zur Flur - und Treppenbeleuchtu�
werden 15 Proz . Rabatt gewährt , für das zum Motorenbetriebe , ö

Heizzwecken sowie zur zentralen Warmwasserversorgung von gani '
Häusern oder auch einzelnen Wohnungen verwendete Ga « 20 PrSS
Bisher erhielt die Gemeinde einen Rabottsatz von 5 Pro » . �
Bruttoeinnahme der GaSgesellschaft . dieser erhöht sich auf S. 1S Pwj
so dafe auch hierbei eine weitere Einnahme von 25 000 M. erwott **
Njltd . Die Rabatisätze staffeln sich nach unten , sobald der GaSPs *
billiger wird und hören ganz auf , sobald der TaSpreiS auf wenw�
ols 10 Ps . pro Kubilmeier sinkt . Die Verbilligung deS GaseS wu °
auch aui Weifeensee Bezug haben , sobald die GaSgesellschaft onder�' L
billigeres Gas liefert . Diese Bestimmungen treten mit de
1. April 1911 in Kraft . In dem Vertrage wurde außerdem
eme MeistvergünftigungSklousel ausgenommen , f # daß die ®£1-
gesellschaft verpflichtet ist , alle Borteil «, die sie einem teitts *
wahrt , auch auf die hiesige Gemeinde auszudehnen .



Frrcdrichsfelde .
AuS der Gemeindevertretung . Die energische Zurückweisung der

ganz unmotivierten Angriffe des GemeindevertreterS Reinhardt gegen
das Gemeindegaswerl durch den Beigeordneten Lagebaum boten
dem ersteren Anlah zu einer geschwollenen Erllärung namens
seiner Fraktion , die gar nicht angegriffen war . Er wählte
dazu Ausdrücke , die man von einem gegen die sachlichen , wenn auch
scharfen Abwehrworte des Beigeordneten so überaus empfindlichen
Herrn nicht erworiel hätte , zumal sie vorher sorgfällig zu Papier
gebracht waren . ES scheint , als sollte damit die Angelegenheit noch
nicht beendet sein . Das Gaswerk der Gemeinde stand
auch sonst noch niehrfach zur Diskussion . Bisher hatten die
wenigen Angestellten des Werkes die Arbeiten durch über
nräffige Ausdehnung der täglichen Arbeitszeit bewältigt . Auf
die Dauer läfzt sich das »aiürlich nicht ausrecht erhalten
und deshalb wurde eine Verniehrung des Personals gefordert
und bewilligt . Dabei kam zur Sprache , dag infolge des überaus
grostc » Bevölkerungswechsels eine ungewöhnlich hohe Zahl von
Installationen nötig sei . Vielleicht enlschliegt sich die Verwaltung ,
die Gasmesser nicht sofort beim Wegzug eines Mieters zu entfernen
weil doch in den meisten Fällen der nachfolgende Wohnungsinhaber
auch Gas verbrauchen will . Wenn wir nicht irren , handhaben in
Lichtenberg die städtischen Werke es in gleicher Weise . Es genügt .
die Leitung abzusperren . Direktor Poppe war als sachverständiger
Beirat vertraglich dem Gaswerksausschuß verpflichtet worden , er Hai
nach dem übereinstimmenden Urteil aller Beteiligten großen Eifer
und viele Umsicht im Interesse der Gemeinde entwickelt . Für eine
Reihe außervertraglicher Leistungen beansprucht er 30<X) M. Extra¬
entschädigung , die ihm einstimmig bewilligt ivurde .

Zur Bestreitung verschiedener Bedürmisse benötigt die Gemeinde
im Etatsjahr rund 520 000 M. , die im An leibe ivege anfl
gebracht werden sollen . Von den eingegangenen Offerten war die
der Preußischen Pfandbriefbank als günstigste anzusehen . Sie bietet
bei 4' / -, Proz . Verzinsung eine Valuta von W Proz . , das ivürde bei
«iner AmortifationSdauer von 33 Jahren zTilgungsiatz 1' / , Proz .
einem effektiven Zinssatz von rund 4,ä Proz . gleichkommen . Die
Gemeindevertretung stimmte dem zu, ivie sie auch ihre Einwilligung
gab , daß auf die der Gemeinde gehörigen und bei der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasse deponierten Wertpapiere ein L o m b a r d-
Darlehen ausgenommen werden soll . Diese Maßnahme hat sich
als notwendig erwiesen , weil die Sieuerbeiräge meist erst im zweiten
Vierteljahr eingeben , aber schon ain Schlüsse des ersten LuartalS
größere Anforderungen an die Gemeindekasie herantreten .

Die Reubesetzung der K o m m i s s i o n e n war insofern
bemerkenswert , als hierzu ein Antrag Müller und Genossen , d. i
der KarlShorster Fraktion , vorlag , durch den die Zahl der Mit
glicder auf sechs Gcmeindeverordnete beschränkt wird . Diesem An -
trage wurde zugestimmt . Eigenartig ist ober die Ansicht der Antrag -
ficller in bezug auf die Verteilung der Kommissionssitz «. Sie meinen
den Gipfel der Gerechtigkeit erklommen zu haben , wenn sie. ent -
sprechend der . Fraktionsstärke " , für sich drei , für die . Friedrichs -
telder " zwei und für unsere Fraktion einen Sitz reserviert haben möchten .
Tie übersehen dabei völlig , daß sie die Stärke ihrer Fraktion lcdig -
lich einem ganz widersinnigen , elenden Schandgesetz verdantcu ,
und daß ihre ganze Fraktion kaum mehr Stimmen aufzuweisen ver -
Mag als unsere drei Vertreter . Dennoch fand der Antrag ein -
stimmige Annahme . Von unseren Vertretern ivurdeii gewählt : in
die Armenkommission Pinseler und Oehlert : in die Bau - und Ka
»alisationskommission Oehlert l in die EtatS - und RechnungSkom -
Mission Oehlert ; in den Gaswerksausschuß Krentzel ; in den
Ausschuß für die Volksbücherei Oehlert . Den Genossen Frentzel
in den Ortsausschuß für Jugendpflege zu wählen , hat man ab
gelehnt , dagegen wurde Genosse Pinseler trotz der flehenden Blicke
des Bürgermeisters in das Kuratorium für die höheren Lehranstalten
delegiert .

Nieder - Tchönhause « .

Eine böse Ortsrrklawe . Unter dieser Ueberschrift bringen die
. Rieder - Schönhauser Nachrichten " in ihrer letzten Nummer eine
Mitteilung , die eines gewissen öffentlichen Interesses nicht entbehrt .
Es wird betont , daß der neue HauSbefitzervercin anfangs des Jahres
einen Herrenabend mit Eisbeinessen veranstaltet habe , wobei un -
züchtige Schriften und Abbildungen verbreitet worden seien . Auf
Grund einer Anzeige habe nun die Staatsanwaltschaft gegen sechs
Teilnehmer Anklage erhoben . Die Hauptvcrhandlung ' findet am
3. Juni vor der Strafkammer des Landgerichts III Berlm - Moabit
statt . Unter den Angeklagten befindet sich auch ein Schöffe sowie ein
Gemeindevertreter .

Potsdam .

Selbstmord durch Erschießen verübte in der Nacht zum Sonntag
ein Arbeiter , der sich in der Plantage am » Langen Stall " eine
Kugel durch die Schläfe schoß .

Titzungstage der Ttadt - und Gemeindevertretungen .
Neuköll » . Donnerstag , den 28. Mai , nachmittags 5 Uhr , im Rat

baule , Berliner Str . 63. Aus der Tagesordnung steht u. a. : Wieder .
cinführung des Stadtverordneten Wildelm Schuch . Errichtung eines staav
lichcn Gymnasiums und Realgymnasiums in Neukölln .

Dcmpethof . Mittwoch , den 27. Mai , nachmittags S>/ , Uhr , im
GemeindefitzungSzimmer , Dovfstr . 42.

Diese Sitzungen sind ifsentlich . Jeder Semeindeangehlrigr Ist be-
rrchtigl , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Mus aller Welt .
Die Erbschaft aus Amerika .

In Freiburg in Baden herrscht zurzeit bei einem kleinen
Teile der Bevölkerung , und nickt zuletzt unter den Frommen , tief «
Trauer . Die übergroße Mehrheit der Bevölkerung aber lacht vor
Schadenfreude , daß es einem gerissenen Ehepaare gelungen ist , einige
Leichtgläubige fast ein ganzes Jahr lang an der Rase herum -
zuführen und die katholische Geistlickkeit . die einen fetten Happen
witterte , mit erheblichen Summen zu schröpfen .

Registrieren wir kurz den Sachverhalt : Das Mechaniker - Ebepaar
Baumgartner in Freiburg wies im Sommer vorigen Jahres
guten Freunden und Bekannten eine Erbschaftsurkunde aus Amerika
vor , nach der die Ehefrau Baumgartner aus dem Dollarlande
etwa 4 Millionen , ihre Schwester ebenfalls 4 Millionen
Dollar , also ungefähr 32 Millionen Mark durch Ver -
mächtnis von Verwandten erhalten sollten . Tie
Urkunde war in deutscher und englischer Sprache abgefaßt und mit
allen Zeichen der . Echtheit " ( Stempel usw . s versehen , sodaß nur
wenig « daran zweifelten , man habe es mit Baumgartners nunniehr
mit millionenschweren Leuten zu tun . Und die Macht des Goldes
bewährte sich wieder einmal aufs glänzendste ! Von nun an wurde
der ehemalige Mechaniker und jetzige Privatier Baumgartner und

noch mehr die Ehehälfte , die eigentliche Millronenerbin . umschwärmt
und mit gesellschaftlichen Ehren überhäuft . Voran die katholische
Geistlichkeit . Baumgartner wußte , waS er der ewigen Seligkeit
schuldig war . Er stiftete als guter Katholik für die St . Johannkirche
in Freiburg eine neue Orgel und stellte den Bau eines
katholischen VereinShauseS im Werte von 250 000 M. in

Aussicht . Dafür erhielt Frau Baumgartner in der Kirche einen

gepolsterten Play und noch an ibrem Namenstage geleitete
sie der Pfarrer der Johannkirche an diesen Platz , eingedenk deS Vorteil »,
den die Kirchengemeinde noch von dem Millionenehepaar einheimsen
würde . Baumgartner » stellten auch noch für andere Kirchen der Stadt

Freiburg reichliche Mittel in Aussicht und e» war zu verstehen , daß der

Privatier Baumgartner bei alle » kirchlichen Veranstaltungen den

Ehrenplatz zugewiesen bekam . Stadtpfarrer Jung von der ,

St . Johannkirche war sogar so selbstlos , daß er dem Kirchenförderer

Baumgartner volle 25 000 M. , sein ganzes Vermögen vorstreckte ,
denn noch waren ja die 32 Millionen aus Amerika nickt cm

_
getroffen . Gleichwohl gab auch ei » B a u >n e i st e r 20 000 M. her ,
und auch sonst drängten Belannte das Geld Baumgartner völlig auf .
Der ließ sich nichl lumpen . Der Platz für das katholische Vereins -

hauS wurde gekauft und die ein RebenhanS bewohnenden Mieter

sollten ausziehen , denn die Erdarbeiten wurden begonnen . Aber

ein Privatier mußte auch standesgemäß leben . Er ließ sich in

einem Villenvorort — Güntersthal bei Freiburg � eine Villa

bauen , zu welcher der Bauplatz 30 000 M. kostete . Die Einrichtung .
die man brauchte , verschlang 35 000 M. und da - flotte Richtfest
rund 800 M.

Auch sonst toar Baumgartner nicht kleinlich . Wenn der neue
Krösus in eine Wirtschaft kam , ließ er sich uicht lumpen ; ein paar
Pullen SchampuS sprangen dabei heraus . Sogar ein Hotel -
Konsortium wollte sich den Freiburger Krösu - sichern . Auf
dein Semmering soll ein Riesenhotel erstehen und Baumgartner war
als zahlungsfähiger Bürge ausersehen . Man nahm ihn mit nach
Wien und erst einem Wiener Rechtsanwalt gelang die Entdeckung ,
daß in der einen Erbschastsurkunde der Rame eines Bürgermeisters
in Oberbaden gefälscht war . Er unterrichtete die Polizei und

diese nahm die Verhaftung des «Millionen " - Ehepaares vor ,

nachdem es drei Tage vorher noch bei einer kirchlichen Veranstaltung
den Ehrenplatz zwischen zwei katholische » Geistlichen eingenommen
hatte und mit dem Auto nach Hause gebrackl worden war . Die

sämtliche » Urkunden sollen wertlos sein , weil sie gefälscht find .
iWit dem katholischen Stadtpfarrer beklagen noch viele Leute den

Verlust der an das Ehepaar Baumgartner gegebenen Darlehen , denn
die amerikanische Millionenerbichaft soll glatter Schwindel sein . Ist
doch schon ftüher Frau Baumgartner wegen Kartenschlägerei , mittels
der sie einem armen Dienstmädchen einige hundert Mark abnahm ,
zu längerer GefäuguiSstrafe verurteilt worden .

i

Tie Opfer deÄ Geivittersturmes .
Wie nunmehr feststeht , sind bei dein Unwetter , das am Sonn -

abend auf der Kieler Föhrde während der Segelregatta einsetzte ,
sechs Matrosen umgekommen und zwar Oberbootsmannsmaat

Böttcher aus Kappeln an der Schlei , die Matrosen Siarupke
aus Sckestedt bei Eckernförde . Ku ka aus Sckmelz im Kreise Memel ,
K ö p p s e l aus Kalkofeu im Kreise Usedom , Olsen aus Aluor im
Kreise Apcnrade , R a s m u s s e n aus Flensburg . Trotz der Nach -

forschungen , die am Sonntag den ganzen Tag über fortgesetzt
wurden , ist außer der Leiche des Matrosen RaSmuffen leine
weitere Leiche der Vernnglücklen gesundet » worden .

I "

Schwere Brandkatastrophe .
der Ortschaft Porochtvyje unweit Petersburg

brach in der Nacht zum Montag im Dachraum eines Holz
Hauses Feuer aus , das mit ' reißender Schnelligkeit das zweite
Stockiverk ergriff , wo der Arbeiter F c d o r o w mit seiner

Frau und sieben Kindern wohnte . Die Frau stürzte sich ans
dein Fenster aus die Straffe . Der Mann , der sie zurück
halten ivollte , stürzte ebenfalls auf das Pflaster ,
beide sind schwer verletzt . Die sieben Kinder

verbrannten . 11 Arbeiter , die aus den Fenstern an

grenzender Häuser , auf die das Feuer überging , auf die

Straffe sprangen , erlitten Verletzungen .

Die Explosion in der Türener Zchicsibaumwollfabrik
Wie aus Düren gemeldet wird , sind von den bei der Explosion

verletzten 37 Personen 25 aus dem Kronkenhouse entlassen worden .

12 Schwerverletzte , die fast sämtlich Schädelbrüche davon

getragen haben , befinden sich noch im Krankenbause . Zwei davon

sind ihren Verletzungen erlegen , so daß die Gesamtzahl der

Toten sich aus acht erhöht . Die AufräumungSarbeiten an der

Unglücksstelle sind noch nicht beendet . Da mehrere Personen ver -

inißt werden , ist zu befürchten , daß unter den Trümmern noch

Leichen liegen . _

Ter Pfarrherr vor dem irdischen Richter .
Ein selten zahlreiches Publikum war dieser Tage im Zuhörer -

räum deS AmiSgerichtS Trossen versammeli , auf deffen Arm -

sünderbank der Pfarrhcrr von Polenzig als Ange -
k l a g t e r saß . Ter verordnete , festbcsoldete und pensionsberchtigtc
Diener der evangelischen Kirche hatte sein geistliches Amt so geführt ,

daß der Vorsteher der Nachbargemcind Buchholz dcrohalben bei

dem KrciSschulinspcktor sich beschwert hatte . Die Wahrheit dieses

Berichtes hatte der Mann Gottes zunächst geleugnet und weiter , zu

seiner Rechtfertigung vor dem Konsistorium , von dem Beschwerde -

führer verlangt , einen Schriftsatz zu unterschreiben , in dem alle

Beschwerden als unwahr erklär » wurden . Diese Zumutung hatte
der Gemeindevorsteher zurückgewiesen . Als nun nach etwa einem

Vierteljahr sein Widersacher wegen anderer Sünden Vergebung
am Tische des Herrn suchte , dachte der Pfarrer : Rache ist süß , und

wies ihn seinerseits vom Abendmahl zurück , indem er ihn abseits
von den anderen Gästen ins Gebet nahm und »hin ins Ohr flüsterte :

Sie wollen am Abendmahl teilnehmen ? ! Sie haben ja gelogen ,
treten Sie ruhig vom Abendrnahl zurück . " So ging der Gemeinde -

Vorsteher nicht zum Abendmahl , sondern ins Gericht , und der Psarr -

Herr soll ob der Beleidigung 200 Mark berappen .

Im Jnteresie der Aufklärung sind derartige „ Seelsorger " un -

bezahlbar . Sie stecken manchem Schäslein ein Licht auf , so daß es

dauernd auf die Gnadenmittel der Kirche verzichtet und ihr schließ -

lich ganz den Rücken kehrt . Soll doch Christus selbst gesagt haben :
„ An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen . .

Kleine Notizen .
Die Lebensmüde » . In der Nackt zum Sonntag sprang in

Brau n schweig «ine unbekannte Frau mit zwei zehn und
' ieben Jahre allen Mädchen in der Nähe des Restaurants
Hoheworth in die Oker . Die Frau und das jüngere Kind hatten sich
zusammengebunden . Die Leichen wurden geborgen .

Schwere Bluttat eines Soldaten . In München schoß der
Soldat Krumenabher den VersicherungSinspeltor Marschall
nieder und verletzte ihn durch zwei Schüsse lebensgefährlich . Dann
tötete er sich selbst durch einen Schutz in die Schläfe . Krumenobher
unterhielt mir der Tochter Marschalls ein Verlöbnis , da ? der Vater

jedoch lösen wollte , da er mit seinem zukünftigen Schwiegersohn in
Differenzen geraten war .

Vom Blitz erschlagen . In P o e m m e l t e bei Barbh wurde
Sonnlagabend der 27 jährige Bergarbeiter Schneider in seiner
Wohnung vom Blitzstrahl getötet , seine Frau wurde gelähmt .

Ein Riesenbrand . Die Stadt Atlin in Brinsch - Kolumbien ist
durck Feuer fast vollständig zerstört worden . Das
Geschäftsviertel ist ganz verbrannt , ebenso mehrere Privathäuser , drei

Hotels , «ine Kirche , das Postamt und das Telegraphenamt . Keines
dieser Gebäude war versickert . �

Automobilunfall bei Köln . Sonntagabend fuhr zwischen Jülich
und Köln ein mit zwei Familien besetztes Automobil in rasen¬
dem Tempo in den Straßengraben . Das Auto schlug um ,
die Insassen wurden�herausge schleudert . Ein
Schneidermeff ' ter und seine Frau wurden schwer , die übrigen
leichter verletzt .

Sechs Bauerngehöft « ringcäscheri . In Wen ninghau fest
bei Lüdenscheid wurden am Sonntagnachmitiog durck ein aus bis -

her unbekannter Ursache entstandenes Feuer sechs Bauerngehöste
mit insgesaint 15 Gebäuden eingeäschert .

Zwei Arbeiter durch ein » Kcsselexplosion verletzt . In den

Thhssenschen Werken in München erlitten zwei Arbeiter infolge
einer Kesselcxplosion Icbeii - gesährliche Verletzungen .

Sriefkaften öer Redaktion .

Die juristischc Eli «aistu »dc sindet Lindeu st ratze 65, varn vier Trevven
— Wahrst übt — , viaiyeinaiilich »an 4! i bi » t ' i Nyr abends , Sonnabends ,
von 4�, bis 0 Uhr abcndS stall . Jeder für den »rieftastrn bestimm «?» Änfragc
ist ei » Buchnadc und eine Aayl als Aiertieicken beiMfiigen . Briefliche Anlworl
wird nicht erleil «. Bnfragcn , denr » »eine Abo»»r »icn >Sa»itlun <i beiaefnat ist,
werden nicht bcanlwortet . Eilige Zragen trage man in der Tbrcchstundc bor .

Mit Rücksicht ans die vielen Ansragru in Steilcrange -

lcgenheiten verweisen wir noch besonders auf den in der

Vorwärts - Bnchhandlnng erschiciienrn „ Führer durch das �in -

koinmcnstenergesctz " ( Preis 30 Pf . ) .
t >. N. « 5 . Senden Sie nch an Paul Kuschy . Lübbenau ( Spreewald ) .

— R. F. 20 . Siehe Adretzbuch , Band 2, Teil 2, Seite 2-i7, Spalte 5. nuten . —
5t. Müller . Die beste Auskunit erbasten sie bei der Allskimstsstelle Alexander -
platz . — Q. L. I4 . „PnlentbIatt " . C. Lehmanns Berlag , Berlin , Mauerslr . 4i ! j4t .
— A. Q. I ». 1. Reinickendorfer Str . -Alles nähere daielbst . 2. So all -
gemein nichl zu beantworten . Kommt auf das ärztliche Gutachten an. —
— P. T . 87 . Falls die Vorailssetznngen vorliegen , was ans Fhrer Mit -
leilung nicht criichllich ist . kann ein Antrag bei dein Gemeindevorstand ge«
stellt werden . Fit der Antrag dort ersolgtoZ , Beichwerdc beim Landratsaun .
— M . D. 100 . 1. Ja , in Höbe de » Bcirages . den die Krankenkasse zu
zahlen bat . sür den Fall , daß sie . Nrankenhansbebandliing anordnet .
2. Zwei Drittel . — 5i . G. 4. Falls lslägige Kündigung vereinbart ist.
am 31 Mai . — « . St . I « » . Ja . — C . * 8 . 71 . 1. Ja . 2. Ja . i - sern
das Objekt t50 M. übersteigt . — 5i. 24 . t. Ja , soweit es sich um ent -
behrliche Sachen bandest ; die unentbehrlichen lönncn Sie mitnehmen . 2. ii.
3. Ja . — tl ) . 56 . Es sind zu weilig Marlen geklebt . Falls der Fuhrberr
nicht nachktebt . kann der Polizei Mitteilung gemacht werden . — M. M.
» 00 . 1. Sie haben unseres Erachtens - Anspruch und zwar vom t . lO. v. I .
ab. 2. Soweit bekannt , sind die Anszahlungen bereits ersolgt . Wir raten ,
iiochiuals zu erinnern . — 2l . 5t . 42 . 1. Ziichtbaiisstrajc nicht unicr
l Fahr . Wenn milderndc Umstände zugebilligt Werve », Gesängnis -
strafe nicht unle » ii Monate » . 2. Ja . 3. ES ist Besreimig von
dem Ebeverbot durch den Jnitizminister zuiäiiig . Der Antrag ist
bei dem Landgericht , das die Ehe geichieden hat , anzlibringeu .
— Eck . Uns selbst nicht belannl . — BS. P . I . Unbedingt enipsebten
möchte » wir eS nickt , lieber die Vorbedingungen erkundige » Sic sich direkt
bei der Königl . Ansiedelunoskommiiiion in Posen . Adreiie genügt so. —
td . ®. 23 . Fragen Sic beim Verband der Buchdrucker , Engelnier 14, an .
— B. JW. 1. bis 6. Ter Verband der Maschinisten und Heizer , Berlin ,
Skatitzer Str . 47/48 , kann den beste » Rat erteile ». — I . H. Wenden Sic
sich an Richard Karras , Berlin , Schönleinftr . 11. — 991. H. 3. Ziehen Tie
Erkundigung ein bei der Zentralkonimission der Krankenkassen , Berlin ,
Alexanderstr . 39/40 . — H. I . 12 . Aus den 31. Mai . — « rtlr 200 M .
lieber derartige sachicchnijche Fragen sind wir nicht unterrichlet . Im
übrigen entscheiden wir Wetten prinzipiell nicht . — ®. 100 . Hinzu besteht
für uns leider leine Möglichkeit . — I . V. 125 . Sehr iraglich . J »
deutschen Kolonien an die dortige Regierung , i » iremden an den deutschen
Koninl . — V. 313 . Wir iiiiipen es abtepne ». einen bestimmte » Arzt zu
empfehlen . In der Sache selbst wenden Sie sich wohl am besten an das
Arbeiter - Sekretariat . Engetuser 15. — Baumsmulenweg . Leider nicht .
Sachsen 17 . 1. Wir halten die betressenden für mlichenrngspstichtig und
insotgedessen die Firma auch für berechtigt , den BettragSameU zu kurzen .
2. Unseres Erachten » ja. Die Rechtsprechung ist jedoch verschieden . 3. Zur
Kirchensteuer mutz eine besondere Veranlagung erfolgen . — M. « . 14 .
Wiederholen Sic Ihre Anfrage und geben Sic noch an, nach welchem Lande
Sie auswandern wollen . — R. ? . I . Ja . — 51. D 89 . Ihr Schwager
bleibt bis zum 1. Oktober siir die Miete hastbar . — P . 5t . 56 . Ist nur
zu beurteilen nach Kenntnis des Inhalts der Kassensatzungen und nach
Kenntnis der Höhe de » Verdienstes , den Ihre Frau gehabt dat . —
E. 45. 326 . Der Vormund hat die Vermögensverwaltung und
auch das Recht , den Nachlatz zu verwalten . Mitzbraucht er dieses
Recht , so kann beim Vormundschastsgcricht Beschwerde eingelegt werden .
— O. M. 112 . Es mutz mindestens einftündige Mittagspause gewahrt
werden . — Neukölln 99 . Der Sozietätsvcrtrag ist durch den Tod aus -
gelöst . Für Sie besteht die Vcrpslichtung , beim Amtsgericht die Liquidation
der Geiellschast zu beantragen . Dies erübrigt sich, sosern Sic sich mit den
Erben anderweit einigen . — C. Zt . 30 . 1. und 2. Ja . 3. Di « Kündi¬

gung wäre nicht rechtSwirksa »». 4. Die Hülste . — ( f . P . 50 . 1. und
2. Ja . — W. R. 16 . Wenn nichts anderes vereinbart ist, ist die Kiindi -
gnng nur bis zum IS. mit der Wirkung zum daraufiolgenden Ersten zu -
lässig . Die von Ihnen beabsichtigte Kündigung würde demnach nicht rechlS -
güllig sein . — ( «. Z. 365 . Ein Reckt zur Beräutzcrung des Klavier «
haben Sie nicht . Wir halten Sie iin Gegenteil zur Herausgabe für per -
pstichtel , da ci » gesetzliches Psandrecht Ihnen nicht zusteht . — B. 100 .
Die TestamemScrrichtnng ist zweckmätzig . Da « Testament ist auch
gültig , wenn es durch eigenhändige init OrlSbezeichnung , Daiuni
und Unterichrist versehene Riederschrist errichtet wird . Bei einem
gemeinschastlichcm Testament mutz die Ehesran den eigenhändig .
cbensalls mit OrtSbezcichnung . Datum und Unterschrift versehenen Zusatz
inachen , datz das Testamint auch als da « Jhrizp gilt . Die Kosten eines
beim Notar oder Gericht errichteten Testaments richten sich nach der Höbe
des Objekt «. — Bt . 100 . Ein ScheiduiigSgrimd kann au « den angegebenen
Tatsachen nicht gefolgert werden . — Z. Z. 100 . Die Frau hätte Anipnich
aus Witwenrente , iosern dem Manne die JnvatidcnreMe nicht bereits ,wr
dem l. Januar 1912 zugebilligt ist. Die Höhe de « Satze » läßt sich nur
beurteilen , ivenn die Markenanzahl in den einzelnen Klassen genau an -
gegeben wird . — F. R . 86 . 1. Die Vermutung ist begründet . 2. So «
lange die Kinder bei Ihrer Ehesran sind , sind Sic den Kindern gegenüber
imtcrhaltSpsiichtig . 3. Nein . 4. Wenn da « Gericht Ehebruch annimnit , tritt
das Eheverbot auch bei ZeugniSvcrweigcrung ohne tvcitereS in Wirksamkeit .
— W. P . 27 . Der Slbzug ist ». E. unberechtigt . Beschweren Sie sich bei
der Allssichtsbehörde , das ist das BersilderiingSamt der Stadl Berlin ,
Klosterstr . 65/67 . — Jlle - Reukölln . Sie sind u. E. berechtigt , den Keller

zu behalten . — 5t. «t . 100 . Die Z- blung geschieht für jeden weiteren
Sohn , jedoch mutz der Betreffende noch nach dem 1. Oktober 1313 seiner
Dienstpflicht genügen . _ _ _ _ _ _ _ _

Wttterungsüberstckt vo « 25 . Mai 1914 .
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Wetterprognose für Dienstag , den 26 . Mai 1914 .

Kühl und zunächst noch vorwiegend trübe mit geringeren Regensällen
und frischen nördlichen Winden ; nachher zeitweise nusklarend .

Berliner Betterbureau .

Wettcraussicklcn kör das mittlere Rorddeutschland biS Mitt -
woch mittag : Kühl und grötztcnteils trübe Im östlichen Binnenlande
noch ziemlich starke , im Westen und an der Küste geringere Regensälle .
Später im Nordwesten zeitweilig « Ausheiterung .

WasserftandS - Nachrtchten
der LandeSanstall für Gewässerkunde , mitgeteilt vom verlwer Welterbureao

Wafferftand

Memel , Tilsit
P r e g e I . Jnsterdur ,
Weichsel . Thorn
Oder . Ratibor

, Kroisen
, Frantturt

Warth « , Schrimm
, LandSberg

Netze , Dordamm
Elbe , Leitmert ,

, Dresden

, varby
Magdeburg

' 1 -ff

Wafferftand

Saale , Grochlltz
Havel , Spandaus

, Rathenow ' )
Spree , Spremberg » )

, BeeStow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximilian » « »

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbroim
Main . Hanau
Mosel . Trier

1 Unterpeget .



Dienstag , bcn 26 . M a i 19 lt .

? I >nang Ulir .

Passage - Thcaler . Ütino - Variete .

?l »ia ! ig 7 Nkr .

t5ines Nollendorf - Thratcr .
leinins rlns .

Siniang TL UBr.

Sgl .

IteUchcn -

Lvcrnhans . Sanijon und
Zalita .

Sgl . Tchanspielhaus . Der
Iresser .

TcutichcL . Der Kaufmann
Venedig .

Slnfang 1 " Ulli' .

von

Rirtrovol . Tie Reife um die Welt
in 1t) Tagen .

?l , Ifang 8 ildr .

llrania . Zmn Hochjirn der Jung «
frau .

Sainnioripiele . Sumurün .
«chiller t ». Klein - Eva .
Schiller vliarlottenburg .

Krieg im frieden .
Teutfchrs Qpcrnhans . Ter Zi -

geunerbaron .
Leiilng . Pngmaiion .
Teutfchc ? siinitler - Theater .

Schneider Wibbcl .
Berliner . Wie einst im Mai .
SoniggräUer Straste . ?)!r. Wn.
Theater des Westens . Polenblut .
Theater am Nollcndorsplau .

Der Juxbaron .
Sleines . Jcttchcn Gebert .
Thalia . Wenn der Frühling kommt .
Mose . Die Kino - Königin .
Montis Lvcrctte » . Jung - England .IM Vt«fefiflitiistspieldaus . Die fpaniiche Fliege .
Hcrrnfeld . Ein Reinfall . Heut '

ist übermorgen . Klabrias - Partie .
Apollo . Otto Rcuttcr .
Wintergarren . Spezialitäten .
Reicksballeu . Stettiner Sänger .
Palast . Theater . Das Mirakel .
Zirkus B >l fch . Das Mirakel .

Äniang S' L US; .

SomödicnhauS . Kammermusik
Residenz . JeanneltesDiinkelkammer .
Friedrich - Wildelmstädtisches .

Die Förster - Christl .
Theater an der Zvcidcndammer

Brücke . Der müde Theodor .
PLalhalla . Zwischen Himmel und

Erde . Ein paar Tamcnhöschen .
ttuiic ». Rur ein Traum .
Folies Kaprice . Der Lustturner .

DaS Karnickel . Das Erdbeben .

Slniang 8' ; , Uhr .

Acnes Bolks - Theater . Tr
Hanbenlerchc .

Zldmiralspalast . Im Tangoklub .

Aniang S Nbr.

Berliner tSispalast . Eisballett .
Änior auf Urlaub .

Eines Rollendori - Theater .
La. fcranie nue .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 — 62

Schiller -Theater 0.
( Wallner - Theater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Klein Eva .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Das große I . leht .

Donnerslag , abends 8 Uhr :
Klein Eva .

Schiller -Theater
Char -
lotten -
burg .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Krieg In , frieden .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Klein Eva .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Krieg im Frieden .

Theater in der Königpräizer Straße
Täglich 8 Uhr :
Mr . Wu .

Komödienhaus .
«' / . Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

lriedrieh -lhelmslaill . Theater .
Anfang S1/ . Uhr .

Die Förster - Christl .

Theater des Westens .
« Uhr : Polenblut .

deutsches Jtöustlertheater
Sozietät .

Nürnberger Strate 70/71 . am Zee .
Kasse : Nellendorl 1303 .

Dienstag , 8 Uhr :

Schneider Wibbel .
Mittwoch , 8 Uhr :

Ter Raub der Sabinerinnen .

Täglich S>/ . Uhr . Ende 10' / , Uhr .

Oer

müde Theodor .
Sensationeller Lacherfolg .

Residenz -Theater.
Anfang S1/ . Uhr .

Jeannettes Dunkelkammer
Schwank in 3 Akten von

Penedikt Lachmann .
Morgen und folgende Tage :

JrannetteS Dunkeltammer .

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Herr D' rektor Kuhliehe

Burleske von

Mehfel .

Anfang 8 Uhr ,

Sonntags
VI , Uhr .

URANIA
TaubenstraBe 48. 49.

8 Uhr :

Zum Hochfirn der

Jungfrau .

0SE = THEATE |
» rohe Frankfurter Str . 132.

Dir Üms - ßöiiigin .
Anfang 8 Uhr.

Morgen : Die Kino - Kßnigin .
Sonnabend . den 30. Mai , zum

erstenmal : DaS Rätsel - Weib .

Metropol -Theater .
Abends 7 Uhr 55 präzise :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.
Voigt - Theater

Badftraste 58 .
( » eBchlonBen bis 30 . Hai !

Eröffnung der Sommer¬

saison am Zl . Mai ( 1 . Pfingft -

fciertag ) .

Walhalla - Theater .
Deinbergsweg 19/20 .

Gastspiel des Roletheater - SniiMbleS .

Zwifchtv ßimmrl und Erdr .
Fliegerkomödie von Ernst Landt .

Porher : St « Paar DamenhöSchen .
Anfang 8' / , Uhr .

Morgen u. solg. Tage : Dieselbe Vorst .

Djtglicb bi » 1k ( Ibr abendn

große Vorführungen
auf 5 HAhnen .

Brauerei Friedrichshain .
1. n. S. Pflngstfeiortag

Große 7rüh - Konzerte
2. Pfing *Heierta | : Wommepfent <i. Männergcs . - Vorcina

M. ck. D. A. - S. - B. Dir . Thilo .
namenlos . Vokal - Konzert n .

Tonkünstler . Orchester .

Spezialitäten = VorstelIung .
Die Trappe Blnckwelln vom Zirkus Busch .ü .

Anfang 4 Uhr . Entroa 30 PI.

Der
8 Uhr ;

Juxbaron .

Z00L06
ischer Garten

Täglich ah 4 Uhr :

Großes Militär -

Doppel - Konzert .
Eintrittspreise ;

Zuo 1 M. . von 6 Uhr ab 50 Pf .
Aquar . IM . v. d. Str . SOPf . v . Zoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälft « .

Aeu 1 Bien !

AQUARIUM
�SJJhrjtiorgenB�bisJOJJhr���

Folios Caprice.
Täg

D
Täglich 8' , ' , Uhr :

er Eafttarner .

I an Karnickel .

as Erdbeben .

Admiralspalast .
Eis - Arena .

Novität « Im Tangoklub "
Und das effektvolle Eisballett

„ Die lustige Puppe " .
Bis 6 Uhr und ab ICf/ , Uhr

halbe Kassenpreise .
Wein - und Bier - Abteilung .

Eebend !

Die letzten

veibliehen

Azteken !
Der unfesselbare Rappo ,

der KSnlg der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Zirkus Bnseh .
Gastspiel des

Deutschen Theaters
Direktion : Max Reinhardt .

Das
W9

Antanar Ehr .
Vorverkauf an der Kasse des
Deutschen Theaters , Zirkus

Busch and A. Wertheim .
Preise der Plätze von 1— 10 M.

Venets Programm

Radjah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteOenarber
Bagtime - i mit ihrem
Se . vtett | Ballon

und eine Auslese

tiemmagender Kunstkräfte !

Entreeplatz wochentags
AI. « . 60 .

— Rauchen gefctattet ! —

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . ; LOtzow 2757 . 8 Uhr

10

Welt
- Attraktionen .

Schluß der Saison !
8onntag : , 31 . Rai .

Raachen gcMtattct !

4 . Preußlfch - Snddeutsche
( 230 . König ! . Pr - tttz . ) Klassenlotterie

5. Skaffe 14. Ziehungstag 25. Mai 1914 Somittag

stuf jede aftoaeiu Plummer stud zwei a>»t>k, hohe
chcwtun « aefalleu . nnd « war je einer auf die Si« war je einer auf die
gleicher Stummer In den beiden Slbtetlu »»«» 1

o »
n. II .

Nur die Gewinne über 240 M. stnd in Klammern beigefügt .
tOhne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) lNachdruck verboten )

S 72 lio «» III 61 «2 232 367 687 (500) 622 46 86 (5000)
737 70 7« 638 1016 369 424 616 750 949 2 043110 29 33( 6001
S�ä 491 647 678 »III 30 227 319 637 62 767 70 4160 97
260 35 472 622 738 41 46 (3000) 80 904 (1000) 88 (3000) 8069
213 81 414 33 94 711 43 59 «370 89 410 74 639 673 89 757
822 7017 (600) 113 233 96 (3000) 306 12 (3000) 770 (600) 926
40 8175 2.3.: 76 405( 1000) 44 62 68 627 665 785 869 912 33 46
0006 463 721 27 47

lO' -OI (500) 337 39 678 92 880 11173 307 20 869 18026
( 600 ) 75 130 441 673 662 8» 91 704 (1000) 60 806 17 48 986 (600)
134 ) 9 (500) 604 832 14228 386 641 (1000) 813 14 (3000) 43 (30001
74 820 13022 48 68 385 669 807 10108 244 307 86 466 658
625 1 7343 1600) 404 (600) 693 721 ( 6000) 93 869 69 18161 361
616( 600) 23( 3000) 669 773 863 81 1«127 61 362 (600) 442( 500)
640 96 716 13000)

20017 III 26 88 358 426 69 681 625 734 (600) 800 (600)
88 91 (1000) 21106 201 646 727 816 22386 681 84 836 (1000)
84 23000 269 351 70 809 913 16 24097 141 96 448 686 78
650 (600) 718 978 95 (1000) 2 5 027 217 419 24 (1000) 56 576
664 843 2 8 377 (600) 478 537 660 791 842 2 7 279 331 438
642 (3000) 632 61 70 713 832 42 2 8 696 987 2 8166 304
( 1000 ) 78 424 (3000) 92 668 749 803 24 69

30141 227 42 ( 1000) 91 737 60 31046 565 760 983 93
32099 (500) 330 66 413 (600) SU 713 30 61 (500) 871 903
83124 (1000) 48 (600. ) 301 59 (600) 400 96 630 40 787 967
3 4005 172 278 83 98 758 84 81 £33 3 8112 87 93 97 388 561
666 794 820 901 38381 436 90 563 » 7319 495 602 36 734 67
» 8006 3141000) 41 593 628 747 »8036 179 25« 311 86 602 50 706

40172 262 669 41027 289 366 77 763 890 42174 301
64 (3000) 425 (3000) 632 70 686 93 (600) 793 617 (1000) 4 8264
317 26 616 46 638 722 946 63 71 (3000) 44006 102 (3000) 16
337 495 591 849 782 664 4 5) 16 441 502 9 633 63 89 977 89
48000 193 210 38 48 371 82 468 693 600 29 811 22 946 (1000)
47024 141 (500) 262 (5001 309 98 ( 1000) 771812 (600) 932( 1000)43 48259 305 (31X0) 66 506 31 811 933 56 49071 ( 600)
237 64 324 64 400 616 68 848

50120 (600) 49 112 (5001 47 64 322 461 531 SS (1000) 827
63 996 51181 386 99 403 620 729 » 2048 181 236 39 69 338
67 658 700 806 16 987 5 »074 97 312 65 400 569 79 647 739
813 63 994 6 4226 319 60 418 531 801 987 » 5232 369 677
798 904 5 6113 264 383 672 663 (600) 61 708 64 64 937
55222 633 38 914 5 »014 202 464 501 27 677 723 (600)6 9016 80 280 312 (1900) 20 684 639 80 888

60041 105 OS 203 90 400 93 (800) 723 81000 9 321 (1000)4j5 o3f) 911 92 8 2071 143 421 42 80 (590) «16 724 66 82 988
8 3062 2) 9 38 327 421 838 (1000) 933 (3000) 84676 726 88
5? 145 213 303 11 30 59 462 672 (600) 643

741 (300p) 928 8 8090( 600) 131 296 417 631 689 88 917 8 7164
342 .09 30 76 638 763 72 (600) 961 88096 238 43 99 335 63

830 764736 �41 92 950 l600-> 00133 (3000) 86 327 397

70182 289 90 310 39 436 609 059 791 (600) 71132 258
67 401 796 843 967 7 204 « 82 165 88 668 872 73021 94 46
( lOOu) 199 356 63 614 40 76 713 39 874 995 74183 339 302 3
27 -lO« 706 899 7 5 306 (3000) 65 447 66 76 97 606 (6001 42
7X0 25 837 (1000) 43 (1000) 82 682 7 8191 287 309 610 67 786
994 77023 77 196 3J5 406 93 636 6tfr 63 617 78004 169272 83 448 608 813 (500) 937 05 7 0941 (1000) 310 421 40
8i,7 40 45 90 S1 1 '

44 61 77 9« «18 762 816 (605) 117041 61 (1900) 264 462 624
29 63 80 873 86 728 69 60 1IS094 160 (3990) 403 36 632 (600)
93« 49 91 97 708 1600) 79 114133 (600) 49 98 270 342 46 98

8 0066 71 149 77 319 404 (600) 666 (3000) 842 825 SI13063 312 CJ3 758 81 810 912 71 82032 287 87 538 (500) I 83839 72( 5«) ) , M227 (600) 87 374 407 696 7 « £ ? ' bUw 341
• 5013 SU 80 648( 3000) 853 54 782 910 46454 522 752 9.3 999

« « " 44 17» 306 362 81 699 880 969 92 (600) ' 8 7387 616 7160 "
| 88236 52 611 636 613 43 » 8009 (506) 176 507

«6. 123 61 83 182 212 692 680 »1138 69 380 968 « 2040 5210!) ,316 400 64 60 598 961 8,193 300 4 25 63 666 « 4 ) 582!: : 62 96 379 ol 4. S (600) «33 (609) 34 40 714 84 04 am
» 5210 77 327 77 842 44 46 983 (1800) «« 034 (500) 146 331 86428 oI3 966 (500) « 7339 48 84 406 649 57 70 (600177 967 74
' öC02m 332 4' 9 720 919 99066 73 - L

100039 173 218 328 67 609 21 (600) 9,2 101118 21» «
( 3000) 347 (1000) 438 68 643 ,99 901 102125 « ( SOoT 202458 558 944 10 3064 287 416 (3000) 73 661 (609) 603 (8000127 795 901 104003 (500) 10 43 88 (3000) 103 12 MftomuM621 30 771 802 949 56 38 10S 219 409 12 62 645 749 820 9s'
106139 ( 3( 0) 249 50 623 30 741 10 7002 15 (3000) 39 (1000)«02 87 718 63 647 910 108367 (600) 434 606 745 IOB009
HU (30001 541 733 • UBUU»

110034 133 217 42 443 577 02 TU 878 #90 111027 AS ZI

676 80 876 115002 184 (500) 218 400 (600) 37 644 67 73 869
86 116187 83 216 416 62 631 «23 33 7« 702 816 94« | 17««7 30t
76 483 947 118064 121 24( 600) 271 346 U 429 69 972 IIS030
166 491 664 «23 73 824 6«

120i 06 108 244 ei 864 88 650 804606 » MJ 66 ,22 M (6806
91, »21025 116 75 349 80 90 (1000) 699 687 68 (1000) 843
122096 452 628 601 803 (600) 46 12 , 018 194 (600) 339 611
21 664 73 726 929 124 628 41 706 828 (1000) 64 91 901
I2B 301 430 (600) 690 616 SO 79 726 48 66 648 936 49 89
12 8021 (500) 60 93 104 241 94 412 78 (600) 664 662 662 981
127021 73 449 648 62 798 876 66 (600) 926 68 89 128170 92
236 80 (3000) 426 67 691 12 9043 124 215 69 96 440 46 67
630 (500) 48 El 909 74

130026 174 £9 314 44 66 438 723 96 964 1,1067 80 138
273 436 66 730 644 49 83 944 18 2243 «3 (6000) 409 51 64
(1000) 620 65 06 776 88 866 962 86 13 ,033 46 210 74 384
434( 1000 ) 36 647 75 832 84 990 184076 268 06 88 306 88 444
«49 726 Sil (600) 16 36 966 90 ISSNS 326 433 660 69 667
788 (3000) 95 947 188198 268 400 66 732 (1000) 66 78 968
917 1,7144 33« 422 29 97 518 618 43 (3000) 714 «19 77 909
37 18 8026 73 27« 304 17 403 642 617 707 924 1,8979 404
663 (1000) 54 779 808 (3000) 42 902

140136 66 392 621 82 97 141008 68 191 93 402 69 698
142367 661 654 96 844 66 96 9S3 (690) 14,133 79 219 2»
466 626 50 (1000) 616 34 706 144297 316 62« 96 (606) 72« 99
808 500) 992 14,143 «3 622 76« 814 31 936 (5001 40 68
14 « a30 170 246 63 339 430 706 31 814 86 99« (600) 147016
154 96 220 (1000) «1 (600) 72 364 660 726 908 12 80 14 ,06 «
260 636 90 94 (600) 660 920 (500) 148000 140 66 91 221 41
76 483 824 29 984

16 0250 332 411 600 601 80 720 688 1,1468 611 12 46
660 701 954 66 1,2027 272 06 36# 46« 74« 928 18,047 (600)
602 831 938 61 95 1,4363 443 78 607 625 636 37 1SS232
40 (600) 44 334 697 709 15 ,019 53 60 264 (1000) T» 306 43
431 730 913 70 15 7 010 108 203 336 38 447 693 97 703 (3000)
600 80 9SO 18 8093 477 664 76 680 710 66 808 85 1 5 8357
664 860 951

180227 82 747 61 818 161011 33 (1000) 148 (8000) «6
226 393 94 460 758 18 3234 «22 38 742 896 18 ,037 167 281
62 902 184262 34« 96 969 18 , 410 11 679 97 96 669 712
(500) 365 188056 156 67 228 436 67 «21 23 77 72« 9« 187328
618 74 773 829 72 188079 248 406 647 «48 (800) 884 188930
71 370 415 29 86 86 889 928 30

I7O004 60 (1000) 193 223 39 45 319 414 674 628 750 «2
868 1 71072 499 646 868 172139 496 (1000) 660 917 1 7 8022
103 206 7« 330 66 81 524 737 044 (600) 174090 320 «86 763
834 89 943 92 17 ,069 261 79 311 12 450 661 64 781 (1000)821 178063 96 17« 92 320 812 909 17 7010 6V 301 440 86
600 82 91 606 22 .38 776 863 78 976 1 78617 20 206 319 476
88 (1000) 621 (3000) 7« ore 769 905 17 ,042 (600) 46 162 208
366 480 636 863 927 61

1,0060 133 (600) 3« 349 TO 404 603 98 «6« 74 760 «3 868
TS 914 92 181036 69 306 (10001 413 (500) 38 IS2001 (600) 81
140 614 777 93 871 18 ,043 120 60 400 11 751 184160 334
92 403 28 57 698 (600) 740 18,180 293 316 476 646 TO« 918
62 188034 190 276 79 330 39 «1 484 51« (660, 74 86 817 31
869 88 187142 266 619 744 73 883 SS 180006 (600) 103 18
30 TO 92 276. 90 361 664 602 18 9 001 60 03 88 276 459 734 64
#3 906

100136 6« 314 16 57 474 (3000) 619 601 871 913 94 1«10IG
33 37 247 320 618 43 «3 (600) 869 1« ,0S4 96 571 683 76 83
872 76 l,,470 562 963 99 1,4012 14 61 274 311 661 651
195096 230 385 716 913 BS l « 8011 94 101 288 337 463 664
67 864 107032 383 756 19 8076 110 44 398 661 970 802 (600)
19 1« « 026 105 (1000) 233 (8000) 610 18

200112 17 289 380 87 SIS 28 : 64 87 «20 973 301027
259 380 689 765 629 Gl 960 #6 202044 (1000) 106 6, (1000)
263 313 38 670 564 706 67 83» (1000) 20,087 142 263 . »
(600) 363 634 648 83 763 836 48 204076 (600) 234 366 449
630 «01 (1000) 6 33 606 61 * » 20,020 168 349 (600) 8»
(600) 633 64 618 736 610 812 66 2 « » " 22 76 333 (1000) 637
56 79 2 0 7195 324 64 621 618 08 (3000) 821 26 9 « « U9S
161 262 441 46 1600) 631, 32 (600) 78 2 « « 0S6 246 SO (1000)
368 566 623 748 63 812 lo 932 (6001

210 24 (3000) 281 330 09 41X1659 211360 (690) 445 524
77 842 77 21 2034 66 672 888 77« 872 917 28 (1000) 48 (600)
21,185 239 <30001 652 716 214OT1 103 29 61 99 267
401 675 79 (500) 782 964 21,014 138 86 619 66 (1000) 832
21 0167 (1000) 242 624 73 932 217016 133 (3006) 298 301 47
405 662 627 33 236 2I1C64 607 79 60 (600) 88 814 41 733
40 62 88 868 969 21,233 318 924

2 2 0032 (3000) 133 261 464 (3000) 608 21 8,0 714 848 978
221058 150 218 645 642 707 93 860 905 2 2 2044 17« 84 368
66 (1000) 404 16 536 65 61 97 (10091 «82 709 866 3 2 ,067 136
64 380 809 81 (600) 22 4017 448 533 86 899 84« 87 22,048
1Z7 40 60 88 211 68 63 679 68 666 720 810 72 903 20 62 2 2,00 «
91 375 98 405 2 2 7 019 HB 267 332 466 98 694 228060 238
76 411 13 48 553 608 (600) 962 2 2 9033 191 298 417 96 660
(3000) 636 840 52 54 (600) 62 92 »48 73 (800)

230X9 « 253 464 648 (1000) 62 638 2 31009 SO 63 (806)
232 36 96 469 657 (3000) 72 940 46 2 3 2166 323 424 69 6»
769 846 046 ( 18000 } 298106 54 2 ® 300 6�3 634 776 Sfli
944 U030J

4 . PrenylTch SüddeniTche
( 230 . Königl . vrenff . ) Klassealotterie

S. «lasse tk Ziehungstag 25 Mai 1914 Nachmittag

« « mnmer flu » zwei a. leich
:«». und«ewinne iWvSn je eluer auf die

Hobe
«ofe

aletcher » inmmer tu den beiden Abtellunaeu 1 u. II -

Jkin die Gewinn « über 240 M. fiad in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr ll . «t . - Sl . f. Z. j ( Nachdruck verboten )

41« (6006) 16 690 «4« «2 «60 9« 941 60 (1000) 114« 210
461 604 «2 694 (600) 162 922 2026 17« 231 423 (600) 770 916
67 70 78 ,127 47 276 573 792 807 920 38 40 4013 64 161
229 ( 40 000 ) 428 090 766 806 (1000) 956 90 »020 54 76
(500) 106 338 CTO609 68 724 955 8354 417 702 37 63 849 86
(600) 7002 3) 8 468 71 (600) 604 649 86 769 (1000) 8197 391
411 16001 18 664 72 982 ,135 688 69 768

1,084 270 462 669 «73 798 (600) 90« « 00 « (3000) 98 114
27 (6001 336 96 80« 43 782 12461 507 21 130001 64 72 770
13009 89 331 94 609 98 838 822 | 600) 79 933 14248 474 86 98
636 78 602 0 928 92 (1000) 1,06 » 186 «96 781 895 1,136 82
368 478 623 32 810 913 (1000) 32 1 7084 294 323 42 628 31
921 83 18013 174 803 14 16 78 88 709 937 41 1,107 260 338
672 (B00>

201 « 41 678 899 ,1169 806 63 919 2 2' 53 «1 (1000)
127 44 221 (1000) 39 86 306 44 426 93 629 49 692 737 (6001
«01 63 2 3096 439 517 82 «79 757 804 988 2 4 012 71 126 80
92 273 88 422 82 619 82 880 728 62 989 2 ,019 71 294 432
611 734 863 2,113 28« 617 67 ««4 914 48 2 7108 ,800) 311
1« «6 ,5 4,1 (30001 ,8 941 «8 2,187 433 91 57, «19 71 848
2,144 247 68 396 439 583 623 28 34 893

,002 « 10« 22 216 400 67 60 626 «7 (1000) «1 ,1069 254
86 (51») 354 798 896 3 3X20 627 72 90 808 (1000) 94 723 633
8« (600) „ 047 182 230 70 303 884 831 62 976 3 4000 III 9«
3 » 483 638 863 (6001 „ 006 74 (600l 77 677 (1000) 666 729
(1000) 889 966 „ 031 477 «92 (600) 784 96 » 7066 (500) 318
614 74» 831 <6000) 66 918 61 „ 366 88 634 708 3 ,042 70 149
(800) 209 83 696 862 970 77 #4

4,109 81 306 640 87 644 46 704 (3000) 882 92« 41035 39
(1600) 84 (1000) 211 342 492 623 712 806 42066 262 365 664
«11 91 (1000) 873 4,216 4« (600) 380 631 43 765 4 4071
290 97 318 43 490 (800) 682 783 814 #68 4,011 438 (1000)
873 680 730 816 49 94 4,047 367 407 47121 26 (1000) 2( »
(1000) 38 49 72 (3000) 411 683 914 4 8224 (3000) 689 708 45
72 4 ,024 144 68 665 (500) 997

„ 003 8 72 (1000) 88 160 239 855 706 11 ( tOOO) 69 95
(1090) 861 937 «9 61036 188 418 980 , 2179 288 350 417 63
661 648 ' 67 788 (1000) 96 823 6 8142 296 369 469 721 877
,4134 81 286 312 669 78 730 93894 ( 1000 ) 6 ,099 101 62( 500)
230 31 63 71 318 74 412 36 614 860 86 966 5,194 204 369 77
600 808 64 867 ,7048 69 104 (600) 12 86 (10001 484 501 74
88 672 (1000) 74 824 96 (1000) 998 8 8200 347 436 11000)
93 631 62 813 17 82 74 967 72 „ 226 88 344 46 419 620
81 (1000) «04 84 733 39 928 31

„ 022 141 459 (800) 60 633 760 81046 68 208 461 632 85
«07 19 72 76 703 902 „ 124 345 54 429 618 761 963 6,003
226 360 477 616 (600) «10 74 ,4003 81 233 71 36« 450 61
6,0 88000 140 323 488 637 80 «10 72 (600) 74 83 868 900
„ 101 211 406 619 (3000) 871 #33 (3000) 67 (600) «7074 103
200 19 20 46 96 362 737 686 ,,062 123 435 504 781 935
„ 224 69 313 30 40 ,8 428 595 847 980

7,004 186 (600) 380 429 62 96 710 68 71002 80 105 47 227
85 401 ( 82 068 879 7 ,016 159 214 38 (600) 364 495 885 771
,6 668 989 7 ,475 563 763 855 7 4030 60 64 #0 190 99 226
427 820 30 88 #S8 64 89 7,143 (600) 273 78 86 372 514 24
688 739 67 7 »>43 167 95 283 381 426 747 56 828 900 7 7 049
93 322 468 79 «61 702 927 7 ,006 112 387 442 791 870 960
7,104 (500) 242 614 26 843 821 31 43

, « 426 62 81 617 794 (600) 78 689 804 ,1066 341 84 98
(3000) 381 632 6« (600) 7,5 899 934 (600) 82 « 2402 618 724
92 032 (900) „ 078 127 83 317 420 all 837 «4075 334 491
673 8 « 898 ,,090 138 318 46 862 71 648 726 £66 „ 079
9» »63 362 447 «82 98 740 808 998 ,7280 606 67 92 663 739
813 33 903 27 „ 004 371 539 66 876 780 896 955 « ,002 130
39 92 281 78 (3000) 384 473 535 76 89 335 910

„ 036 383 (1000) 560 9(38 77 99 ,1033 102 204 50 65
608 18 656 «4 776 903 „ 034 210 47 323 81 48» 846 785
„ 066 163 206 23 (600) 308 18 48 701 19 888 939 « 4173 227
411 (600) 808 14 860 64 917 (5000) 86 9 6232 394 487 667
7« (600) «90 ,08 826 „ OGO 311 649 (1000) 702 997 (1000)
,7116 ( 600) 238 ,1 371 (600) 703 6 90 92 „ 090 338 694
638 40 74 760 98» „ 077 208 2« 68 (500) 379 (600) 89 642
337 760 87 92« 2,

10 ,047 177 241 80 303 85 48« 8, 669 799 801 IOI072
118 366 «63 6« (3000) 806 10 2038 (600) 213 360 468 689 863
940 1,3074 240 351 64 80 784 862 926 66 104042 145 63
369 486 678 838 810 912 10 ,011 (3000) 116 430 632 94 380
989 1,6020 76 83 210 83 334 826 (£00) 35 700 (1000) 26 32
1,7080 87 187 308 470 (1000) 6lS (600) 741 I082GS 312 488
«24 867 9«9 (600) 80 10 ,021 (3000) 46 184 (500) 204 609
(3000) 44 «78 737 989 90

11,020 18« (1000) 233 «2 (800) 34« 78 83 429 739 98 908
111043 93 204 426 830 886 88 112124 296 (600) 398 44« 60 94

833 113099 131 34 37 652 91 642 92 700 858 114104 43 90
382 85 411 644 755 11,037 (600) 59 310 42 (8000) 423 (500)
672 98 861 116001 67 68 71 160 265 451 (500) 668 S«3 82 729
«1 (30001 925 11000) 117119 93 251 330 722 48 60 Hfl 2
125 206 375 (1000) 401 33 507 (1000) 84 712 832 63 118429
675 616 365 925

120111 30 (1000) 207 9 (50") 842 438 638 (600) 51 (1003)
121198 227 472 766837 04 931 90 1 2 2015 21085 87 ( 5000) 60? 65
(600) 123199 254 561 (1000) 729 £3) 966 124 382 414 553
74 644 94 (3000) 125181 384 88 415 641 633 36 57 59 768 «22
978( 500) 12 6069 70 97 (1000) 129 267 75 (600) 613( 10001 566
768 862 996 127186 (1000) 467 68 646 79 678 12,173 217
69 382 954 1 29101 69 370 418 504 25 52 66 664 701 14 911

130108 33 233 307 33 85 438 653 628 755 ; ial001 04 34
23« 44 320 24 33 431 38 (1000) 53 (500) 516 694 713 959
1,2328 94 432 56 77 513 26 28 (600) 68 83 605 24 68 711 977
13 ,026 220 361 4£0 563 700 14 45 931 50 52 73 1,4043 94
216 34 93 464 601 77 887 934 18 6079 100 32 (3000) 222 20
687 760 913 13 6023 125 77 257 (500) 300 (600) 38 526 691
(500) 790 810 13 7 06-/ 27« 85 391 97 438 586 640 13 ,055
661 765 993 139127 39 396 <67 679 707 78 867

140164 302 463 570 765 (500) 941 141103 6« 825 61
142114 74 229 320 629 49 697 873 14 8009 (1000) 149 293
336 620 671 95 949 68 (500) 144141 66 248 99 338 423 £08
826 918 77 14,031 65 241 477 633 930 72 14,196 (3000)
381 743 (30001 84 985 14 7503 755 801 (600) 6 938 14,230
(6000) 95 408 607 685 SIT 14 9202 74 384 96 609 910 68

16 0006 148 240 93 446 523 57 623 897 902 (6000) 15101 ,
198 99 220 519 (1000) 24 882 773 369 909 15 2013 298 311
22 53 440 71 621 1600) 761 1,3468 80 96 584 93 670 739 341
979 (1000) 1,4080 418 19 96 609 90 632 729 892 997 1,5282
566 74 803 851 78 912 (30001 15 6073 273 313 448 76 519 947
15 7 082 101 86 (3000) 236 369 98 566 «68 781 828 71 1,8157
58 (3000) 80 269 700 00 854 930 15 ,017 (£00) 77 182 317 411
47 30 «6 601 71 (1000) 75 700 67 835 950 58 «9 70

1,0126 68 294 587 88 (800) 700 33 48 161004 52 31 84
(600) 98 263 467 575 80 (3000) 665 776 847 60 SSI >« 2173
(5001 9« 341 726 932 16 3010 (500) 46( 500) 210 373 550 70 870
(1000) 72» 875 1,4038 156 200 76 (500) 493 645 (1000) 94 614
834 165039 108 91 337 504 715 16,188 98 2») 445 614 634
16 7000 86 (1000) 121 279 347 666 715 1« « 058 74 280 335 45»
638 615 16 , 066 ' 202 80 (1000) 339 79 455 559 694

170006 11 339 60 86 «öl 61 93 796 831 (600) 38 966 (500)
84 171035 121 (3000) 599 817 56 921 92 (1000) 17 2215 20
94 (600) 3G0 614 646 806 18 17 3 045 81 359 496 674 042
(1000) 703 97 915 46 17 4073 (1000) 81 239 54 80 373 437 cO
605 813 17 5 011 176 339 55 ( IÜÖOJ 454 534 67 618 70 71 790
968 76 1 76144 328 568 (500) 87 638 66 781 177014 (1000)
157 283 (600) 363 79 93 474 815 69 933 85 1 7 8001 57 129 43
(1000) 72 293 358 UOOOi 437 69 543 708 837 72 (1000) 933
179119 37 640 67 738 861 96

IÖJ114 713 74 918 181144 (1000) 86 297 315 862 (1000)
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Mgeorönetenhaus .
88 . Sitzung . Montag , den 25 . Mai 1914 ,

vormittags 11 U h r.
Am Ministertisch : Dr . L e n tz e.

Erste öeratung üer Sefolöungsnovelle .
Dazu liegen drei nationalliberale Anträge bor , die

' �orlegung einer N a ch p r ii s u n g verlangen , inwieweit die in der
�ewldung- Zordnung von 1909 festgesetzte Klasseneinteilung mit den
�lenstverrichtungen , der Vorbildung und Anwärterzeit der einzelnen
Veamtenklassen nicht im Einklang steht , ferner Hinwirknng im
Bundesrat aus entsprechende Maßregel bezüglich der Reichsbeainten :
weiter wird Vorlegung eines Gesetzentwurses verlangt , durch den
derheiratete Beamte mir dem Wohnnngsgeldzuschuß der unteren Beain -

m
5' ne jährliche Zulage von 100 M. , andere untere und mittlere

Beamte mit einem Gehalt bis zu 8000 M. , falls sie mehr Kinder haben
als vier , eine Zulage von 1S0 M. erhalten . Endlich verlangen die
»aiionallibcralen Anträge , daß bei der Drtsklasseneinteilung nicht
' vehr der sogenannte Einheitszimmerpreis , sondern der für eine an -
gemessene Wohnung tatsächliche Mietaufwand berück -
l ' chtigt iverden soll , und ferner eine Revisioir der Besoldungs -
ordiningen für die unteren und am geringsten besoldeten Beamten .
0 >n Antrag Aronsohn ( Vp. ) will die Remunorations - und Unter -
luitzungsfonds verringern und die dadurch gewonnenen Mittel zu
' ortlausenden Beihilfen an kinderreiche Beamten -
la Milien verwenden . Weiter fordern die Antragsteller die Nach -
p ' uiung der Wohnungsverhältnisse aller Beamten deklassierter Orte
noch vor dem Jahre 1917 .

Finanzminister Dr . Lcntze :
Tie vorliegende Novelle bedeutet eine Abänderung der Be -

wldungsordnung vom Jahre 1909 . Damals erforderte die gesamte
jP- ' oldungsaktion einen dauernden Mehraukwand von 200 Millionen
■Warf, Im wesentlichen hat der Grundsatz gegolten , daß dieselben
« amtengruppen im Reiche und in Preußen die gleiche Besoldung
Nizrehen . Nur in den ersten fünf Besoldungsklassen bestand ein
unterichied gegenüber den Reichsbeamten . Durch die Abänderung
°er BesoldUngSordnunjj im Reiche vom vorigen Jahre mußte die
preußische Regierung die Konsequenzen an ? diesen Aenderungen ziehen ,
jiat sich aber nicht auf eine schematische Aufbesserung beschränkt .
mirch eine schematische Gleichstellung mit dem Reiche würden
' und 40 000 Beamten aufgebessert , die Regierung hat aber im ganzen
' UOOO Beamte außer den 40 000 berücksichtigt . Die in der
- ivvelle nicht angeführten Beamten können zurzeit nicht bedacht
werden . Ich sage ausdrücklich zurzeit , allerdings läßt sich nicht über -
chen . wann auf dem eingeschlagenen Wege wird fortgefahren

werden können . Jedenfalls iverden die U n l e r b e a m t e n dann
"ls die allerersten in Betracht kommen . Die Regierung muß sich
oocr bei diesem Vorgehen unbedingt die Initiative wahren ; deshalb
wurde , wenn Sie die von der Regierung vorgeschlagene Grenze über -
freiten tvollte », die Vorlage für die Regierung unannehmbar
w»den . . sHört ! hört ! links . ) Allerdings schlägt die Regierung
litbst eine Aenderung vor , nämlich die Vorteile der Novelle den
samten schon vom 1. April d. I . an zukonimen zu lassen , damit
ase Beamten unter der Verzögerung nicht zu leiden haben . Mit

" ler Aenderung bitte ich Sie , die Vorlage anzunehmen . sBeifall . )

Abg . v. d. Osten (k. )
die Fürsorge des preußischen Staates für seine Beamten , des -

aaid hatten die Beamten nicht nötig gehabt , das Haus mit so vielen
£ ' t i t i o n e ii zu bestürmen . Es cht u n a n g e b r n ch t . daß die
Beamten mit ihren Gehaltswünschen sich an die Abgeordneten statt

die vorgesetzte Behörde wenden . Die Vorlage selbst beantragen
an die Budgetkommission zu überweisen .

Abg . Dr . König (Z. ). -
. . Es gibt nicht viele Staaten in der Welt , die für ihre Beamten

lorgen wie Preußen . Aber einige Härten , die auch in der preußi -
chcn Besoldungsvorlage noch vorhanden wären , müßten beseitigt
" erden . Zu begrüßen ist auch, daß der Wunsch , den mein Fraktions -

«Moste Dr . Hitze schon vor Jahren äußerte , bei den Gehältern 1>er
s ? Mmten auch diegahlderKinderzu berücksichtigen , jetzt end -
/w m Erfüllung gehen soll . — Ob die Besoldungsordnung im Reiche
B' achlich gescheitert ist , wie man sagt , weiß ich nicht ; denn von
' » cm Beschluß des Bundesrats zu der vom Reichstag beschlossenen

�rivldungsordnung ist mir noS nichts bekannt . Hoffentlich stimmte' Bundesrat der Vorlage noch zu. — Diese Vorlage sind wir be -
' » der Kommission so schnell wie möglich zu erledigen . ( Beifallm Ztintrum . )

Finanzministcr Dr . Lcntze :

» Die vom Reichsschatzsekretär abgegebenen Erklärungen sind im
" ltrag der Verbündeten Regierungen ab -

« " geben worden . Danach ist die Besoldungsvorlage im Reiche
' " dgültig gescheitert .

Abg . Dr . Schröder - Kasscl ( natl . ) :
. Der Ton der Petitionen , mit dem wir überschwemmt worden

war nicht erfreulich . Immerhin muß zugegeben werden , daß
gü Besoldungsordnung von 1909 recht kompliziert war und manche
varie » em�ä[ t . Der Zweck unserer Anträge , die übrigens ein -
�. ' acht wurden , als noch nicht bekannt war , daß die Regierung
„ w. Vorlage bringen würde , ist nicht der , daß alle Gehälter gleich -

erhöht werden sollen , es soll vielmehr eine allgemeine
. a ch p r ü f u n g eintreten . Das Scheitern der Besoldungsnovelle
ip . Reichstage bedauern wir auf das tiefste . Nach der
. ' " ' gen Erklärung des Ministers , daß Aenderungen der Vor -
ö! 8e mit einem „ Unannehmbar " beantwortet werden , bleibt uns

Rts übrig , als die Vorlage als Abschlagszahlung zu betrachten°
änzunehi�en. ( Beifall links . )

heb,
Abg . Biereck (ff . )

lauert , daß es nicht angängig zu sein scheint , die gehobenen Unter -
' - aniien in die Vorlage mit einzubeziehen .

Vizepräsident Dr . Porsch
Ahägt vor . die Beratung der Vorlage zu unterbrechen und zunächst
�" ' ge kleinere Vorlagen vorzunehmen , damit diese an das Herren -

gelangen könnten .

Abg . Lippmanu ( Vp . ) zur Geschäftsordnung :

sta könnte diesem Vorschlage nur zustimmen , wenn der Gegen -
aitd dann heute ganz von der Tagesordnung abgesetzt wird .

Abg . Hoffmann ( Soz. ) :
. Ich muß mich dem Abg . ttippniaun anschließen . Es geht nicht
jw die Beratung über die sehr wichtige Angelegenheit jetzt zu unter -
. " wen und nach Erledigung der übrige » Beratungsgegenstände vor

z leeren Bänken fortzusetzen . Das wäre des Hauses
jjht würdig . Etwas anderes ist es natürlich , wenn die Beratung'

Morgen fortgesetzt werden soll .

. Vizepräsident Dr . Porsch

�iägt� nunmehr selbst vor , so zu verfahren . Das Haus ist damit

. Das Eisen bahnanleihegesetz ( Sekundärbahnvorlage )
J ' d nach unwesentlicher Debatte in dritter Beratung angenommen .
. . - batlelos wird in dritter Lesung der Gesetzentwurs zur Be -

wigung weiterer Mittel fiir Wohnungen von Staats »YYr Ö . Ö »WUCi- Ci.
' " » eitern genehmigt .

Der Gesetzentwurf betreffend Erweiterung des Geltungsbereichs
einer Bestimmung der allgemeinen Gewerbeordnung
vom 17 . Januar 184S wird ohne Beratung in erster und

zweiter Besprechung erledigt ; debattelos erledigt werden ferner ein

Gesetzentwurs zur Ergänzung de-Z Gesetzes über die Errichtung von
Rentenbanken , ein Entwurf zur Abänderung des Gesetzes über
die Zuständigkeit der Verwaltung und V e r -

waltungsgerichtsbehörden , ein Entwurf über die Ab -

änderung des Gesetzes über die Hannoversche Landes -

kreditanstalt und einige Entwürfe betreffend Aenderung von

Amtsgerichtsbezirken .
Es folgt die erste Beratung des Entwurfs eines F i sch e r e i -

g e s e tz e s.

Minister Frhr . p. Schorlcmer :
Der Entwurf , eine Ergänzung zum Wassergesetz , ist im wesent -

lichcn eine Kodifikation der verschiedenen zerstreuten Polizei -
Verordnungen .

Abg . Frhr . v. M a l tz a h n (k. ), Abg . GerharduS (Z. ) ,
Abg . Hausmann (natl . ) , Abg . H e n g st e n b e r g (fk. ), Abg .
Lipp mann ( Vp. ) begrüßen den Entwurf , dessen Einzelheiten in
der Kommission weiterberaten werden sollen .

Abg . Liebknecht ( Soz . ) :
Der Zweck eines Fischereigesetzes muß sein , den F i s ch b e st a n d

möglichst zu steigern und der Allgemeinheit zugänglich zu machen .
Der vorliegende Entwurf sucht dieser Aufgabe gerecht zu werden ,
speziell ist sein achter Abschnitt , der vom Schutz der Fischerei handelt ,
zu begrüßen . Man muß auch sagen , daß die Materie der Regelung
bedarf und der Entwurf ist juristisch , technisch sauber gearbeitet und
bildet eine geeignete Grundlage zur weiteren Beratung in der

Kommission . Allerdings enthält er verschiedene Punkte , gegen
die in der Kommissiön erhebliche Einwendungen gemacht werden

müssen , so geht die Ausdehnung des staatlichen Fischfanges
auf alle Wasserläufe erster Ordnung viel zu weit .

�
Man kann auch

in keiner Weise einverstanden sein mit der Verschärfung der Straf -
bestimmungen . An diesen und einigen anderen Punkten muß die

Kommission die bessernde Hand anlegen .
Der Entwurf wird einer Kommission von 28 Mitgliedern über -

wiesen .
Eine Anzahl von Petitionen wird debaitelos nach den

Vorschlägen der Kommission erledigt .
Sodann vertagt sich das Haus auf Dienstag 10 Uhr ( Beamten -

besoldungsvorlagen und kleine Vorlagen ) .
Schluß ' / . zö Uhr . _ _

die hejflsche Gewerbeaufsicht
im Jahre 1913 .

Das herliorstecheiidste Merkmal des kürzlich erschienenen
Berichts ist die Abnahme der A r b e i t e r z a h l. Die

Erscheinung ist vollständig neu . Sie erklärt sich durch die

allgemeinen kapitalistischen Entwickelungstendenzen . Die Ab -

nähme der Beschäftigten beträgt nur 271 oder 0,2 Proz . , aber

erwachsene männliche Arbeiter waren 1109 oder 1,1 Proz .
weniger beschäftigt . Dagegen haben die jugendlichen
und weiblichen Arbeitskräfte um 847 oder um 2,4 Proz .

zugenommen . Ter Heißhunger nach billigen und willigen
Arbeitskräften tritt bei niedergehender Konjunktur besonders
stark hervor . Daß auch die Einführung von technischen Ver¬

bcsserungen und neuen Maschinen eine ' Anzahl Arbeiter ent -

bchrlich macht , erfährt man so nebenher . So wird von zwei
Maschinen berichtet , daß an einer von zwei Personen soviel

produziert wird wie früher von 18 ; an der anderen leisten
4 Leute soviel wie früher 20 .

Revisionspflichtige Betriebe Ware » 7280 gegen 6892 im

Vorjahre vorhanden . Die Arbeiterzahl dieser Betriebe ist von
129 289 auf 129018 zurückgegangeir . Auf einen Betrieb ent -

fielen , wie ini Vorjahre , 18,7 Arbeiter . Revidiert wurden
5466 ( 75 Proz . ) Betriebe mit 99 582 ( 77,1 Proz . ) Arbeitern .
Die Gesamtzahl der Revisionen betrug 12 157 .

Die Zahl der unter das K i n d e r s ch u ß g e s e tz fallen -
den gewerblich tätigen Kinder ist von 3484 auf 3509 gestiegen .
Davon waren 893 oder 25,4 Proz . gesetzwidrig beschäftigt .
Tie Aufsichtsbeamten klagen jedes Jahr , daß die in der Land -
Wirtschaft tätigen Kinder jeglichen Schutzes vor übermäßiger
Ausbeutung entbehren .

Zuwiderhandlungen gegen die Beschäftigung von
Arbeiterinnen über die gesetzlichen Arbeitszeitgrenzen
sind 289 ( im Vorjahre 248 ) ermittelt worden . In 89 ( 67 ) Be -
trieben niit 652 ( 282 ) beteiligten Arbeiterinnen wurde der

Arbeitsschluß aii Sonnabenden und vorFeierta ' gen nicht beachtet .
Trotzdeni wurden nur 32 ( 39 ) Personen wegen Uebertrctnngen
bestraft . Auffallend ist die Milde der Bestrafungen . So er -
hielt z. B. ein Unternehmer im Mainzer Bezirk , der eine

Arbeiterin Sonntags 18V( > Stunden und zwei andere
7 Stunden beschäftigte , nur 26 M. Geldstrafe .

Tic Verfehlungen gegen den I u g e n d I i ch e n s ch u tz
führten in 87 Fällen gegen ' 39 im Vorjabre zu Bestrafungen .
Die Betriebe , in denen Verstöße vorkamen , stiegen von 709

auf 737 . Im Tarmstädtcr Bezirk wurde ein IZjährigcr Knabe
vom achten Schuljahr befreit und „ zur Unterstützung seiner be -

dürftigen Eltern " in den Erwcrbskampf hinausgestoßen !
Ein Maschinenfabrikant beantragte beim Krcisamt in Gießen ,
seine unter 14 Jahren alten Lehrlinge statt 6 Stunden
10 Stunden beschäftigen zu dürfen . In der Begründung des
Gesuches gab er an , „ die Jungen > blieben durch die kürzere In -
anspruchnahme ihrer Muskeln körperlich hinter den anderen
jugendlichen Arbeitern zurück " ! Weil die Wegzeit zur Fort -
hildungsschule den Unternehmern von der Arbeitszeit verloren
geht , errichteten die Budwciswcrkc in Hirzenhain ( Gießencr
Bezirk ) und die Heylschcn Lcderwerke in Worms eigene
Fortbildungsschule n. Mehr noch als die Ersparung
von Arbeitsstunden wird wohl der verlockende Einfluß der
Unternehmer auf den Lehr - und �chulbetrieb zu diesen Sonder -
schulen angereizt haben . Was da beabsichtigt ist , zeigt das
Vorgehen des Frciherrn v. Hehl in Worms , der seine 390

jugendlichen Arbeiter in Uniform steckte und unter Leitung
und Bevormundung von Werkmeistern und Beamten Jung -
deutschland - Allotria treiben läßt .

Die Aus nahmebilligungen zur Länger -
beschäftigung von Arbeiterinnen stnd etwas zurückgegangen .
Für erwachsene Arbeiterinnen wurden fiir die Wochentage
( außer Sonnabends ) für 121 ( 138 ) Betriebe mit 7340 ( 6195 )
Arbeiterinnen 112 681 . ( 134 532 ) Ueberstunden bewilligt .
Außerdem für 613 ( 777 ) Arbeiterinnen 43 763 ( 57 143 ) Ueber -
stunden an Sonnabenden .

Für S o n n - und Feiertagsarbeit erhielten 278
( 290 ) Betriebe für 10 156 ( 8628 ) Arbeiter 126 754 ( 72 364 )
Arbeitsstunden genehmigt . Die Zahl der Arbeiter und der
Arbeitsstunden ist außerordentlich gestiegen .

Tie Betriebst ! n fälle nehmen unheintlich zu . Ihre
Zahl betrug im Vorjahre 5010 , im Berichtsjahre 5505 . Tie

Zahl der tödlichen Unfälle stieg von 30 auf 49 . Die bekannte

Hebung , die steigende Unfallziffcr auf die „Leichtsinnigkeit der
Arbeiter " abzuschieben , wird durch manche Bemerkung ' in den

Berichten der Aufsichtsbeamten widerlegt . Ueber einen töd -

lichen Unfall in einer Getreidemühle schreibt der Tarmstädtev
Beamte : „ Am Fahrstuhlschacht fehlte der seitliche
Schutz . " Ter Gießener Bcaintc berichtet u. a . : „ In einem

Sägewerk lies das Schienengleis dicht vor der Tür des

Kesselhauses her . Als ein mit Bauholz bcladener Rollwagen
vorbeifuhr , trat ein Arbeiter aus der Tür und wurde von dem

Wagen tödlich getroffen . " Im Mainzer Bezirk würde ein

Bauunternehmer wegen fahrlässiger Tötung zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . Er hatte den Tod eines

Maurerpoliers auf dem Gewissen , weil er die erforderlichen

Schutzvorrichtungen nicht anbrachte . Nachdem in einer Farben -

fabrik ein Transportarbeiter von einem zurückrollenden Fasse
t o t g e q u e t s ch t worden war , wurde dem Unternehmer die

Beschaffung einer mechanischen Schrotlcitcr vorgeschrieben .
Weil das G c r ü st a n s n i ch t e i n w a n d f r e i e m H o l z e

bestand , stürzte im Wormser Bezirk ein Tüncher ab und starb . -

Bei dem nächtlichen Brande einer Mühle im Gießener Bezirk
konnten die Arbeiter nur unter Lebensgefahr ins Freie gc -

langen , weil die N o t a ti s g ä n g e versperrt waren . J >n
Mainzer Bezirk bemerkte der Atifsichtsbeainte in einer

Schlosserei den Azctylengasapparat „ in unmittel -

barer Nähe des S ch m i e d e f c n e r s " ! Im gleichen Bezirk
mußten zwei Unternehmer polizeilich gewungen werden , die

runde S i ch e r h e i t s w e l l e an Abrichthobelmaschineir
anzubringen . _

Ucbermäßig lange Arbeitszeiten werden noch viel -

fach . angetroffen . In Sögewerken im Oließener Bezirk und

in einer Schokoladenfabrik im Tarmstädter Bezirk mußten

die Arbeiter streiken , um die elfstündige Arbeitszeit zu vcr -

kürzen . Im Mainzer Bezirk wurde in einer Dampfziegelei
ein Arbeiter angetroffen , der T a g n n d N a ch t a r b e i t e t e

und schon ununterbrochene A r b e i t s s ch i ch t c n

biszu52Stunden geleistet hatte !

Auch init der S o n n t a g»s r n h e sieht es in den Ziege -
leien sehr schlimm ans ; „ man denkt gar nicht daran, " sagt der

Mainzer Berichterstatter , der mehrfach Brenner traf , die

jeden Sonntag bis zu 12 Stunden beschäftigt wurden .

In die Arbeitsordnungen suchen die Unter -

nehiner allerhand Ungesetzlichkeiten einzuschmuggeln . So

wird versucht , bei Austritt ohne Kündigung den Arbeitern

außer dem durchschnittlichen Wochenlohn auch noch den rück -

ständigen Anteil an Akkordarbeiten einzubehalten : Schulden
an den Kantinenwirt und Schadenersatzleistungen vom Lohn

abzuziehen ; ferner wird sehr oft nicht angegeben , wohin die

Strafgelder und verfallenen Kautionen fließen . Tie Ge -

werbeinspektorcn sind dagegen eingeschritten .
Eine Zählung der H e i m a r b' e i t e r fand am 1. Oktober

1913 statt . Ermittelt wurden 7121 Hansarbeiter ; beinahe

die Hälfte war im Bezirk Offcnbach tätig . Alle in Hessen
wohnende un� für außerhessische Betriebe arbeitende Haus -
arbeitcr wurden von der Erhebung nicht erfaßt . Ter Offen »

bacher Beamte fand recht traurige Zustände bei den Heim »
arbciterinnen der Zigarrenindustrie vor . „ Tie

häuslichen Verhältnisse dieser Leute sind oft s e h r

d ü r f t i g . " Die Arbeit wird in Wohn - und Schlafröumen
oddr in der Küche verrichtet . Dir Räume sind schmutzig , der ,

ganze Haushalt macht „ einen höchst vernachlässig -
ten und unappetitlichen Eindru ck".

Ter Gicßener Inspektor berechnet den Stundcnvcrdicnst

der Heimarbeiter auf 15 bis 18 Pf . , den Wochcnlohn auf 5

bis 7 M.

Obwohl die Aufsichtsbeamten den reforniiereüden Einfluß
der G e w e r k s ch a f t s o r g a n i s a t i o n e n und ihre Be¬

deutung für die Hebung der Arbeiter aus allernächster Nähe

beobachten können und in jedein Jahresbericht Hunderte von

Beispielen dafür anzugeben gezwungen sind , fehlt ihnen doch

das sichere Verständnis für diese Bewegung . Diese Organi -
fationen halten sie kaum der Erwähnimg für wert , berichten

aber breitspurig von einem „ Nationallibcralcn ' Arbeiterverein

in Wornts " , von einem Hirsch - Dunckerschcn „ Stiftungsfest
mit Fahnenlveibe " usw .

Die Organisierung und Zentralisierung der Ar b c i t s -

v c r m i t t e l u n g geht langsani aber beständig vorwärts .

In Tarmstadt wurde ein großer öffentlicher , paritätisch vcr -

waltetcr Arbeitsnachweis mit angegliedertem Wohnungsnach -
weis gegriindct . Von der städtischen Arbcitsvermittclungs -
stelle in Worms wird berichtet , daß gute Erfahrungen mit

Fahrpreisermäßigung und Fahrgeld st un »

düngen an Arbeitslose , die auswärtige Stellen annahmen ,

gemacht wurden . „ Zahlungsverweigerungen sind nicht vor -

gekommen . "
Die Arbeitslosigkeit war im Berichtsjahr sehr

stark . Einige Kommunen ließen N o t st a n�d s a r b c i t e n

verrichten : Mainz und Offenbach gewährten auch Bar -

Unterstützung an Arbeitslose .
Ter Kampf gegen Gtiverbekrankheiten und der

Gesundheitsschutz für Arbeiter und Publikum hat

nur wenige Erfolge aufziiweisen , weil es an gesetzgeberischen
Maßnahmen fehlt . Tie preußisch - hessische Eiscnbahnvcr -
waltung hat einer Waggonfabrik in Darmstadt die Vcrwen -

dnng von Bleifarben verboten . Seit der Zeit ist keine einzige
Bleicrkrankung vorgekommen ! Trotzdem erläßt man noch .

immer kein allgemeines Verbot gegen die Verwendung von

Bleifarben . Tie Bleierkrankungen „ erscheinen in einer Höhe
wie nie zuvor, " klagt der ; Offenbacher Inspektor , und ähnliche
Berichte kommen auch aus den übrigen Bezirken . �

lieber mangelhafte Reinigung der Arbeits -

räume klagt der Mainzer Beamte . Er fand Werkstätten ,

klein , schlecht gelüftet und über 10 Jahre nicht gereinigt . In

' verschiedenen Betrieben war für 50 bis 70 Arbeiter nur ein

einziger Abort vorhanden . Tic Unterkunfts »
r ä n m e für die Arbeitcr ( Italiener ) einer Ziegelei waren

schauderhaft ; da keine Waschgelegcnheit vorhanden war ,
mußten die Arbeiter „ die Eßnäpfe als Waschschüsseln ver -
wenden ! "

Eine ähnliche Polizeiverordnung/ ' wie für Bäckereien ,
verlangt der Osfenbacher Beamte auch für Konditoreien
und Fleischereien , denn die sanitären Verhältnisse sind hier
wie dort verbesserungsbedürftig . In Bäckereien wurde , um
nur einige Beispiele zu geben , ein Gehilfe „ auf der Backmulde

schlafend " , ein anderer „ nur mit einer Hose bekleidet " ange »



troffen . Ein Zchlafraum der Gebilfen befand sicfi . ,2 Meter

unter der Erde und ' ein anderer über dem Schweinestall mit

, einem Fenster nach der Tnnggrube " .
Zum Schluß zählt der Bericht eine Anzahl sogenannter

Dohlfahrtseinrichtungen siir die Arbeiter auf . Langsam er -
kennen die Arbeiter ihren Wert , das gebt aus einer Beuier -

kung des Gießener Inspektors hervor , mit der wir unsere Be -

trachtung schließen wollen :
„ Eine Brauerei , die seither zu Weihnachten ihren Ar -

heitern Geldprämien gab , nahm davon im Berichts -
jähre Abstand und erhöhte die Wochenlöhne , nachdem die
Arbeiter geäußert hatten , diese Prämien seien doch nur van

ihnen b e r d i e n t e s Geld , siir das sich zu bedanken sie
keine Ursache hätten . "

wirtschaftlicher Wochenbericht .
Die wirtschaftliche öeöeutung öes Panama -

kanals .

Seit einigen Tagen passieren Schiffe mit geringem Tonnen -

gehalt regelmäßig den P a n a m a k a n a l. ?toch vor der

osffziellcn Eröffnung des Kanals , die auf den Anfang des Jahres
1915 festgesetzt ist . beginnt man also den Kanal dem Verkehr zwischen
dem Großen und dem Allantischen Ozean dienstbar zu machen .
Bis auch die modernen Riesendampfer den Kanal werden benutzen
können , gilt es noch eine Reihe von Schwierigkeiten zu überwinden :
Ter Durchstich durch die Gebirgskette bei Cnlebra wird immer
wieder durch gewallige Erdmasscurutschungen bedroht und der durch
Zufluß des Rio / Grande und Rio Chagres gespeiste Stausee von
Gatun hat bisher nicht eine solche Höhe des Wasserspiegels erreicht ,
daß er von größeren Schiffen passiert iverden kann . Aber an diesen

Schwierigkeiten wird die Vollendung des Kanals nicht scheuern ; die
moderne Technik ivird auch ihrer Herr werden . Schlimmsteitfalls
könnte sich die Eröffnung des Kanals für die großen Schiffe um ein

paar IWonate verzögern .

Tie vorzeitige Freigabe des Kanals für Flußschiffe wird

zum Teij von den Amerikanern vorgenommen worden sein , um
die skeptischen Aeußerungen über die Möglichkeit der Vollendung
überhaupl zum Schweigen zu bringen . Trotzdem vermag die

amerikanische . Regierung schon jetzt einen wirtschaftlichen Grund an -

zugeben : Die vorzeitige Eröffnustg sei auf die durch Schließung der

mexikanischen Tehuantepcc - Eisenbahn hervorgerufene starke Anhäufung
von Handelsgütern zurückzuführen . Die Tehuantcpecbah » . die im
Süden Mexikos beide Ozeane miteinander verbindet , hat wie wir

früher fam 2ti . April in Nr . 113 dcS „ Vorwärts ' : ) ausführten , dank
der guten Hafenanlagcn an seinen Endstationen einen recht lebhaften
Güterverkehr , der jetzt durch die Wirren unterbunden worden ist .
Ten amerikanischen �Imperialisten , die ja zum Teil mit Rücksicht
auf die Panamafrage den mexikanischen Krieg inszeniert haben , ist
es natürlich nur angenehm , daß schon jetzt zwangsweise der

Verkehr von der Tehnantepecbahn auf den Panamakanal über -

geführt wird .

Sucht man die wirtichostlichen Wirkungen de ? Panamakanals

insgesamt abzuschätzen , so wäre eS verfehlt , diese Betrachtungen nur
unter europäischem Gesichtswinkel vorzunehmen . Die direkte Rück -

Wirkung auf Europa wird weit hinter der auf Amerika zurückstehen .
Als Marx und Engels im Jahre 1860 anläßlich der Entdeckung
der kalifornischen Goldgruben die Durchslechung . des Isthmus von

Panama erörterten , faßten sie die weltwirtschaftliche Bedeutung
eines Panamakanals knapp und treffend zusaminen :

„ Zum zweiten Male lwie durch die Entdeckung Amerikas )
bekomint der Welthandel eine nene Richtung .
WaS im Altextum Thras . Karthago und Alexandria , im Mittel -
alter Genua und Venedig waren , was bisher London und Liver -
pool gewesen sind , die Emporien des Welthandels , das lverdcn

jetzt New Dork und San Franztsko , San Juan de Nicaragua und

Leon , Chagres und Panama " .
Die Eröffnung des Panamakanals wird dabei nicht die einzige

Ursache des wirtschaftlichen Aufschwunges Amerikas sein . Biel -

mehr ist umgekehrt der Bau des Panamakanals die notwendige

Folge der wirtschaftlichen Bedeutung Nordamerikas , dessen Stellung
im Welthandel allerdings durch den Kanal eine neue Stärkung er -

fahren wird .

Zunächst trägt Nordamerika durch den von ihm gebauten Kanal

den größten Gewinn für seine eigenen Verkehrsbeziehungen davon .

Die Verbindung der Ost - und Westküste sür den Massen - Güter -

verkehr — der ja stets den Wasserweg bevorzugt — ivird durch

den Kanal eine bedeutend kürzere und engere . New Aork
und San Franziska sind um viele Tausende von Seemeilen näher

aneinandergerückt , sobald die Umschiffung ganz Südamerikas um

das Kap Horn herum überflüssig wird . Die Pacisicbnhnen haben

den Westen Nordamerikas doch nicht so stark in die wirtschaftliche

Sphäre des Ostens der Union hineinziehen können , wie das durch

den Kanal geschehen wird .

Wichtiger noch als die Näherrückung des Ostens und Westens
wird die Verknüpfung von Nord - und Südamerika die wirtschaftliche
und politische Vorrangstellung der Union beeinflussen . Es wird häusig

übersehen , daß der Anteil des Vereinigten Staaten am Gesainlaußen -

Handel der südamerikanischen Staaten geringer ist als der Europas .

Dieses Verhältnis wird sich unter dem Einfluß des Panamakanals

sicher mehr und mehr zugunsten der Union verschieben .

Durch die Stärkung der wirtschaftlichen Beziehungen innerhalb
Amerikas wächst aber Amerikas Einfluß im Welthandel überhaupt .

Amerika , die Union natürlich voran , wird in den Mittelpnnkl des

Welthandels treten . Schon heute findet ein lebhafter Wettbewerb

zwischen Nordamerika und den europäischen Industriestaaten
um den Absatz aus dem asiatischen Markt statt . Durch die Er -

öffnung des Panamakanals verkürzt sich nun die Eni -

fernung von New Dork nach China um 2000 bis 3000

Seemeile » , nach Japan um 3000 bis 1000 Seemeilen ,

nach Indien um 1000 bis 5000 Seemeilen . Bisher war die Eni -

fernung von Hamburg nach den genannten Orten über den Suez -
kanal um 2000 bis 3000 Meilen kürzer als von New Jork . In

Zukunft liegt Ostasien um 1000 bis 2000 Seemeilen sür New Jork

( über Panama ) näher als Hamburg ( übrf Suez ) ; während der Weg
von Hamburg über den Panamakanal nach Lstasien noch erheblich weiter

ist als über Suez . Die Wettbewerbsfähigkeit Amerikas in Ostasien
nimmt also zu, was für die europäischen Staaten um so gefährlicher
werden kann , als Amerika durch seine natürlichen Reichtümer billiger

produzieren kann als Europa .
Amerika znachr denn auch schon jetzt große Anstrengungen , um

den Vorteil seiner zentralen Lage auszunutzen . Die Ermäßigung
der Einfuhrzölle durch die Wilsonsche Zolltarifreform soll die

Gestehungskosten für die aincrikanischc Fenigfabrilatindustrie ver¬

billigen . Die Bildung einer SchiffSbauindustrie wird durch außer -

gewöhnliche Zollmaßnahmen »och besonders gefördert , denn eine

amerikanische transozeanische Schiffahrt besteht zurzeit kaum . So

passierten im Jahre 1912 den Suezkanal nur 5 amerikanische Schiffe
mit einem Gehalt von 2950 Tonnen , während England mit 33Z5

Schiffen ( 12,8 Millionen Tonnen ) und Deutschland mit 698 Schiffe »
( 3 Millionen Tonnen ) am Suezverkchr beteiligt waren .

Der Förderung der amerikanischen Schiffahrt soll es auch dienen

wenn im Panamakanalgcsetz die Angliederung von Schiffahrt «-
unternehmen an die ( Pacific - ) . Eisenbahnen verboten wird . Man

fürchtet , daß die übcrkapitalisierten Eisenbahngesellschasien die

Schiffahrtsunternchmeu erwerben , um die Schiffsfrachten hoch¬
zuhalten und daß dadurch die Konkurrenzfähigkeit mit der amen -

kanischen Schiffahrt leiden würde .
Die EntWickelung aus dem Panamakanal wird wesentlich durch

die Höhe der Kanalabgaben beeinflußt werden . Nach dem

jetzigen Gesetz sollen 1' /� Dollar pro Tonne erhoben werden . Dieser

Zoll ist so hoch , daß ein großer Teil der Schiffsfrachten ,
die sonst aus dem Kanal einen Vorteil ziehen könnten ,

den alten Weg um daS Kap Horn oder durch den Snei

beibehalten werden . Die Verwaltung des Suezkanals , de

bei der Mitteilung des amerikanislben Panamakanalzolls iine

Abgabenforderung auf ebenfalls Dollar ( 6,25 Fr . ) ermäßigte .
wird wahrscheinlich weitere Herabsetzungen vornehmen , sobald sie

die Konkurrenz des Panamakanals spüren wird . Der Panama '
kanal wird dann folgen müssen , woraus dem internationalen Waren -

haitdel nur Vorteile erwachsen können . ES wird zwar behaupte : .

daß bei den ungeheuren Anlagekosten ( 1800 Millionen Mark ) und

Unterhaltungskosten ( jährlich S' /j Millionen Dollar ) die amerikanisÄ

Regierung stets mit einer llnter ' bilanz wird rechnen müssen . Zieh!
man auch die Kosten für die Befestigung der Kanalsphäre und für

den Unterhalt der dort stationierten Truppen in die Rechnung ein.

so wird sich vielleicht eine stärkere Belastung ergeben . Aber ionst

mag die Erfahrung , die man beim Suezkanal gemacht hat . vor solchem

Pessimismus bewahren . Bei Beginn des Suezkanal - Baues sprach
man ebenfalls (z. B. der englische Lord Palmerston ) von der lim

rentabilität des Unternehmens ; in Wirklichkeit zahlt heute die

Suez - Gesellschaft 33 Proz . Dividende !
Tie Rückwirkung des Panamakanals auf Europa ist bereits

oben bcrübrl worden . Zwar wird der Wetbewerv aus dem süd-

amerikanischen und asiatischen Markt erschwert werden ; aber cir . e

absolute Abnahme des Warenverkehrs nach diesen Gebieten !r : rd

keineswegs herbeigeführt werden . Tie unmittelbare Bedeutung dcS

Pananiakanals sür Europa ist überhaupt erlativ gering . Ter Weg

nach Ostasien durch dn Suezkanal ist kürzer als der durch de »

Panamadurchstich . Selbst für die Fahrten nach dem Süden der West '

käste Südamerikas bis nach Chile hinauf bietet der Kanal noch keine

Verkürzung gegenüber der Umschiffung des Kap Horn . Es komm !

hinzu , daß aus dem Wege um das Kap Horn die großen Häice
an der Ostküste Südamerikas angelaufen werden können . Für

Liniendampser , die regelmäßig bestimmte Häsen berühren , u »

dort Personen und schnell zu beiördcrnde Stückgüter für kurze

Strecken auszunehmen , bietet eine Verkürzung der Gesamtfabrtzcit
überdies nicht ohne weiteres einen Vorteil . Man kann wcilcr

daraus hinweisen , daß auch die Scgclschissahrt das an der Panamefl

landenge vorgelagerte Karaibische Meer überhaupt meiden mni

weil dort durch die häufige Windstille die Segelbcdingungcn äußerst
ungünstig sind . Wenn auch der Panomakanal die Bedeutung der

Segelschisfahrt weiter zuriickdrängcn wird , ist doch keinesfalls eine

völlige Ausschaltung dieses Verkehrs zu erwarten . e. w-

Rowawes .
straße 55.

Irauen - Leseabenüe .
Heute Ticnsrag , 8' / . Uhr , im Hicmteschen Lokal , Lall -

Iugcndveranstaltunge » .
Lichtenberg . Sonntag , den 31. Mai (1. Pfingstsciertag ) : Tagel '

Partie nach Friediichsdagcn . Wollersdorf , TaSdori . Stiemtzsee , Strausberg
Fahrgeld 75 Pf . Treffpunkt 6 » Uhr morgens Bahnhoj Stralau , Rümmer - '
bürg . Sonntag und Montag , den 31. Mai und 1. Juni (1. und 1. PfingU '
feiertag ) : 1. TageSpartic weitergehend . 2. Feiertag : Itraußiee , Blnmentbaf
ivorii , Gameii . GrlMd , Siefens «. Fahrgeld und Rachllagcr zirka 1. 50
Trefspuiili wie oben .

Q. uittu » g . Von den Arbeiter » der Konsumzcnojselischast 5 M. sür »! >

Jugcndausschui : Lichtenberg erhalten .
Britz - Vnckow . Für die arbeitende Jugend findet jeden Dienstag

Donnerstag von 6 Uhr ab aus dem Spielplatz . Trcscburger User , Spü�
statt . Heute , 26. Mai : 1. Spiclabend .

Rciuiltcndors «Seft . Mittwoch : Besprechung der Teilnehmer an üiM
Zwcitagsparlicn zu Piingftcn . Auszablrrng des SpargcldcS abends 8 Ilm-
Freitag : Mädchcnabciid . Die Kolleginnen tristen iich aus dem Spietplas
der Freien Turnerschast . Sonnabend , abends 7' ; ' , Uhr : Abfahrt her Ten'
nchmer an der Partie Kloster Chori , i, Werbelins «.

'
Abmarsch ooni Heim

PniikotmOi jeder - Schoiihrnisen . Am 1. und 2. Psingitsciertag find '
eine zweitägige Partie nach Ncu - Ruppin —RheinSberg —Fürstcnberg slM"
Fahrgeld 3,30 M. Abfahrt 1. Feiertag früh 6,52 , Bahnhof Kesundbrumff »
«Eingang Bellermannstraste ! Trcstpunkt früh ö1,, Ubr im Jugendheim -
Die Unkosten betragen inkl. Fahrt . Ueberuachtcn , höchstens 5 —6 M. , »an: ' - '
lich Proviant für 2 Tage , sowie Kocher sind mitzubringen . Die Teilnehmet '
liste wird am Mittwoch geschlostru .

Aufklärung !
Ks wird iiiim aus dein l ' ublikiiin uiitgateilt . lall infolge der

iibcrraMcliondeii einzigartigen Wirkung der Providql - Seife sowohl
als tvirklieh reelles Schönhcits - wie auch als Desinfektionsmittel sich
die Meinung gebildet hat , Providol - Seife wäre eine medirinische Seife .
Wir weisen infolgedessen darauf hin . dall dies keineswegs dor Fall ist ,
sondern dall ~ie trotz dieser ganz hervorragenden , von vielen Seiten
direkt enthusiastisch anerkannten Eigenschaften sich in
nichts von den besten Toilettenseifen unterscheidet und durch ihre
» » erreichte . Tlllde und telntversehönende Wirkung an der
Spitze aller Toiletteseifen marschieren dürfte , unisomehr als das grolle
und langausreichende Stück nnr 50 Pf . kostet .

Providol - Seife ist in allen Apotheken . Drogerien und besseren Par -
fümerien erhältlich . Wo ausnahmsweise nicht , wende man sich an uns .

ProvidolGesellschaftm . b . H. , Berlin NW .

Ueberleistungen
sind Lfcjstungen , die das Normale übersteigen .
Durch sie werden die Unkosten verbilligt . — Ein
Vollreifen . der seine , garantierte Leistung von
15 000 km so oft und so wesentlich übertrifft wie der

Continental
¥ollreifen

muß deshalb im Betriebe der billigste sein .

m
m

Gontinental - Gaoutchouc- und Gutta-Perctia-Go. , Hannover .

| Personal 12000 . |

a e r v u s

Schuhputz mit Dosenöffner

Fabrik :

lieherall /, » haben in groBcn Dosen a L « Pf .

Cbemischc Werke Lubszyoski & Co. , Aktiengesellscbaft , Berlin - Lichtenberg .

Sehnten
Damenhüte , schwatz , weist

Champagne , l . 10 an. 2220b

Mtggc .

Heines Werke
. Z Lände 4 Mark •

Buchhandlung vorwärfs

Teilzahlung
Klappstuhl « agen . Kinderwagen ,
Herren - Anzüge , Damen - Kostüme . Wäsche .
Portieren , Gardinen , Teppiche , Steppdecken -
Tischdecken . Möbel . Poluterw arcit ,
honte K liehen , Spiegel , Bilder . Betten ,

Uhren , Zithern . Krammophone

F . &H. Schmidt , �. nerE * " teiL



Todes - Anzeigen

SoziaidemokratiscIieFWalilvErein
Niederliamim.

Bezirk I�lehtenbcrg .
Tcn Genosscn zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , Frau

voroldes Vulliveedt
Pfarrstr . 7t

aus einem RadauSflug am
Donnerstag , den 21. Mai , plötzlich
verstorben ist. Wir verlieren in
idr ein eisrigcs Mitglied unserer
Organisation , It/l5

<�stre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Mittwoch , nachmittags t ' /,Uhr , von
der Leichenballe in der ' Bornitz -
stratzc aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
_ Tic Bezirksleitung .

Ärbeiter -

RadiahFep - Bund

„Solidarität ' ,
Mitgliedschaft Lichtenberg .

Den Bundesgenosscu die traurige
Nachricht , dag unser Mitglied Frau

vorolbes Kulllveelit
im Zlltcr von 42 Iahren in treuer
Ausübung ihrer Pflicht als Fahr -
wart aus der Tour am 21. Mai
plötzlich verstorben ist.

Wir verlieren in ihr eine treue
und bilsSbcreilc Genossin , welcher
wir ein ehrendes Andenken bc»
wahren werden .

Die Beerdigung ersolgt morgen
Mittwoch , den 27. Mai , nachmittags
i ' l , Uhr , von der Leichenhalle des
Lichtende rgcr Fricdhoscs , Bornitz -
ftrafic . 11/16

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Zcntralvorftand .

Verb. d. Srbneider . Scbneiderinnen
u. Wäschearbeiter Deutschlands.

Filiale Berlin .
Unseren Mitgliedern hiermit

zur Nachricht , dag die Kollegin
( Branche Tamentonscktion )

vorollies Gutknecht
am 21. Mai im 42. Lebensjahre
verstorben ist.

( ? Hre ihrem Andenken !
Tie Beerdigung findet am

Mittwoch , nackiniitlags 4' / . Uhr ,
von der Halle des Gemeindc -
iricdhojs in Lichtenberg , Bornitz -
flrafic , aus statt .
163/(3 Tic Ortsverwaltung .

Hiermit die traurige Nachricht ,
daß am Freitag , den 22. Mai ,
mein lieber �ohn Itsrl im Alter
von 26 Iahren , und am Zonn -
abend , den 23. Mai , mein lieber
Mann , Bruder und Schwager

Karl Pöschel
im Alter von ' 51 Jahren gc-
storben sind. 133A
Die trauernde Witwe und Mutter
Pauline Pöschcl , geb. Kühnel ,

Graudcnzer Ltr . 16.

Die Beerdigung findet heute
Diciislag , 26. Mai , nachmittags
3»/ , Uhr , aus dem Zentral - Fried -
hos in Friedrichssctde statt .

Verband der freien Bast - und
Schankwirte Deutschlands.

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zfir Nachricht ,

daß der Kollege

Ksr ! Pöschel
( Graudcnzcr Str . 10, Bez . 4)

verstorben ist.
vchre seinem Andenken !

Die Bcerdiguilg sindet heute ,
Dienstag , den 26. Mai , nachm .
3' / , Uhr , von der Halle des Zentral -
sricdhoss in FriedrichZscldc aus
statt . 74/11

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsvcrwaltung .

Verband der Brauerei - u . Mien -

arbeiteru . verw . Berufsgenossen
Zahlstelle Berlin

Den Mitgliedern diene zur
Nachricht , dag unser Kollege der
Flaicheulellerarbeitcr

Alexander Galdowski
( Tchullheig - Braucrei , Abt . II )

verstorben ist.
ikhre seinem Andenken !

Die Beerdigung ersolgt heute
nachmittags 4 Uhr , aus dem
Michaels . Kirchhos in Tempelhos .
Eottlicb - Dunkcl - Stragc .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltuug .

Deutscher Metaiiarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht .
dag unser Mitglied , der Mechaniker

Paul Schareck
Lichtenberg , Gürtclstrage 24,

am 24. Mar an Herzleiden ge-
storbcn ist.

tKhrc seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Mittwoch , den 27. Mai . nach .
mittags 4 Uhr, von der Leichen -
Halle des Gemeinde - Friedhojes in
Marzahn lBahnhos Fricdrichsscldc )
aus itatt .

Rege Beteiligung erwartet
119/4 _ Die Ortsverwaltung

Deutscher

Transportarbeiter- Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin ,

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Arbeiter

Kanl Nitsch
am 22. Mai im Alter von
46 Jahren verstorben ist.

( vhrc seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 26. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Gemcindr - Friedhojes Lichtenberg
in Marzahn aus statt .
65/5 _ Die Bezirksverwaltung .

m
Ärbeiter -

Radiahrer ■ Bund

„Solidarität "
Ortsgruppe Berlin

Abteilung 8.

Unseren Mitgliedern hierdurch
zur Nachricht , dag unsere Genossin

Helene Thomaz
Oldcnburgcr Str . 3, am Sonn¬
abend , den 23. Mai , an der Pro -
lctaricikrankhcit verstorben ist.

Ghre ihrem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Dienstag , den 26. Mai , nach -
mitlags S*/ , Uhr . von der Leichen¬
halle des städtischen Fricdhoscs .
Müller - , Ecke Sccslrage . aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
11/15 Der Vertrauensmann .

Arbeiterjugend Reinickendort- W.
Am Sonnabend verschied nach

langem Leiden unsere Kollegin

Marie Müller
im Alter von 17 Jahren .

Tic Beerdigung sindet am
Mittwoch , den 27. Mai , von der
Leichenhalle des St . Hedwigs «
Kirchhoses aus statt .

Tic Kollegen treffen sich um
5 Uhr im Jugendheim , Wachboldcr -
stragc 14. 285/19

! » xerlnxer fllenze clem
IVascllwasser zugesetzt ,
gibt ein erprobtes Haar -
vasser , das in seiner
Wirkung die teuren
Spezialitäten weit über¬
trifft . Grüne Flaschen
in weißer Hülle von

66 Pi . an .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die schönen Kranz
lvenden bei der Beerdigung meines
geliebten Mannes , Vaters , Sohnes
und Bruders , des Tischlers

Pa \ i \ Gottschar
sagen wir hiermit allen Beteiligten
imieun herzlichsten Tank . 13241

Elisabeth Gottschar nebst Sohn .
Mutter und Geschwister .

Keine Filialen .

� Mark
wöchentliche Teilzahlung

liefere elegante

Herren -

Moden
| fertig und nach Mass . |

Garantie für tadellosen Sitz.

Jonas

Kurzberg
Oranienstr . 160 1

zwischen Moritz- u. Oranienplatz .

| Bitte auf +iausnurnrner u. J
1rote Schilder zu achten . |

Das UniversalFcrnglas
Ein billi�CS� aber gutes Glas
iiiiiiiuiiiHiuiiiiniiiiiiiiiiüiiHUiiyiiiiimiiiinuiiiifiiniiiiiiniiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

Die hervorragenden Eigenschaften unseres für

Rcise . Sport/ThcatcrJagd
usw. gleich gut geeigneten Unlversalglases
lediglich durch Worte zu beschreiben , er¬
scheint uns ungenügend . Damit sich jeder¬
mann von der Ausstattung , den optisch . Leis¬
tungen und der Preiswürdigkeit unseres Glases
persönlich überzeugen kannjVersendcnwi : jetzt

10 000 Stüde kostenlos
iiiiinniiiiiiiii

5 Tage zur Probe mit bedingungslosem
Rücksendungsrecht bei Nichtgefallon . Wir
liefern es mit feldiüchtlgem Etuie und 2 Um-
hängeriem . fürnur39 . 60M. j K/f ohne jede
gegen monatl . Zahlungen v. � * • • Anzahlung .
Bei Nichtgefallen haben Sie nurdie ganz mini¬
malen Portospesen zu tragen . VcrUngen Sic
sofort Ansichtssendung . Postkarte genügt .

Bial & Freund , Breslau »1 nS/Mt
Cameras zu gleichen Vergünstigungen laut Katalog

UeruMlingsKtlie Kerlin . N 54, finifußr . 88 —85 .
Telephon ! Amt Norden 185, 1239 . 1987 , 9714 .

iehtang ! Rohrlaji»! ' ii Helfer ! Minna !

Mittwoch , den Ä7 . Mai 1914 , abends 8 Uhr :

Allg . Drancke » iversammlu » q
<Iek Kohkleger

und (Helfer Berlins und limgegend
in den Sophien - Sälcn , Sophienstraße 17/18 , großer Saal .

Tagesordnung :
l. Vortrag des Genossen liuitoit V/i «zeiI über : Jugendbewegung » nd

Jugcndpstcgr . 2. Disku ' sion . 3. Allgemeine Branchcnangclcgcnheitcn .

Mittwoch , den 27 . Mai 1914 , abends 7 Uhr :

NrrjanrmUmg
sämtlicher in der Sclsraubenbranche
beiebäft . Arbeiter u . Arbeiterinnen

in Graunianns Westsälen , Naiinynstraßc 27 .

Tagesordnung :
1. Tic Krankenversicherung in der Reichsvcriichcrnngsordnling .

Rescrcnt : 6. Vtiesnee . 2. Diskussion . 3. Braiichenaiigclegcnhcitcn . 4. Per -
bandsangclegcilhcitcn . _ _ _ __ _ .

Mittwoch , den 27 . Mai 1914 , abends 8' / , Uhr :

Mitgliederversammwug
der Gold « und Silberarbeiter und ver¬

wandten Berufsgenossen
im Tresdencr Garten , Dresdener Straße 43 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen t. Kliill . 2. Verbands , u. Branche »«! , gelegenheilcn .

Mitglicdobukh legitimiert !
Zahlreicher und pünklicher Besuch wird erwartet .

Wegen der Feiertage bleibt das Burcan an folgenden Tagen
geschlossen ! — — —

Sonnabend , den 30 . Mai , nachmittags .
Montag , den 4 . Funi , den ganzen Tag .
Dienstag , den 2 . Juni , nachmittags .

I * le OptsverwaltHng .119/3

Zentraberein der Bildhauer .
VerwaUnngHsfolIc Berlin .

Mittwoch , de » 27 . Mai , ab >ds 8 Uhr . in den „ Arminhallcn " ,
Kommandantenslr . 58 :

Vortrag mit Lichtbildern
über „ Akademie und Rezession im 13 . Jahrhundert - .

Um zahlreichen Besuch der Kollegen mit ihre » Damen ersucht /
20/11 Der BlIdnnssansscbuB .

Steinarbeiter .
Mittwoch , den 27 . Mai , abends 8 Uhr ,

in der Neuen Philharmonie . Köpcnicker Str . 90/97 :

Kombinierte Versammlung .
Tagesordnung : 172/1 *

1. Bcncht vom Vcrbandstage .
2. Kassenbericht .
3. Verschiedenes .

Ilm vollzähliges und pünttlichcs Erscheinen der Kollegen beider Sektionen
ersucht Tie Crtsvcrwaltung .

Sie tauten wie eine Biene ,
wenn Sit unsere ( JcftridtClt Haus - u. Ttrastciischuhe tragen .
Kein Brennen d. Jüstc , k. Schweistfüstr . k. gcschtvoll .

ttclcnte , k. itrampsad . , k. Benenrntz . ,
I. Hühneraugen , k. Balle » , k. Trnck a.
rmps . hochlicg . Zehen , k. Gicht , t . Rbr » -
tnatisinnö mehr ; anschmieg . , weich ,
elastisch , ausdiinslnngssähtg . Garantie
s. sichere , dauernde Hilfe , auch i. d. ver -
zwcifrltftJallcn . uabsol . Brauchbark .
u»i gestrickt . Schuhwerks . Tel . : «gst .

Reich h. Lager - in sehr warmen ,
niittclwarnieuu . kühl . Strilkartcn , jeder
Bülttcrung sow. jeder tsigenart o. Jüste
entsprechend . Jlluftr . Preisliste fr .

Strieksckiik - Fabrik

Winzer &,Co. , 0. , Krautsfr . 52Jabrikgeb . Hof6. Aufg. Sttf :
W. , Potsdamer Ttr . 100 . Noscnthaler Str . 53 , Nähe Stcinstrafie .
XO . . Gr . Jrankf . Str . 3t , RähcMarkiisstr . b » 0 . ,Kottbus . Str . Sl . I .
t> barlortcnbnrg , Kantstr . 125, Whe Leibnizstr , Hamburg . Kaiser -
Wilhelni - Str . 3. Leipzig . Haynstr . 17/19 , Paffage Ledcrhoi . Breslau .
Ncmchcstr . 42 . TreSden . MrunaerStr . 22 . München , Manmanuvl . 4 , II .

ono Rekl
Berlin N.

5 I Mark \
J »ÖcHtnUicHe Teilzahlung J
�

- liefere elegante �

• Herren - *
• Hoden *

Hpezialarzt |
f. Haut - , Harn - , Irancnlcidc » ,
nerv . Schwäche , Bcinkrankc jeder

Art , ( shrlich Hata - Kuren in

Dl. Homeyer " 1 ?
unlrrsuchnilg . , Gaden i. Hatznuiiv .

Friedrichsfr . 81, Spmum
Spr . 10 —2, 5 —9 , Sonnü 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Tamciizimmer .

t «»tiz uns n»ov �» 01

: Julius
: Fabian :
® M
� Schncidermeiatei : J
• Gr . Frankfurter Str . 37, n ®

» Turmstr . 18, 1, kein Laden �
• Kottbuser Strasse 14, nur ®

2 . Etage . I
9 VoneiBer dieser Annonce 0
0 erhält 5 Prozcnl 0

0 Rabatt ! »

. .
• • • • • •

lausende betreu

Tbanduium

L
' mllKopf ( 5pu! u Uadef ' WQrmir )
beseitigt meist binnen 2 Stunden
leicht und vollständig gefahrlos
ohne Berufsstörung das yoll-

m kommen unschädliche , natürliche

�5 « ßsndwuimmittgl
Keine unangenehmen Nachwirkungen ,
keine Hungerkur , nicht angreil . u. ohne
Nachteil , aucl. wenn Bandwurm nur
vermutet wird, Elnltchat . Anwendung .
Für Erwachs . Z. -, Kind. ( AUcrsane. ) I » .
All. echt mitMarke „ Hodlco " , u. Namen
Otto Reichel , Berlin 43 Elsenbahnstr . «
Wo in Drogerien nicht erhäJtl . diskr . Zus.

änton Boekers Feslsäle
Wcberatr . t ?

Tel . : Amt Königslodt 13414 .
Empiichlt seine Säle zu Versamm -
Imigcii nnd Festlichteilcn jeder Art .
Kleine nnd grogc Säle , groger Garten
mit scststchcnder Theaterbühne sowie
große Verelnszimmer stehen den ge-
ehrten Gewcrkschasten und Bereinen
jederzeit zur Bcrsügung . Ergebenst
. �nt <»i > B» <- K<- n . Scbcrstraßc 17.

tl . PLÄU . WM
birekselislrzhe SS

zwischen Bahnhos ' Aleraiidcrvlar und
Polizcipräsidinm . — 2l »it Ivst . 3268 .

ssiir Damen rrsuen - BeUienunz . *

Liejerant inr alle Krankcnkaise » .

o kkens Füsse

Krampfadergesohwüie , wenn
auch veralt u. hartnSck . , schmerz¬
hafte Wiuiden , unertriigl . Jucken
heilt ohne Nachteil ilio mild wir¬
kende . . OUiula - S « JI > e " beson¬
ders für erapflndsame Leiden .
Sofort tzühlend und lindernd , da
frei von jeder Schärfe . Zahl¬
reiche Erfolge ! — M 1. — u. 2. 30.
Otto Reichel , Berlin 43, Eisenbahnst . 4

JfKL Bruchbandagen
Lga w Leibbinden , Geradehalten ,

Irrigateure , Spritzen etc . ,
fttuspcitMoricn , sowie

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt *

Fabrikant Polhnann ,
jetzt Berlin N. , Lothringer Str . 60.
Eigene Werkstatt Lieferant für
Krankcnkass . Fachgcm . Bedienung .

��rpeiwe - rJis -

( j�y ld Fabrikanten u . Händler

die Reichels Kis -

• ' rV A t ' onta - Esseny . on vrr -
arbeiten , erhöhen ihren Ab-

aKa satz durch die vollendet
rffA feine Qualität ' Siuml .

Sorten in Himbecr - , Erdbeer - ,
Ananas - . Zitroner - , Vaniilegoschmack
usw . und alle sonst zugehörigen

■Substanzen billigst .
Erprobte Kbzo ' pte gratis .

Otto Reichol . Berlin S043,Elsenbshnst . 4

ReukersWerke
— — 3 Bände 4 Mark -

Luchhandlung Vorwäris

H . & P . Uder , euÄ/ " :
Haupl- Hiederlage der k. k. äslerr . Tabak - nenis .

kSigarccn — Zigaretten — KauelituUaUe .
Nur für Wie der verkauf er zu Originalpreisen ,

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . » 1 . Burrns Nt . Kreuz
' t - Tößte deutsche Rauehtabakfabrikation .

JahreHprodaktlon Aber ö OUO t > 03 Pf « ! . Rauehtabuke .
Zigaretten - Spezialität ; LWIg/erieniic .



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) , Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . «] Kleine Anzeigen jj
ANZEIGEN

die nächstefiummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis

Uhr , in der Haupt - Expedition . Lindenstrasse 69,
bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

CiKf . �ißorrcu , Homburg , vor�
mal « : Tobofarbeitcr - Genossenschaft .
Fabriken in Hamburg , Hockcnhcim
und Fraukcnbcrg . _

6IS6 Zigarren . Nur Fabrik -
arbeit , tarifmäjzige Löhne , keine Heim -
arbeit .

Ciiift ! Zigarre » . Gcneraldepot :
lldo Stangcnberg , Berlin SO 33,
5! öpe»ickerslratze 20a . Amt Moritz -
platz 0460.

<>! lid Zigarre » in vorzüglicher
Küie und verschiedenen Preislage »
empschlen folgenoe Vcrkaussstcllcu :

" " OEO Zigarren - Norden , geh -
marnstraße 8. _

<< I ( - Zigarren , Norden , Kor -
sörerstrage 8, W. Bredow .

OElit Zigarren , Norden , Kuglcr -
strage töS , G. Radcmacher .

_ _
OEO Zigarren , Norden , Kopen -
' rerftratzt
( , E< » Ziaarren . Norden , Lychencr -

strahe 123, H. Holzhiitler .
<» E< » Zigarre » , Norde », Mal -

Plaguetstratzc 14, Fr . Buhk .

_ _

Ol O Zigarren , Norden , Put -
buferstrage t E

_ _ _ _ _

�_ _ _
OEO Zigarren , Norden , Swine -

mündcrslrntzc 89.

_ _

t . EUi Zigarre » , Norden , Bete -
rancnstratze 6, H. Fischer .

_ _ _

< » Ett Zigarren . Nordosten ,
Lippehnerstraizc 15, Mar Hersorth .

C» E4 . Zigarren , Nordosten , Nau -
garderstratze 39, Emma Ehmilewski .'

« Ed Zigarren , Nordwesten ,
Rostockerstrasze � �

OE- t - ! Zigarren , Nordwesten ,
Rostockerstrage 40.

© E «
—

Zigarre » , Nordwesten ,
�lemensstrage 5, H. Petrall .

OE « Zigarren . Nordwesten
Waldstrage 56, O. Schinkel .

OEO Zigarren , Süden , Gräsc -
strage 35. E. Bieleseldt .

_ _

<4 Ed Zigarren , Südosten , Engel -
user 13 l . iicbcu den : Gcwcrkschasts -
haus ) , G. Giebel .
'

4» E « Zigarr e n
nikusstrage 11.

Osten , Köper -

Osten , Peters -« Ed Zigarren ,
bürgerstrassc 5.

_ _

_ _

. « Ed Zigarren , Osten ,
mintenlrstragc 18, G. Liebecke .

« Ed Zigarren ,
strage 19.

Ro-

Osten , Thaer -

dEd Zigarren , AdlcrShos ,
Bismarckstrage 50, K. Schwarzlosc .

« E « Zigarren , llharlotienburg ,
Taucrstrajze 29,

« Ed Zigarren

Leupold .

Lichtenberg ,
Möllcndorffstrage 73, Topicha !

« E « Zigarren , Lichtenberg ,
Lcnbachstrage 8, G. Hielscher .

« E« Zigarren,NeukSlln , Biebrich -
strahe 14, F. Hirsch .

_ _

« Ed Zigarren , Neukölln , Bäh ,
mischeftrage 9, R. Krüger .

«-! Ed Zigarren , Neukölln ,
Weichsclplatz 5, Schluttc .

« Ed Zigarren , Nieder - Schöne -
weide , Fennstrage 16, am Kaijersteg ,
C. Hauplniann .

« Ed Zigarren , Ober - Schöne -
weidc , Edisonstrage 61, K. Ohlrich .

« Ed Zigarren , Spandau , Bahn -
hosstragc 7, R. Lorenz .

« Ed Zigarren . Wilmersdorf ,
Berlincrstrage 46, F. Pieper . 2621 »

Gardinen enorm billig ! Künst -
leraardincn fetzt Fenster 4,75 , Bett -
decken ' jetzt 1,95 , Tischdecken , Stepp -
decken, Tcppiche sabelhast billig .
Georg Lange Nachs. , Chaussee -
itrage 73/74 , und Schöneberg , Haupt -
stragc 149. _ _ __ _ _ 2576K '

Teppiche lFarbcnsehIer ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauerhofs , Große Frank -
surterstraße 9, parterre . . Vorwärts ' -
Leser 6 Prozent . _ _ _ _ 2540K '

Monatsgarderobe spottbillig ,
große Gcldersparnis , Paletots ,
Zackettanzüge , Gehrockanzüge , Jüng -
lingSauzngc , Hosen sür jede Figur .
GelegcnbestSkäuse : Uhren , Ketten ,
Ringe , nur Psandlcihe Prinzen -
llraßc 34, eine Treppe , neben
Wcrtheim , kleiner Eingang . Fahr -
gcld vergüte . _ 2609ft *

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
sarbiehlerhajtc Teppiche spottbillig ;
( Sardinen , Steppdecken . Tischdecken
balben Preis . Vorwärtslesern öPrszent
Elstrarabatt . 785K '

Klappwage » , Kinderwagen , Teil -
Zahlung 9,50 wöchentlich , spottbikltg ,
MeijclS , Airdrcasftraße 4 ( Schlesischer
Bahnhoj ) . Filiale i Belleallianccstr . 90,
Ecke Giicisciiaustraße . 2424K

Vorjährige elegaMeHerrrnanzüge
und Paletots aus jemsten Magftoffen
25 —60 Mari , Hosen 6 —18 Mark .
BeriandbauS Germania , Unter den
Linden 21. *

Gardinen ! Steppdecken ! Portieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleicr 5 Prozent Rabalt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke-
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Küftrinerplat , 7, PsandleibhauS ,
allcrbilligster Beitenverkaus , Wäsche-
verknus , Teppichverkaus , Gardine »,
Wanduhren , Steppdecken , Plüschdecken ,
tzlnzüge . Goldsachen , Silbersachen .

Herrenanzüge : Paletots , Bein -
kleider , Bettenveikaus , Prachttcppiche ,
Gardinenauswahl , Plüschportiercn ,
Tischdecke » , Steppdecken , Aussteuer -
Wäsche, Uhrcnvcrkaus , Schmucksachen ,
Spottbillig I Leihhaus Warschauer -

straße 7. 2596K »
Teppiche 1 ( sehlcrhaste ) In allen

Größen , fast sür die Hälstc des
Wertes . Tcppichlager Brünn , Hacke -
scher Markt 4, Bahnhoj Börse . ( Leser
des „ Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! *

Bettenstand 9, —.
straße 70, im Keller .

Brunncu -
1200K '

Klappsportwagen . Kinderwagen ,
nagelneue , spottbillig . Eisenbahn -
straße 34, Musikgeschäst . 1- 25*

Kinderwagen ! Teilzahlung 0,50
wöchentlich an. Riesenauswahl .
Spottbillig I Richard ! , Warschauer «
straße 80. 2366K *

Taichenbiich sür Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung deS bäuS -
lichcn Zier - , Gemüse - und Obst -
garrenS von Max HeSdörser . Zweite
vermehrte Austage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
dttion Vorwärts , Lindenstr . 69.

Laubenbefiner Brunnen 6,00 an.
Bausch , Bergstraße 39, Neukölln . *

Schleuderverkanf ! Psandleih -
baus Hermannplatz 6. stinsamni -
lunaen verschiedener Warenbestände
ioerde » spottbillig , vielsach halb -
umsonst verkaust . RiesenauSwahl
Jackett , inzüge , Gehrockanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen , Damengarde -
roben , Pelzsachen , Goldsacheu , Uhren
verknus , Teppichverkaus , Wüscheverkaus ,
Gardineuverlaui , Betlenveikans , Per -
inietungSbett , Brautbettcn , Aussteuer -
sache », Steppdecken , Tischdecken , Wand -
bilder . Passende Festgeschcnke . Jeder -
manns allerbilligste Kausgelcgenheit ,
nur Hermannplatz 6. j *

Teppiche , Farbensehler , Portieren ,
Gardinen , TüllstorcS , Diwandecken ,
Steppdecken , Sosabczügc , Läuser -
sloffe , spottbillige Gelegenheiten .
Potsdamerstraße 109, Conrad Fischer .
Vorwärtslesern Extrarabatt . _

*

Ziufwaschfnfier , Zober , Sitz¬
wannen , Badewannen , Waschtöpse .
Spezialsabrik Reichenbergerstraße 47.
Lesern 5 Proz .

Leihhaus . Schöneberg *, gegenüber
Bahnhoj , Seoanstraße I, ' Telephon
AmlKursürst56ö7,bietet stets Gelegen -
heitSkäuje in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Rcmontoire - Uhren , Ketten
3, 50an , seruergoldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Pinninos , Fahrräder , Frei -
schivingcr 10 Mari an . Richard
Eichclmann . 200K

Leihhaus Moritzpta « . 5 « » 1
kauien Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene soivie im Versatz ge>
we ene Jackett - , Rockauzüge , Ulster ,
PaietotS , Serie 1 : 10 — 18, serie II :
20 —30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskänse in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenpoftcn
Kleider , Kostüme . aus Seide ,
früher bis 150, jetzt 20 —35 Mari
Exlra - Angebot in Lombard gewesener
Tcppiche , Gardine » , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldware » enorm billig nur Moritz .
platz 58a 1. 194K *

( Selb ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sic im Leihhaus . Roscnthalcr Tor ' ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Roseutbaler -
straße , nur 1 Treppe , lein Laden I
kaufen , Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
tot - 5, —, Silberuhren 3, —, gol ,
Sene Damenuhren 8, —, Goldwaren ,
Brillanten , Betten , Freijchwinger ,
Fahrräder . Alles enorm billig . Auf
Uhren dreijährigen Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntags geöffnet .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts .
esem .

Gardinenrefte . Fenster 1,55, 1,95,
2. 45, 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. WcißenbergS Gardinen - und
Teppichhaus , Große Franksurtcr -
straße 125, im Hause der Möbelsabrii
an der Koppenstratze .

Rostitme , bildschöne , aller Art ,
Popclinmäntel , Alpakamäntel , Sport -
jacken , Moirecjacke », Lcincnkostüme .
Waschkleider , Blusen , Stossröcke ,
Lcineuröcke , direkt aus ArbeitSstubcn ,
spottbillig . Meyer , Blücherstr . 13
l. Etage . Kein Laden . Sonntags ge-
öffnet . „ Vorwärts ' leseröProz . K*

Klappsportwagen , Kiiidcrbcttstcllc ,
zurückgesetzte , Potsdamerstraße 63.

Titli - Bettdeeten , volle Bcttgröße ,
1,85 , in ErbStüll 2,85 , TüllstorcS
1,85 , ErbStüllstorcS 3,85 . Tcppich -
haus Emil Lessvrc , Oranien -
straße 158. _ _ _ _L257K *

Tts ! ppi >ei ! en ! Prachtvolle Simiii -
feidene 3,85 , 4,85 , 5,75 : doppel -
festige 7,50 , 8,75 , Tüllbcttdrcken 1,95 ,
L,50 i zweibcttige 4,75 . Woljs Tcppich -
haus , DrcSdenerstr . 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Proz . Raball K*

In Freie » Stunden . Wochen -
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . ZlbonnemenlS
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus¬
gabestellen des . Vorwärts ' entgegen .
Probehefte gratis .

Kinderwagen zu verlausen bei
Woyichcck , Grcnzstraßc l. _

t113

Teilzahlung ! 0,50 wöchciitlich .
Gardinen , Portieren , Teppiche , Stepp -
decken, Tischdecken , Möbel , Bilder , GaS -
kroiien,Kinderwagen . Herren - , Damen - ,
Kinder - Garderobe . KredithauS
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77 —78 ,
Ecke Brückenstraßc , am Bahnhof

__ _ Zannowitzbrücke . _
2568K

Bccantwortlicher Medckteur : Alfred ZLiclepp , Neukölln .

Teppiccho mit BSebefehlern 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TcpPichhauS , Große
Frankfurtcrstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Restbestäude , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportiercn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7150,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portim , ?-
hauS , Große grankfurterstraße 125.

Tuchdeckeii - Leinendecken , Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 . 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseide , vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik . . 25655t

Wringmaschinen und Wasch -
Maschinen billig , auch auf Teilzahlung .
Bcllmann , Gollnowstraße 26. j296K '

Ohne Anzahlung , 50 Pseimig
pro Woche an, erhalten sie «Aar -
diuen . Wüsche , Steppdecken , Kleider -
stofse , Uhren , Spiegel , einzelne
Möbel usiv. , Möbel - Einrichiungcn zu
den günstigsten Bedingungen . PeterS ,
Neukölln , Fricdclstraße 32. 262451 '

Geschäftsverkäufe .

Pillig Restaurant , gutgehend , der -
kause nur 1600 bar , sichere Existenz ,
Alte Jakobstraßc 87.

_ 73( 15
Wroftbrniierct . Vertretungen Btcr -

cbel empfehlen Einrichtungen , Kauf -
hilsSgelder , GeschästSvcrkäuse . Piche ! -
bräii . Neue Promenade 2. Persönlich
3 - 5 , 249/8 «

sNvdel .
Möbel > Leckiner , 1. Geschäst

Brunnen straße 7, am Roseuthalcr
Platz , 1. - Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschäft :
MülleK ' lraße 174, Ecke Fcnnstraße ,
1. Etage . Wichtig sür Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An
Zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Große ' Auswahl in besseren
Wohnungs - Einrichtuugen , Zlnzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , tzlnzab -
limg von 40 Mark an , wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mari . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Marl an.
Liesere auch nach auswärts . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei ilaus
einer Wvhnungs - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 8 —10 Uhr geöffnet . 2297K '

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , (ich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Kückc . An jedem Stück
deutliwer Preis . Uebervorteilung
daher auSgcichloffen . Bei Krankbeils -
fälle » und ArbeitZloffgkeit anerkannt
größte RilVficht . Möbelgeschäft M.
Goldftaub , Zoffcncrstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901 K'

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirtichafleu und
einzelne Stücke aus Ztzredit unter
äußerster Prcisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten taust bei
uns . Kretschmanu u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlefticher Bahnhof . ) *

Möbelhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . . Vorwärts " lcskr 3 Prozent
Rabatt .

_ _ _ _ 89051 '

IlmbauplüschsofaS 50, — , 65, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 30, — . Tapezierer Walter ,
Stargarderstraße 18. 243551 *

Möbet - Wietschaften in allen Aus -
sührungen , modernen Küchen , Schlas -
ziNUner , Einzelmöbel wie Umbauten ,
Schreibtische , Büsctts , >00 englische
Bettstellen , 40 Mogucttc - und Plüsch -
sosas , Ziuhcbctten , kauien Sie am
billigsten im Möbel - Fabriklager
Hirschowitz , nur Chausscesträße 49. '

Tingerbobbin 18, —, verkauft
Kurzner , Rhcinsberg�erstraße 23

Rufibnum . Wirtschaften unglaub
lich billig . Moderne schränke mit
Butzenscheiben 55 Maik . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60 Mark . Enorm große
Auswahl in vier Etagen . Hans
Lennert , «pczialhauS für Gelegen -
heitskäufc , Loihringerstraße Nr. 55,
Rojenthaler Platz . 25475t '

Geldheirat nicht mehr nöttg . Ich
liefere zu Äassenpreisen bei geringster
Anzahlung und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Wob -
NungSeinrichtungen sowie Einzelmöbel
unter langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
mid Küche 230, — an . Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit .
Arbeitslosigkeit , Aussperrung , Streik
selbstverständliche Rücksicht . Lieferung
und Ausstellung frei Wohnung . Nicht -
gefallendes Umlausch gestattet . Julius
Gabbert , Tischlermeister , Ackcr -
straße 54. Kein Warenkreditgeschäst . •

Möbelieitzahlung . 10 Mark An-
zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einkauf dieses Inserat

mit .
'

( 15 Prozent der An -
Zahlung Gutschrift . ) Gute bürgerliche
Nohnungsmöbel . Ehrlich , Alte Schön -
Hauserstraße 32. 231 7K

Brautleute Möbel aus Kredit I
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zapf , Blumenstraße 2, Ecke Wallncr -
thcaterstraße . Moderne Arbeiter -
möbel in Eiche unö _ Nußbaum .
Nur bei mir kaufen Sie aus be-
queme An - und Abzahlung . Ein¬
zelne Möbelstücke 3, — Zlnzahlung ,
Wochenrate 1�— eventuell ohne An -
Zahlung . Stube und Küche schon
mit Wochenrate von 1,50 an.
Zimmer zu 80 . —, 100, —, 120, —,
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit ocrtichen gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und sind Sie bei mir jeder
Diskretion sicher. Inserat mitbringen ,
bei Wohnungsciiwichtung 10� Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . 2477K '

Konkurrenzlos billig kaufen
Sie Ihre Möbel auch bei ganz ge-
ringer Anzahlung und kleinster Raten -
tilgung nur in meinew Kassageschäst .
Ich stelle streng reelle Kaffapreise mit
reeller Zinsberechnung . ZahlungSjrist
bei Streik , Krankheit usw. Große
Auswahl in fünf Etagen . Hauptsäch -
lich Ein - und Zweizimmer- Einrich -
iungcn sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige Garantie ! Umtausch gern ge-
staltet . Kein Abzahlungsgeschäft ! Keine
Kassierer I Transport frei . Tischler -
meister RejewSie , Badstraße 66, zwei
Minuten vom Bahnhoj Gesund -
brunnen . 73/13

Prachtvolle Wohnungseinrichltmg
sehr billig . Rosenlhalerstraßc 57,
vorn III rechts . ( Gewerblich . ) Händler
verbeten . _ _ _ _ _73/11 '

Achtung ! GelegcnheiiSkaus ! Wegen
HauSumbau PlüschsosaS 40,00 , 45,00 ,
50,00 , EhaiselongucS 19,00 , 22,00 , Hut
bodenspstidc » , Bettstellen , Küchen

DreSdener -
262251 *

möbel sofort billigst .
straße 107/108 .

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichtungeu .
Größte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster
zimmer . Ein Zimmer und Rüche
218, —,346, —, modern 373, —,463, —,
498, —, 526, —, 571 . —, 611, —, 670, —
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582 . —, 656, —, 740, —, 863,
945, —, 1011, —, 1101, —, 1208, — bis
2000, —. Schlaszimmer 188, —,
290, —. Eiche 345, —, 391 . —, 423, - ,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, —, 381, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 329, —, 380, —, 439, —,
479, —, 534 . —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, engtische Bettstelle
mit Matratze 40, —, Trumeau , ge¬
schliffen 36, —, Umbau 53, —. Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fünf Jahre Garantie . Eventuell
ZahlungSerleichterungen . Geöffnet
8 —8 . SonntagS 8 —10 . Kein Laden .
Verkauf im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis . 207651 *

Möbel ( diskret ) aus Teilzahlung
und Möbeltausch . Anfrage lohnt . Ich
liefere solide , gut gearbeitete Ein -
richtung bei kleinster Anzahlung und
begucmsten Ratenzahlungen . Aelterc ,
unmoderne Möbel werden in Zahlung
genommen und bar verrechnet . Post -
lagerkarte 3, Postamt 22. 2188K *

Achtung ! Möbel aus Kredit . An-
zahlung 3 Mark an, Abzahlitstg
1 Mark an. RiesenauSwahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bti Krank¬
heit und Arbeitslosigkeit , kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . SonfttagS
8 —10 geöffnet . Möbelhaus Konsum ,
Kottbuserstraße 14. 2II6K *

Möbel - ifieber . Alexanderstraße 16,
erste Etage . Wohnungs - Einrichtungen
aus bequeme Teilzahlung . Stube und
5tüche Anzahlung von 45 Mark an ;
einzelne Möbelstücke Anzahlung von

Mark an , Wochenrate 1 ' Mark .
Moderne Schlaszimmer , Spcise -

innner , Herrenzimmer . In bunten
lachen riesengroße Auswahl . Vcr -

liehen gewesene Möbel , gut erhalten ,
spottbillig . Liefere auch auswärts .
Abzahlting wöchentlich , monatlich ,

anz nach Wunsch . Größte Rücksicht
ei5lrankheitund ?lrbeitSIosigkeit . Vor -

zeiger dieses Inserats erhält bc! Kails
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags 8
bis 10 geöffnet . Gebr . Lieber ,
Alcranderstraße 16, erste Etage , direkt
an Jannowitzbrücke . 25S9K '

Möbel spottbillig , Webers Möbel -
speichcr . Neue Königstraße 36. *

Moabiter Möbelhaus , ström -
straße 38, kaufen Brautpaare kom-
pleite moderne Wohnungs - Ein -
richtungcn , moderne 51üchcn , Schlaf -
zimmer , Einzelmöbel staunend billig .
Bitte überzeugen ! Stromstraße 38. *

Möbel - Glogau . Alte Jakobftr . 73,
Ecke Dresdener Straße . — Wichtig
für Brautleute ! — Stube und Küche
170, —. Anzahlung 10, —, Wochenrate
1,50. — Stube und Küche 200, —,
Zlnzahlung 15, — , Wochenrate 2, — .
Große Auswahl in besseren Woh -
nungS - Einrichtungen . Anzahlung von
50, — an. Wochenrate 4, — . Hcrrcn -
und Speisezimmer . Anzahlung von
40, — an, wöchentlich 3, —, monatlich
12, —. Einzelne Möbelstücke Anzahlung
von 4, —, wöchentlich 1, — an.
5 Jahre Garantie . Liescrc auch nach
auswärts ! Aus Wunsch liefere Kala -
log. Sonntags 8 —10 geöffnet . Vor -
zeiget des Inserats erhält bei Kaus
einer WohnungS - Einrichtung 10, —
guigeschrieben . M. Glogau , Alte
Jalobslraße , Ecke Dresdener Straße ,
1. , 2. , 3. , 4. Etage . Ständig zirka
100 komplette Zimmer aus Lager . *

Mahagoni - Spiegelschränke , eng -
tische Bettstellen , Spiegelspinden ,
Kommoden , SäulentrumeauS , Nacht -
tische, Ausziehtische , Stühle , Sola -
umbaue , PlüschsosaS , Jugendstilschrank ,
Spicgclvertiko , alles neue Möbel -
gelegenheitskänse billig . Möbclspeicher
Fehrbellincrstraße 21a , Verkauf um
die Ecke, Kastanienallce 56. Kamerling .

MusHuvstrtimeiite .

Pinninos , mehrere gebrauchte , alle
Preislagen , billig vcrkäuslich . Teil -
zablung gestattet . F. Manthey u. Eo. ,
Potsdamerstraße 39 _ _ _ 218 ) 18

Krause Pianos und Flüge ! , erst -
llajsiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kaus , Tausch , Miete , Teilzahlung ,
Zlnsbacherstraße 1. *

psdrrildei ' .

Fahrrader 15, — bis zu feinsten
Garantierädcrn . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstraße 203/4 , Ecke
Rosenthalerstraßc . 2545K *
—

ttzahrräber . Teilzahlungen . �Vor¬
wärts ' leser fünf Prozent Ztabatt . Jn -
validcnftr . 20. Turmsir . 31. 2504K

Kreiläufrnder . Nur so lange
Vorrat erhält jeder Käuscr eines
Rund - nm- Bcrlin - RadeS Torpedosret
laufnabe gratis . Neue Spezialfahr
rüder mit Gummi Mark 32, — an.
Damenfahrräder Mark 37, — an
RiesenauSwahl gebrauchter Mari 10, —
an. Ein Posten Lauf decken, Schläuche
1,50 au. Zubchörlcilc enorm billig .
Wcinineisterslraße 2, Große Frank
surterstraße 144, Cbausseeslraße 92
Neukölln : Bergstraße 4, Hermann
platz 6,

Brennaborrad . gulcrhalteu , allem
Zubehör , karbidlatcruc 2Z,00 , sowie
Damensahrrad . Schräder , Weber -
straße 42 ( Gewerblich ) , Händler ver -
beten . 73/10 '

KLui�esucke .
Kupfer , Messing , Zink , Zinn . Blei ,

Stanuiolpapicr , Goldjachcn , Silber
fachen , Platin , Quecksilber , Zahn
geblssc . . Metallschmelze ' Eoh »

_ 58/9 '
Znhngebtsse . Goldsacheu , Silber .

lachen , Platinabiälle , sänltüche Metalle
höchstzahlend . Schmelzeret Christlonat ,
ZküvenickerstraZe 20 » ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _ _ 48/10 *

Zahngebiffe , Gebisse bis 50 . 00
( Abholung ) , Platinabiälle 5,70 , All¬
gold , Silbersachen , kchrgold , Gold -
walten , gold - , silberhaltige Rückstände ,
Quecksilber , Stantiiolpapier . Ziun3,00 ,
Kupfer 1,22 , Messing , Zink , Blei ,
höchstzahlend . Edclmetall - EinkauiS -
burean Weberstraßc 31. König -
stlldt 4243 . 25773 *

Goldsckimelze kauft böchstzahlend
Zahngebiffe , alle Metalle . Witwe
Ricpcr . nur Kövenickerslraße 157.

Platinabsülle , Gramm öchO, AII -
gold , Silber . Zahngebiffe . Stanniol ,
Glühslrumpsalche , Quecksilber kauil
böchstzahlend Biümel , Schmclzerei ,
Auguilstraße 19 lll .

Briefmarke » � Münzen läuft
Großmann , Spaudauer Brücke lb . '

F/ahrradankauf . höchstzahlend .
Linien straße 27. _ _ 73/16 *

Platin . Zahngebisse�GÄdsachen ,
Silbcrsachcn , Quecksilber , Stanniol ,
höchstzahlend . Schmclzcrci Müller ,
Elsaiscrstraße 72. Tcltowcrstraßc 10.

ZeÄMeurgeZusK .
Für

zeitung -

die neu zu errichtende tögllch i » Plauen erscheinende „ VolkS -
' sllr das Vogtland wird ein leitender

Redakteur
diegesucht . Reflektiert wird aus eine Kraft mit redaktioneller Erfahrung ,

in der Lage ist, den politischen Teil selbständig zu bcarbciicn .

Der Aniriii muß spätestens am 1. Oktober erfolgen . Die Anstellung

erfolgt nach den Bedingungen des Vereins . Arbeiterpresse " .

Bewerbungen sind bis 10 . Juni an Ii . Schnireh , Plauen i . P. ,

Untemckt .

Mustergültiges Deutsch sprechen
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
erfahrener Privailehrcr . Anfragen
erbeten unier „Postlagerkarte 256 " ,
Bricspostamt , Berlin . _ ftll *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fori -
geichriiiene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ucbcrsctzungcn an -
gefertigt . G. Swicnth - Liebknecht
Cbarioticnburg . Stuttgarterpigtz 9
Gartenbaus III . 44K '

Ghauffenr - Aiisbildunz mit großer
Reparatur - Werkslätic . Ingenieur
Schapiro , Bcrlin - Wilmersdors , Bcr -
liuerslraßc 16. Honorar mäßig . '

AutoiiiobUsüHrer - , crstllaffige ,
stcllungSsichcre Ausbildung , lOOÄark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116. 2197K '

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . _

Pateuta » walt Müller , Gifs ch1u er
straße 16.

_ _ _ _

Pianos vermietet Pianohaus
Krause , AnSbachcrstraßc 1.

_
'

Runilstopferei Grojze Frantjurter -
straße 67. 2399K '

Strumpfanstrickerei . Zum An -
stricken von Sirümpsen sowie Verlaus
neuer Strümpfe , Wolle , Trikotagen
cmpsichll sich Marie Element . Ramter -
straße 27. Spezialität : Schweißwollc .

Bsäscherei Hermann Kubnlch ,
Köpenick , Grünauerstraße 45. wäscht
schonendst sauber Laken , Leibwäsche ,
vicrHandtücherO . IO. KeiitVertlUtschcii ,
Abholung Donnerstags . 22240

Wohnungen .
Charlattenstrafte 87 kleine Wob -

iiiingcn zu vermieien .
_

20846 *

Stube . Küche billig , 20 Marl ,
sauberes , rubiges Haus . Soldmer »
straße 4l . Daucrmieier vergüte Um-
zug . _

2044b *

Auguststrahe 70 , Hoswohnung
von zwei ' Stuben und Küche , moual -
lich 24 respektive 28 Mark , zu ver -
mieten . 2158b '

Limmer .

Möbliertes Vorderzimmcr , Kaffee ,
Bad , 15,00 . ein oder zwei Herren ,
Lychcnersiraße 31), Ii links . ff 130 *

Parteigenosse kann m» ein -
wohnen , Borderziimner , Balkon ,
Monat 15, —. Goldbcck , Lichtenberg ,
Eiielstraßc 70 II . 2216d *

Vorderziniincr , möbliert , fepaiat ,
12,00 . Schücmannsiraßc 6, Höbus .

Möblierte » Zimmer bei Wowcheck ,
Ärenzstraße 1. vorn parierte . ßN3

Gilt niöblicrteS Zimmer . Bade -
bcnutzuug , billig . Duret , Ehorincr -
straße 48, votn 4 Treppen . 8 122

ZtzreiindlichcS Zimmer vermietet
Allefttnüeteter Witwe Timm , Gleim -
straße 27, Gartenhaus II . 4- 130

- -

- - - - - - - - - -- - - - - -

mg

Schlafstellen .
Tchlasstclle , Herrn , 12, —, separat ,

Blumenstraße 70, vorn III rechts .
�Möblierte Sdilasstcllc sür Herren
Witwe Bahr , Ndniiralstraße8,borii lll .

Möblierte Schlasslellc sür Herr »,
Flörickc , Elisabethuscr 13, vorn IV .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Lehrstelle im Kontor oder beim

Rechtsanwalt sucht junges Mädchen
unter 16 Jahren . Zu senden an Nocht ,
Soldinerstraße 13. ff

Stellenangebote .
Nohrer nach außerhalb vcrl .

Rothenberg Pfbg . 477. _ _ 73/14
Verkäuferinnen , tüchtige , sür

Wirtschastsartikel sotort verlangt . —
Meldungen 1 —2 Uhr mittgas oder
7 — 8 Uhr abends . A. Jandors u. Eo. ,
Bcllc - Allianecftraßc 1/2. 2623K

Achtung! Holzarbeiter.
ZSegen Streik oder Loh » -

differetizen find gesperrt :
Pianofabrik « ehr . PcraEina ,

Zeughofstr . 3.
Hofpianofabrik Wilh . Spaethe

in dcra - K .
Geuoiienfchafts - Tischlerei Num -

melsburg Lichteiiberg . Lückstr . 30 .
. Hoizwnrenfabrik Ztarlieat . en ,'

Rltterftr . 51,
Das Berliner Arbeitswilligen -

vermittelungsbiireait d. gelle »
. . Handwerkerfchuuverbaitdcs » .
Zuzug ist streng scruzubalten .

Die Ortsvcrwaltuug Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes -

_ _ _ _ _ _ _ Passauer Strafte 95 . zu senden .
_ 285/17

Für den JJnieratemeil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u,VerIag : VorwärtSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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